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Erobert die Gemeinde
''«hl

16 . Ttooemßek: %ay sebHdt&de* &fticUe*tultuHg> !
erinnen und Wähler !

^ .
er konzentrische Angriff der politischen und besonders der sozialen

^
'0ri , gilt heute nicht nur denn Reich und den Ländern , nicht nur der so-

^ ^Gesetzgebung, und detn Schutze der Arbeiter , sondern vor allem auch
^ Feinden . Mehr denn je wollen heute die reaktionären Kreise verhin -

^as Raffende Volk bestimmend an den Aufgaben der Ge-
mitarbeitet und sie entscheidend gestaltet .

^ Sozialdemokraten aber wollen die soziale
J kulturelle Entwicklung sowohl in der Ge-

t̂ie , wie in den Ländern und im Reich selbst ,wohle des deutschen Volkes ausdehnen .
|^(

U|e Grundlage dazu bietet die Demokratie ; auf der unser heutiger
^ gebaut ist, auf der die Vertretungen des Volkes im Reich, in den

und in den Gemeinden ebenfalls beruhen .
^ Sozialdemokratie hat die fortschrittlichste Form derGemeinde-^bstverwaltung geschaffen, sie wird sie gegen die Sozialreaktionäre,

In«'

tffiXte Verwaltung geschaffen , sie wird sie gegen die Sozialreaktionare
^ 'e P r‘vat kapitalistische Habgier und gegen die Verfechter des kul

| rj$*3 Rückschrittes mit allen Kräften verteidigen.
* *

nt e

lr Sozialdemokraten schicken unsere Vertreter in die Gemeindeparla -
^

’

^ icht um dort Sonderinteressen zu vertreten , wie es bei den bürger -
arteien vielfach Uebung und Gepflogenheit ist, wir betrachten unsere

itig

6 lntlerbalb der Gemeinde darin , daß wir vor allen Dingen eine solche
ütl § entfalten , die für die Allgemeinheit von Interesse u . Nutzen ist .

NI Unsere Arbeit in der Gemeinde gilt
11 pflege des geistigen , sittlichen
PI "tut wirtschaftlichen Wohles der

. ^ samten Bevölkerung !
'^ ür ^ ° ^en ^ 'e ^ tätige , kulturelle , soziale und wirtschaftliche Entwick¬
le ^

unsere Mitwirkung in den Gemeindeverwaltungen stärken und
^

Rel L
^auen> damit wollen wir auch die gesunde Grundlage für Land

k . h schaffen, die ohne gesunde Gemeinden nicht leben können .

[Ikf Tätigkeit in den Gemeinden darf nicht
’H ^ Weck Sein . Die Gemeinde ist ein Teil des Staatsganzen und
t \Vjr

Untrenn bar verbunden .
r

Ver|
Sollen dem Reich die Existenzmöglichkeit völlig gesichert sehen ,

^ ?en von ihm aber , daß es die Selbstverwaltung der Gemeinden
^

ini?
Intr^chtlgt und sie ungestört die Aufgaben erfüllen läßt , die am

1 K erualb der Gemeinde und durch sie erfüllt werden .
*i<l? ^ t aber unbedingt notwendig , daß das*(he Finanzpolitik treibt , die auch den ] Ge

M
Nö

meinden die Lebensmöglichkeit garantiert . Für
die Menschen in Stadt und Land wollen wir bes¬
sere u . menschenwürdigereVerhältnisse schaffen

Auch in der Gemeinde ist das Hauptziel der Tätigkeit der Sozialdemo¬
kratie dem Menschen zu helfen, das wirtschaftliche Dasein ihm zu erleichtern ,
ihm auf kulturellem , geistigem und sittlichem Gebiete fördernd beizustehen .

Unter oft unsagbar schwierigen Verhältnissen , die als Folge des ver¬
lorenen Weltkrieges eingetreten sind , haben die sozialdemokratischen Ge¬
meindevertreter im Interesse des arbeitenden Volkes gewirkt und , wo sie
wirklich entscheidenden Einfluß hatten ,
Mustergültiges in Stadt und Land geschaffen .

Gerade in der Gemeindepolitik hat sich die positive und schöpferi¬
sche Kraft derSozialdemokratie aufs beste bewährt.Angesichts der unge¬
heuren Schwierigkeiten , die in nächster Zeit in Deutschlandzu überwinden sind
muß auch in den Gemeinden die gemeinnützige
Tätigkeitder Sozialdemokratie dadurch gestärkt
und gehoben werden , daß ihre Vertretung in den
Gemeinde - Parlamenten am 16. November an
Zahl und Einfluß ganz bedeutend erhöht wird.

Die Kandidaten der Sozialdemokratie sind verpflichtet , im Sinne der
kommunalpolitischen Richtlinien der Partei zu wirken .

Und diese Richtlinien gelten dem Gemeinwohl,dem Aufbau der Gemeinden , dem Schutze der
Schwächender Pflege des Gemeinsinnes und der
Wohlfahrt aller .

Nazis und Kozis führen mit denselben erbärmlichen Mitteln , die sie
beim letzten Reichstagswahlkampf , und seitdem täglich anwenden , den Ver¬
leumdungskampf gegen die Sozialdemokratie . Weil ihnen die sittliche Kraft
zum Aufbau fehlt, fußt jhre Wahlpropaganda auf der Lüge und der Ver¬
leumdung. Und neben ihnen sehen wir die kleinen spießbürgerlichen Gruppen
und Grüppchen , die nur egoistische Standes - und Cliqueninteressen
vertreten , denen dasVolksganze höchst gleichgültig ist, wenn sie nur ihre per¬
sönlichen Vorteile wahrnehmen können .

Wähler und Wählerinnen! Erfüllt am morgigen SonntagEuere Pflicht
als Staats - und Gemeindebürger . Heranmarschiert an die Wahlurne , und
jede Stimme in Stadt und Land der Liste 2 , der Liste des werktätigen Volkes ,
also der Liste der Sozialdemokratischen Partei .

Gestaltet den Wahltag durch die Abgabe der sozialdemokratischen
Stimmzettel zu einem Triumph des Gemeinwohles über die Kräfte der Zer¬
störung der bürgerlichen Interessenhaufen und zu einem Erfolg für die Sozial¬
demokratie , der Kämpferin für die Volksrechte und für Volkswohlfahrt .

I Wählt Liste 2

sozialdemokratisch !
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Die FleischverbiM- ungsaktion
dev « eichsvegievun -

Von Wilhelm Kei !
Der Haushaltsausichub de« Reichstags hat am Freitag nach Ab¬

lehnung mehrerer Anträge auf Erleichterung der Gefrierfleilchein-
fuhr einen kommunistischen Antrag angenommen, wonach unter Ge¬
währung oon Reichszuschüfirn Frischileisch »um bisherigen Preis
für zollfreies Gefrierfleisch an alle Erwerbslosen , Füesorgebcrech-
ligteu , Sozial , und Kleinrentner abgegeben werden solle.

' Die
Mehrheit , die für den Antrag stimmte, bestand aus Len Vertretern
des Landvolk, des Christlichen Volksdienstes, der Nationalloziali-
sten , der Kommunisten und der Sozialdemokraten .

Die regierungstreue Presse rechnete aus , dah die Durchführung
des Beschlusses 050 Millionen Mark erfordern würde , und erklärt ,
die Regierung denke nicht daran, dem Antrag zu entsprechen . Zu¬
nächst wird da , Plenum des Reichstags zu dem Antrag noch Stel¬
lung zu nehmen haben . Dabei wird sich berausstellen . dab bei Be¬
rechnung der finanziellen Wirkung ded Antrags in alarmierender
Abachi enorm übertrieben morden ist . Selbst wenn man annimmt ,
dag >6 Millionen Menschen , die nach Ansicht der Regirrungsoresse
Anteil an der Verbilligung haben würden , wöchentlich je ein Pfund
verbilligtes Fleisch verzehren würden , so würde sich bei einem Der-
billigungsbelrag von 40 Pfennig das Pfund erst eine Ausgabe von
eiwa der Hälfte der 050 Millionen , ergeben. Sehr wahrscheinlich
wird aber ein grober Teil der 16 Millionen Personen auf ihr
Psund Fleisch pro Woche verzichten , weil er entweder auch das ver¬
billigte Fleisch nicht lauft , oder , wie die Kinder es nicht ver-ebren
kan» . Trotzdem bat die Regierungspresse recht , wenn sie den Aus -
ichuhbeichluh aiiiicht , freilich in einem ganz anderen Sinne als sie
meint .

Das ganze von der Regierung oorgeschlagene Verfahren der
Fleischoerbilligung ist widersinnig und vabt ru der groben Preis -
abbauaktio » wie die Faust auf» Auge. Sofort nach dem Sturz d«:
Regierung Hermann Müller ist das zollfreie Gefrierfletschkontingent
von .

">0000 Tonnen aufgehoben worden . ErnäbrungsministerSchiele
kündigte damals an , er werde der minderbemittelten Bevölkerung
den bisherigen Fleischverbrauch aus einem auch den Bedürfnissen
der Landwirtschaft gerecht werdenden Wege ermöglichen. Nachdem
nun die letzten Gefrierfleischvorräte verbraucht sind , will die Regie¬
rung die Verbilligung oon Geirierileiich „für' bedürftige" Personen
vermittelst eines Guiicheinsvstems durchführen mit der Wirkung ,
das alle 14 Tage oro Perfon ein Gutschein für 20 Pfennig aus-
gegeden würde . Die Regierung will dafür 20 Millionen zur Ver¬
fügung stellen , die aus den Erträgen der erhöhten Weizenzölle ge¬
nommen werde» sollen . Ganz abgeseben nun davon , dab das keine
fühlbare Verbilligung ist, bedingt dieses System eine Prüfung der
Bedürftigkeit , eine Kontrolle der Gurscheinwertung, eine Klassi -
i .zieruilg der Fleiichkäuser und einen eibeblichen Derwaltungs-
avvarat. Das alles liebe sich vermeiden, wenn die Regierungsvar-
teicii dem lozialhemokratiichen Antrag zustimmen würden , dab
ichleunigst ein Gesetzentwurf vorzulegcn sei , der entweder ein zoll¬
freies Kefricrfleifch-Kontiiigent vo» 100 000 Tonnen oder eine un-
b .' schrönkte Einiubr von Eesrierileisch zu einem von 45 auf 15 Pfg.
crmnBifllen Zollsatz vorsieht . Das gegen früher erhöhte Kontingent
ron 100 000 Tonnen wurde in Rücksicht auf die inzwischen stark ge -
stiegen« Rot vorgrlchlage» .

Nicht nur vv» den Vertreter» der Sozialdemokratie , auch vom
Volksvarteiler Dr . Eremer wurde nachgewieieu, dab von der Zn-
l . isung einer begrenzten Menge zollfreien Gefrierfleische« di « in¬
ländische Fleicherzeugung nicht berührt würde , weil die Menschen
die das Gefrierfleisch verzehre» , nicht in der Lage sind , Frischfleisch
»u kaufen . E» wäre also ein Widersinn , erheblich« Ausgabe » zu
Laste » des Reiches zu machen , wenn man dasselbe Ziel ylel voll¬
kommener ohne diese Ausgaben erreichen könne . Da aber auher dem
volksvarteilichen Vertreter die Regierungsparteien für diesen Ge-
drnkengang kein Verständnis hatten und der sozialdemokratische
Antrag abgelebnt wurde , wurde von der Sozialdemokratie die
Sinnwidrigkeit des von der Regierung vorgelchlagenen Systems
durch Annahme des kommunistischen Antrags unterstrichen.

Die Wiedereinführung zollfreien Gefrierfleisches würde auch ge¬
eignet sei » , den Peeisabbau, um den sich die Regierung scheinbar
io lebhaft demüdt , zu fördern , denn die Fleischer würden die Gr-
rrinnivanne eher zu vermindern bereit sein , wenn sie damit rechnen
in übten, dab wachsende Verbraucherkreise zu dem vreisgebundenen
G- . rien' leiich übergehen, als wenn mit Gutscheinen ihre überhöhten
Frischsleischvreiie gestützt werden. Durch einen groben Aufwand non
Slcuergelder » , di « inländische Produktion schützen und fördern zu
wollen, und sich damit,zu trösten, dab das Gold in der eigenen
Volkswirtichait kreist , das ist die Methode des Don Quichote, der
sich am eigenen Schopfe aus dem Sumvfe zieht.

Preislenkung bei den Markenartikeln
Der Reichswirtschaftsrat veröffentlicht jetzt das Gutachten, das

sein mit der Prüfung der Preisbindungskrage für Markenartikel
beanilragter Ausschuh erstattet hat Er bat folgende Warengebieie
untersucht : Hascrllocken , Kasseersatzmittel, Schokolade , Backvulver
und Puddingpulver , Zabnvslegemittel , Schul,vutzmittel, Seife » /
Wiicbmitlel , elektrische Bedarisgegenstände ( z B . Staubiauger,
Bügeleisen . Eliiblanivcn ) . Schätzungsweise kann der Anteil »erisge-
liindencr Markenartikel am Gesamtumsatz des Einzelhandels auf
ll 'ut bis 400 Millionen angenommen werden. Der Anteil der vreis-
gedundcnen Waren a » den Haushaltsausgaben wird auf etwa 7
bis 1» Prozent geschätzt . Bei der Untersuchung der Handelssvanne
ist der Ausschub zu dem Ergebnis gekommen , dab im Durchschnitt
im Einzelhandel mit Lebensmitteln und Kolonialwaren zwischen
15 und 25 Prozent , im Feinkosthandel zwischen 15 und Prezeni
u :ii> im Drogenhandel »wischen 25 und 50 Prozent liegen dürfte .
Tie Krobh-andel5>> an „ c „ dürsten im Durchschnitt 10 bis 12 Prozent
t - . raen .

Der Ausschub hat das Ergebnis der Untersuchungen in einer Ent-
jwtiebung zusammengefabt, die in ibrcm ersten Absatz die Rrichs-
regi .' rung ersucht , unoerziiglich den Versuch zu machen , die Senkung
der Preise für die Markenwaren , insbesondere für Lebensmittel
und andere Gegenstände des täglichen Bedarfs , durch Zuiammea -
n irken von Erzeuger » , Erobbandel und Einzelhandel in dem auf
den einzelnen Gebieten als möglich erscheinenden Umfang zu sichern.

Lalchistrlche Spekulation auf Hitler
Aus München wird » ns geschrieben : Der italieniiche General¬

konsul in München, Conie Capasso Torre , der den Ittel eines Ge¬
sandten trägt, weilte dieser Tage zu dienstlichci , Besprechungen in
Rom. Cavasio Torre war vor ieinem Dienstantritt in München
m brere Jahre Pressechef Musiolinis . Fn Münchener politischen
Kreisen ' glaubt man nun atziiebmen zu dürsen . dah leine Entsen¬
dung » ach München und seine Ernennung zum Gesandten, ohne dah
das ihm übertragene Amt diesem Rang entspricht, sein kürzlicher
Aufenthalt in Rom mit den neuerdings von dem Faschismus ge¬
zeitigten Interesse an der Hitlerbewegung in engstem Zusammen¬
hang strbt.

Stahlhelm antichambriert bei Mussolini
30 Vertreter de» deutschen Stahlhelm, Mirden am Donnerstag

von Mnssolini in besonderer Audienz empfangen.

L d 1 I s f v e u n ö . Samstag , 15. No v c m b c r 1936
F .

Am Ae* <g£ten xMqm Zeit
brkronprinzestin Cäcilic er-ästtt

Was beute für den Kleinbürger der E c s e 11 j d, a f t » i i 1 m ist.
der in den sogenannten oberen Kreisen der Gesellschaft spielt, das
waren vor dem Kriege die Romane , die in königlichen oder
iürstlichen Kreisen ihren Stofs suchten . Die endlose Reib« van
Romanen der Natalie von Eschstrutb . die in Riesenouilagen er¬
schienen , wurde» vom Sviebbllrgertum verschlungen. Heute ist diese
Art von Literatur abgclöst worden von den Memoiren der Er«
fürsten. Wilhelm fing an , sein Filius folgte und nun ist die
Erlronpriuzeffion Täcilie unter die Memoirenschreiber gegangen.
Ihr Stil ist an den Werken der seligen Natalie von Eschstrutb ge¬
schult . Die wackeren Kleinbürger können mit beiben Obren nun
ganz genau leien , wie es bei Erobberzogs zugegangen ist .

Die Erkronvrinzefstn weih erbaulich von ihrer Jugendzeit zu
erzählen . Unter anderm berichtet sie , dab sie mit ihren Geschwi¬
stern alljährlich im Sonderzu» von Schwerin nach Nizza geschickt
wurde . Hier wollen wir zur besseren Illustration diese Memoiren
ergänzen . Man muh wissen , wie cs vor der Revolution zuging,
wenn Grobherzosskinder im Sonderzug durch Deutschland geschickt
wurden . Die amtlichen Dienstvorschriften für die Eisenbahn be¬
sagen über die „Reisen allerhöchster und höchster Herrschaften" .

„Fahrpläne. Dienstordnungen und sonstige Anordnungen find
nur für he« Amtsgebrauch der Beamten bestimmt und nnbe ,
hingt geheim zu holten . Namentlich wird ausdrücklich unter¬

sagt . öffentlichen Blättern irgend welche MitteiluXs *
machen. Dir betreffenden Schriftstücke werden sofort tW
ging her Fahrt durch die Dienststellenvorsteher ^ (K*

Die Bahnbofsgleise , die der Zug zu durchkobr*" ^
mindeste» , 10 Minuten var seiner Ankunft sreiznbaue^ ^ V.
men bestimme » die EisenLahndirektionrn . An (
schl»»gleisen aus der freien Strecke mub da» 31 aut 1 ‘
dem Gleis, das von de« Zuge befahren « erden soll,
30 Minuten var seiner fahrvlanmähigen Ankunft ****

~
*V^

Die Weichensteller und Hilfsweichensteller haben ihre 'Jjjt
Strecken unmittelbar vor der Durchfahrt de» y/F
zu untersuchen und bis nach erfolgter Boröberfabrt ***
sorgfältig zu überwachen.

Alle diensttuenden Weichensteller haben, saweit
liältnific es gestatten, in i h r c r
erscheinen . Da» gleiche gilt für Hilssweichensteller, ,— r - .
Tragen einer Dienstkleidung verpflichtet sind . Den übrig'". I«

er naoen, mvh jyMj
besten Dienstkle « » ^ ^

Hilssweichensteller, !*!*/ .» r .

ist9imi9iuvm ; ( u | ivu %» n - - 4 | i ^
e im Dienst befindliche» * * “
eidung und unter t<*

» eichen . Die Bedienstete«^ . ck

Weichenstellern sowie den Ausbilssweichenstellern
einer Dienstjopve gestattet . Die
erscheinen in sauberer Kl
ihnen zustehenden Dienstabzeichen . ane « eo,envr -' -v -̂ ,
Dienstmütze tragen , haben bei Annäherung der AllerbäMA- - - ' “ o » f « *
Höchsten Herrschaften durch Abnebmen der K >
zu grüben ."

So ging es in den herrlichen Zeiten der M o n a r <b
krohberzogskinder im Sonderzu « van Schwerin nach " rfl .iwä
Schade , wirklich schade, dab dies vorbei ist, denkt

Oer Pfennigabbau
a%

1 4

3 )

C<< <

Preise mit viel schönen Theken . . .

Ct| riffllct| c Opposition
gegen Sie SrüningpolitiK

Sammetpfötchen gegenüber den Saboteuren des Peeisabbau« —
das ist bi » jetzt die Sanierungsvolitik der Regierung Brüning.
Vor dieser Politik wird anscheinend den christlichen Gewerkschaften
doch etwas bange. Sarkastisch spricht ibre Presse von dem „ Heil¬
mittel" der Lohnsenkung „unter Beimischung von Preissenkung ".
Sir beschwört die Reichsrcgierung . um Gotteswillen nicht die un¬
zulängliche Preissenkung zum Anlab für weitere Lohnsenkungen
zu nehme» . Angesichts des blamablen Fiaskos der bisherigen
Preissenkungsaktioncn ruft die christliche Gewcrkschaftsvresse nach
einer Norverordnung zum Zwecke der Preissenkung . Diese Ver¬
ordnung sei schon deswegen notwendig , weil die Regierung ein¬
zelne Bäcker und Schlächter, die der Preisabbauparole der Regie¬
rung folgen wollen, von ibren Innungen als ncrbandsschädlich
an den Pranger gestellt würden .

Auch in der Frage der Krisenfürsorge mehren sich in den christ¬
lichen Organen die Stimmen, die aus die völlige Unzulänglichkeit
der vor kurzem erfolgten Neuregelung Hinweisen . So bringt „Der
Deutsche " eine Warnung aus Baden , die ebenso gut von den
freien Gewerkschaften stammen könnte . Darin beibi es, erschreckend
und sinnoerzerrend sei in der Neuregelung der Krisenfürsorge, dab
bei kurzfristiger Anwartschaft die Unterstützung nicht mehr gewährt
« erden dürfe . Für die Bauarbeiter wirke sich diese Bestimmung
geradezu unheilvoll aus. Infolge des schlechten Beschäftigungs¬
grades im Daugewerbe während des letzten Sommers sei es der
Hälfte d« r « Bauarbciterschaft einfach nicht möglich gewesen , eine
neue Anwartschaft ,» erwerben . Solle nun die Hälfte der Bau¬
arbeiter al» Ovfer der Mrtschastskatastrovbe auf der Strecke blei¬
ben , oder sei er nicht vielmehr ein Fundamentalsatz der Staats¬
erbaltung und Staatsmorol . diese Menschen nicht zur Verzweif¬
lung zu treiben ? Dürfe die Regierung so leicht die Moral des
Staates vreisgeben ? Das flache Land sei bei der Neuregelung
auegeschaltet. Wobl liege die Erweiterung des Personenkreises
in der Hand der Landesorbeitspräsidenten , aber allzuviel werde
hier nicht »u erwarten sein . Auch die empfindliche Kürzung der
Unterstützungssätze wird in dem Alarmruf aus Baden scharf kriti¬
siert .

Man siebt : Es ist keineswegs alles glücklich und »ui , was aus
der Hand der Regierung Brüning kommt . Auch die soeben vom
Reichsarbeiisministerium erlassenen Weisungen zur Milderung der
Notverordnung über die Krankenversicherung ist dafür eine sehr
drastische Bestätigung . Der Reichsarbeitsminister bat jetzt ange¬
ordnet , chab in bringenden Fällen ein Krankenschein nicht erforder¬
lich sei ; er könne nachher besorgt werden. Wer die Gebühr im
Augenblick nicht zablen könne , dem werde sie gestundet. Bei
dauerirder Zahlnngsunsäbigkeit sei die Eebübr nicderzuschlngen .
Diese Milderung gelte insbesondere sür Arbeitslose und für
Kriegsbeschädigte mit Zusatzrenle. seiner fixe Tuberkulöse und Ge¬
schlechtskranke , die von ihrer Fürsorge, oder Beratungsstelle eine
entsprechende Bescheinigung beibringen . In der gleichen Weise sei
bei der Erhebung der Grbübr für das Arzneiverordnungsblatt zu

Stillende Mütter
bedürfen kräftigster Ernährung, aber nur wenige können gröhere
Mengen verdauen . Deshalb sollten sie die konzentrierte Krast-
nahrung Ooomaltiue nehmen, die sofort verdaut wird und in Blut
und Milch übergeht . Sie wird ärztlich empfohlen.
Crifl tiat t> ' it mii t » i ,lwh >I ' » i mw . .vn <■! ■- ■»iV in a ' I. n Avn-
iHelen uvv Droger ev erhältlich Ärairkprobe uno Truckschrist turch d e F .ibr l :

Dr. A. W« rder G.m.b .H., Ofthofen-Rheinhessen . i«™

verfahren . Wenn die Krankenkassen diese Weisunge"
anwendeten , werde kein Fall von Härte Vorkommen .

#<|t *
Der Brüningkurs — das gebt aus den hier oorgetr»ä^^ ,v

spielen deutlich genug hervor — bedarf dringend einci■
tierung , mindestens aber eines .jebr kräftigen sozialen ^

; 3it

lut.

Die Wahlen in Oldenburg
Man schreibt uns

aiaqicn in viuenuuiy
: Das Ergebnis der »lpenburgschen

wobleu ist in Wirklichkeit anders , als er nach b^n ^
eines groben Teils der bürgerlichen Presse aniängli » bWhlt !'
schein batte . Diese Presse bat die Ergebnisse der

8

'enziös zusammengcstellt, da» der Eindruck eines
Sieges und einer Niederlage der Sozialdemokratie Mz,. -.I
erweckt wurde . .

" '
u«*

Wie aber siebt die Wirtlichteit aus? In Nordenbonl,̂
bat die Sozialdcmokroiie zwar durch die kanimunisin ^ ,

sie gcge^
den

0j
Politik je ein Mandat verloren , jedoch bat
Reichstogswahl keine Stimmen eingebüht . In —
Hasberge, Schortens , Sande, Aven usw . sind nicht nur
demokratischen Mehrheiten aufrecht erhalten worden, m
auch noch ein Stimmengewinn gegenüber der Rcichstaur ^
14 . September verzeichnet werden. Auch in der "

, ^ >'
Jever hielt die SPD . ibre Mandatszadlen. nmbrend H
anderen Razibochburg, Zwischenahn, zu ihren birbcrigrn -
noch ein neues Mandat eroberte . „ i»

Die Sozialdemokratie Oldenburgs bot sich also
Kleinstädten und in den groben Lc. ndgenreinden
geschlagen . Die teilweisen Verluste in Varel. Del « r ^
Rüstringen liegen in der besonderen Krisenlage diesr
gründet . Wenn , wie in Varel , olle industriellen
menbrechen und die Arbeitersckzast teilweise die '

Aij
'EtW

dann sind Stimmenverluste unvermeidbar .
*

Berliner LsniversM
Äufentriu ter . * ‘
prügelten eine Ewb -'

4
-Ä >

« C* '

l' itii;

t»ij
»Id

-i.

Schneidig ?

polilijche Zusammenstöße in
Nationalsozialistisches Rowdqtn »' n

3BIB. M ii n ch c n, 14 . Non. Zwischen sozial t*
dcnten und Nationalsozialisten kam e» ^ ^ e^ >
einer in der Schmabinaer Brauerei abgebalteneä
Versammlung der republikanischen Studenten und »* .
Studentenschaft zu einer schweren Schlägerei . - c«, .»

Wie der Polizeibericht ergänzend meldet, K. ' I
Schlägerei im Garten sortzusetzev , durch BerstärkU "^ ukK̂
polizci unterbunden . Acht zumeist am Kops Verleb
Cbirurgifche Klinik bzw , in d» k Schwabinger
bracht. Auffallend ersckzeiut, wie e » in dem « 4
beiht , die Tatsache, das, kur , vor der Rauferei n * fJjpjr
Leute in Stärke von 35 Mann auf dem Löwenbro tt fp
t »ng Schwabivaer Broverei abnoa vnd noch
lowmlung in der ^ "«rbinoer Bfirerei der fit .
Störer zu« Löwevbräukeller «irückkebr ' e uud *0LJ|t , *
listische Versammlung mit dem Redner de« Tuge*
Feftgenommen wurden vorerst zwei Personen .
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buie Hötld) !ögc und Reffsres
jl Mithelsen !

JtKkj .®c rmatiia , das Berliner Zcntrumsorgän . hat den"
iitz ' Innenminister L e v e r i n g im Anschluß an seine
^

'?.ung , cr werde gegen den politischen Radikalismns
Äußersten Rechten und auf der äßersten Linken mit

lttfl
lct9te die staatlichen Machtmittel einseßen , daraus

l , ^ lain gemacht , daß mit dem Einsatz nur m a t e r i e l -
ötin

"üttel des Staates der A u f g a b e n k r e i s , dem
.̂ minister des größten deutschen Landes gegenüber -

ŝ v
' cht erschöpft sei . Der politische Randalismus sei

ofsenste, aber vielleicht nicht der schlimmste Feind
e« • *Ss un ** Staatslebens . Man dürfe nicht nur die

'*» ? ,rts Auge fassen , von denen man meine , daß sie von
MRationalsozialisten drohen , sondern mühe

systematische, mit außerordentlichem Raffinement
jjti geistige Aushöhlung unserer Kultur im
^ J)t* en> die von der äußersten Linken komme. Unter

Mantel von Kunst und Literatur ergieße sich eine

die

<51*

geistige Aushöhlung unserer Kultur im
mit "

_ .
. Propaganda der sittlichen Verflachung und Ent -

.si^ über Volk und Land .
Vuj

®
.11® wiib bestreiten , daß nicht nur der Rationalsozia -

' ändern auch der Kommunismus in Deutschland und
01 allem unter dem jugendlichen Nachwuchs
Elende Wirkungen zeitigt . Kein Tag ver -

nicht viehische Exzesse von den Hakenkreuzlern und
lÄsNunisten gemeldet werden . Blutbefleckte Verbrecher

^ i ^ Narische Existenzen werden hüben und drüben mit"
rienschein umgeben und mit Führcrposten bedacht .

und Znnismus erfüllen die Gedankenwelt des
.'nie des Linksbolschewismus . Beide sind ja letztenMts anderes als Kinder des Weltkrieges . Blüten des

besten Giftdünste heute noch über Europa
'n

.an mit dem Polizeiknüpvel die nationalistische und
^ Maische Entartung nicht in ihren Wurzeln treffen
S ;t}

Ät au f der Hand . Die Polizei kann sich nur mit den
stz ^ npen der Entartunqserscheinungen befassen . Darin

alle Wissenden längst einig , daß die deutsche Repu -
" .' Eht nur die Staatsform , sondern die

» f b a „ g r b e i t zur Schaffung eines sozialen
. . eines gesünderen Volkes und einer besseren

auf die Dauer lediglich nicht durch materielle
Machtmittel gesichert werden kann . Hierfür sind

» Easte . geistige und seelische , notwendig . Diese Kräfte" Jto. . m aber erst richtig entfalten , wenn der Kampf um^ itft
1 des Lebens , um die Sicherung des nackten Le -

Kampf gegen Hunger und Ar b c i t s -
und gegen d i e damit vielfach ver -

'>»
E n traurigen Erscheinungen mit einigcni

^ ,
' rchgeführt worden ist . Sicherung der Eristenz der

»-H; 1’ auch der jugendlichen Arbeitslosen . Schaf -
' »derer '

Verhältnisie auf dem Arbeitsmarkt

fcü ' "

R

Ver -
t v. — . «» *« » ..,* .„ u. . — das alles wird eine wesent -
'«» ? '^ ung für die Polizei in ihrer schwere» Llrbeitîi^̂ .^ 'Eiitzung tür die Pr, »^ . m. . . . . . . . . . v . . .

*>cr ^ uhe und Ordnung und zum Schutz
i Dor Entartunaserscheinungen . Auch ein energi -

um Senkung der Preise , ein Kampf um bi l-
Mir - rot " äre Hilfe für die Polizei in ihrer Ab -
tin '^ et un ^ re ' n krimineller Exzesie. Hätten wir

> besonderen A r b e i t sI os e n s ch utz für . die'
^ ^ klift. ? chen , d . h. die Möglichkeit , all die jungen Ar -

u ohne Stellung und Verdienst sind , von Müßig -
Vt . holten , und während der Zeit der Arbeitslosigkeit
° oder edleren Vergnügungen zugänglich

tÄ )ä
ÖQnn wäre ebenfalls viel gewonnen - - viel auch

I ?^ r literarischen Schmutzes und Schundes in
r rafjjnierter Aufmachung .

^ m i k n ü p p e l ist nur ein Notbehelf . Der
W , v " aenminister würde sich glücklich schützen , wenn
k « i . die ^ - - - - • - - ' -

7
t '

. W
' - ole Tag für Tag Leben und Gesundheit aufs

k rit " n wuß . durch wirksame soziale Hilfsmaßnahmen
tbl 9elä ^ keil würde . Wenn es z . B . der Reichsregie -

di »
" lle . durch eine ausreichende Senkung der

iki, . am Lohnabbau heimgesuchte Arbeiterschaft zu be -
"d d

" " würde das schnell dem Radikalismus viel
L ^ osieln nehmen . Und wenn die Germania nach
^ ld »

" il hin die vom Zentrum geführte Reichsregik '

Sn

| "’iitbe ^ scheidenden Taten anspornen könnte ,e ^omit sehr wertvolle Vorarbeit zur' 'dd ^
9 u n g eines Sumpfes leisten , der unserr allem seine Jugend verseucht und vergiftet .

r ,
'Anbergs Wut gegen Preußen

t
Lfoio°*

5# "ob die drutichnationalc Fraktion haben im
Antrag eingcbracht:

^ ^ b-^ ^ olle beschlieben : Di« Zahlung des Polizeikostrn-
^

^ ' oat Preubcn ist mit dem 31 . Dez . 1930 einzu-
^ " !owmensetzuna ber preuhischen Staaisregicrung ,^ Person des Ministerpräsidenten und des Mini -

^ Vt e'Mocir
* ^ Ewäbr dafür bieten , dab die vom ReichC ^ erwieienen Mittel im Sinne der Verfasiuna

E'ii, ^ dnz ^ Ewcnder werden. Es sei die Befürchtung gerecht¬
en ^ dicb durch die Eewäbrung der Zuschüsse nur dazu"

^
w 'strrvrßsidenten Braun und dem Innenminister
rganisaiion einer varteivolilisch akgestcmvclten

St, * '
E" SR0(f>t zu ermöglichen .

k * ' Arnk
•

.So :
f «ie vor der französischen Kammer

W
,tn,ti1f0n ' ^ 'e Kammer bat bic 3 n t« Detlation5beb a

^
"

jnct5 Ci und die Bankkrachs beute abend bet rVn”
bci die- nfl »-billigten Entschließung beendet , mstimmen erhielt, wäbrenv d,c Ovvos,t,on

Kn belgische Kabinettskrise beigelegt>1 D« König empfing den Mini,ter ° r°pdentenIte ih~ . .ni* C m ^ inen Entschlun mit , das Rücktrittsgesuch^ ‘ » nzunebmeu .

’

ä

Radenwerk senkt seine preise
Die öffentliche Wirtschaft gibt der Privatwirtschaft ein

Beispiel
Bom Beginn des lommeuden Rechnungsjahres ab wird das

Badenmert die zweite Staffel seines Klcinabnebmertarifs
um ö Pi » , und den Kraftstrompreis für die Landwirtschaft und das
Kleingewerbe von 25 auf 22 bzw. 20 Pfg . je Kwstd. herab fetzen .
Es wird weiter noch einer Reihe von Gemeinden , die ver-
hältnismähig viel Strom kür ihre Strabenbcleuchtung benötigen ,ebenfalls mit Wirkung von, kommenden Rechnungsjahre ab , eine
Erleichterung zukommen lasse».

In seinen Grohabnchmervcrträgen hat das Badcnwerk
von jeher eine sogenannte Kohlenklaukel eiugeführt , so dah sich bei
diesen Vertragen im Gegensatz zu den Kleinabnehmern jede K o h -
lenpreissenkung — auch die jetzt beschlossene — ohne Tarif¬
änderung automatisch strompreissenkend auswirkt .

Sn der A u f s i ch t s r a ts s i tz u n g des Badenwerkes , in
welcher diese Tarijsenkung beschlossen wurde , führte Oberbau¬
rat Dr . Heimle aus :

Die vom Vorstand vorgeschlagene Tarifsenkung lasse sich , mit
dem derzeitigen Geschäftsgang nicht begründen , denn auch
beim Badenwerk sei infolge der Wirtschaftskrise ein nicht un¬
erheblicher Rückgang seines Stromabsatzes an die indu¬
striellen Abnehmer und ständig belieferten Wiederverkäufer
eingetreten . Dieser Rückgang habe zur Folge , daß die Ge¬
stehungskosten des Stromes steigen , da sich die festen
Kosten auf eine geringere Produktion verteilen . Auch von der
nunmehr von allen maßgebenden Kohlenrevieren zum Be¬
schluß erhobenen Senkung des K o h l e n p r e i s e s um 6 ’/<>
werde das bekanntlich im wesentlichen auf Wasserkraft basie¬
rende Unternehmen zunächst keine Ausgabenminde¬
rung zu erwarten haben . Es hoffe aber , daß sich die auf
Selbstkostensenkung gerichtete Aktion der Reichsre¬
gierung schließlich auch auf der Ausgabenseite seiner Bilanz
günstig auswirken werde und sei daher entschlossen, diese Ak¬
tion durch die erwähnte Preissenkung zu unter -
st ü tz e n . Um eine Ausgabensenkung einzuleiten , hätten sich
der Vorstand sowie die leitenden A n g e st e l l t e n
des Badenwerkes in der Erwartung , daß es durch den allge¬
mein angestrebten Gehalts - bzw . Lohnabbau auch zu einer all¬
gemeinen Preissenkung komme , fr e i w i l l i g zu einer erheb¬
lichen Kür zu ng ihrer Bezüge bereit erklärt .

Der Vorgang zeigt , daß die von privatkapitalistischer Seite
so sehr verlästerte öffentliche Wirtschaft ein Beispiel
gibt , wie trotz Schwierigkeiten eine Preissenkung mög¬
lich ist . Aber gerade deshalb werden gewisse Kreise e r st r e ch t
auf die „öffentliche Hand " schimpfen . Das Volk kann jedoch
aus dem Vorgang lernen !

Noch met| f Minister
Ein sonderbarer Versuchsfühlcr

Gewöhnlich liest man in den Blättern , die nach rechts ten¬
dieren , davon , in den Ländern gäbe es z u v i e,l Minister „und es wird dann gewöhnlich auf 'die Republikcheschimpft , die
„zuvicle Posten " schaffen würde . Zur Abwechslung liest man es :
heute in der Badischen Presie einmal anders . Da wird von
einem gewisien Dr . Graff - Freiburg auf vermutlich
höheren Auftrag regierungsgeneigter Parteien hin , ein Lob¬
lied darauf gesungen , welch unermeßliche Vorteile Baden da¬
von hätte , wenn es noch einen Minister mehr hätte ,
nämlich einen „W i r t s ch a f t s m i n i st e r"

, der gegenüber
der heutigen Arbeitslosigkeit rasch in Baden ein Paradies auf
Erden zaubern könnte . So schön jedoch auch der Hofsänger
singt — die Absicht ist zu deutlich und es wird wohl wenig
Musikliebhaber in Baden geben , die auch dem herrlichstenTenor zuliebe , in der Zeit des Abbaus , den Solistenreigen er¬
weitern möchten . Wenn man schon etwas will , dann muß man
es a n d e r s anpacken .

Umgekung ücs Uniformverbols
öurch Sie rlaNonoUozialitten

Der Staarsanzcigcr schreibt : In letzter Zeit ist wiederholt beoo -
achtet worden , datz Angehörige der iogenonnten ST . - oder SA .-Gruvven in den Bersaininlungen der vtationalsozialisten in einheit¬
licher Kleidung , nämlich in weihen Hemden und schwarzen Holen
oder gleichsarbigen anderen Betleidungsstücken , ausgetreten sind .
Dieses Verhalten stellt einen Vcrstos , gegen das Unisormverbot be¬
ziehungsweise einen Versuch zur Umgehung desselben dar . Der
Minister des Innern hat deshalb Veranlassung genommen , die
Natiouallozialisten darauf hinzuweise » , dah eine derartige Gesetzes-
vcrlctzung nicht geduldet werden kann und Versammlungen , in
denen sich solche Zuwiderhandlungen gegen das Unisormverbot wie¬
derholen , verboten bzw . ausgelöst werden müssen .

Müllheimer Nemmele -verlammlung
und nochncylenlchwinöel

Im Anichluh an das skandalöse Verhalten der Nationalsozialisten
in der Remmele - Versammlung in Müllheim wird unserem Frei¬
burger Parteiorgan aus Miillbeim geschrieben :

Das Tagesgespräch bildet noch immer die Veriammlung des Ge¬
nossen Dr . Remmele . Je mehr die Besucher der Versammlung dar¬
über Nachdenken, umso mehr kommt ihnen , d . b . dem vernünftigen
Teil davon , zum Bcwuhtsein , welche Aussichten ein sog . „Drittes
Reich " bietet . Wohl möchten die Skazi de» schlechten Eindruck , den
ibr Verhalten während und nach Schluh der Versammlung hinler -
lassen bat , verwischen . Es war ein Glück, dah die Nazis ihre Ab¬
zeichen anhatten : dieses demonstrative Verhalten bat einen untrüg¬
lichen Beweis der Parteizugehörigkeit geliciert . Mit dem Absingendes Müllerliedes , das diese jungen , unerfahrenen und unverant¬
wortlichen Menschen, unterstützt von gebildet sein wollenden Fana¬
tikern , als Trotzlied von sich gaben , zeigt , wohin die Jugend getrie¬
ben werden kann . Eenosie Dr . Remmele , der ein Mcnschenalterfür das arbeitende Volk gekämpft bat , der seit II Jahren das ba -

dische Volk und Land mitregiert , bat mehr Verstand und Anstand
im kleinen Finger , als diese ganze Meute nationalsozialistischer
Schreier zusammen . Der gröhte Teil der Müllheimer Einwohner¬
schaft bedauert es , und mit ihr ein groher Teil der Einwohner des
Bezirks , dah einem badischen Akinister , dessen Taten für das Mark -
gräflerland volle Anerkennung finden , ein solcher Empfang in der
Bezirksstadt zuteil wurde Gemindert wird das Gebaren nur da¬
durch ein wenig , dah der gröhte Teil der Schreier Auswärtige
waren , besonders aus dem Eggenertal , wo aus einer Ortschaft Bür¬
germeister , Pfarrer und Lehrer sich an dem würdelosen Verhalten
beteiligten . Wenn diese Leute die Oberhand in einer Gemeinde er¬
reichen , dann ist es mit der Ruhe daselbst vorbei . Man möge die
persönlichen Angriffe gegen Genossen Remmele jetzt fortsctzen : sie
finden keinen Anhalt bei der vernünftigen Bevölkerung . Auch die
falschen Nachrichten über den Verlaus der Versammlung sind nur
der Ausdruck des Hasses und des Mihersolges , den diese Sorte
Deutscher am Sonntag erlebt haben . Weder ist die Versammlung
gesprengt worden , noch ist Minister Remmele durch eine Hin¬
tertür entwichen . Mitten durch die sich auf der Strahe stauende
Menschenmenge verlieh er aufrechten Hauptes das Ver¬
sammlungslokal . Das Resümee der Versammlung ist : Keine
Stimine den Nationalsozialisten am Sonntag : das Echo : Wahl der
sozialdemokratischen Liste !

Reichsmnenmmistkr Or . Wirtk
in kielüelderg

DZ . Heidelberg , 1t . Nov . Reichsinnenminister Dr . W i r t b
sprach am Mittwoch abend in der bis auf den letzten Platz besetz¬
ten Heidelberger Stadtdalle . Er betonte , Deutschland habe es vor¬
nehmlich dem konservativen Element der Frauen zu verdanken , dah
1918 in den Wahlen zur Nationalversammlung keine sozialistische
Mehrheit an die Macht gekommen sei . Für die beoorstebenden
Wahlen in Baden sei besonders bedeutsam , dah die für die Grenr -
lande vorgesehenen llnterstützungen nur dann geleistet werden
könnten , wenn die Reichspolitik von Ländern und Gemeinden tat¬
kräftig gefördert und dadurch die Sanierung der Staatsfinanzen
ermöglicht werde .

Der nationalsozialistische Wahlsieg habe der deutschen Wirtschaft
'

seit dem 1t . September einen Kavitalabfluh von einer bis andert¬
halb Milliarden Mark verursacht . Das Verhalten der National¬
sozialisten während des Wahlkampfes und ihrer kurzen Anwesen¬
heit im Reichstag zeige , dah die deutsche Politik gerade dort an -
fange , wo die Nationalsozialisten mit ihrem Geschrei zu Ende seien .

Wirkungen der Tabaksteuer
. Ueber die voraussichtlichen Wirkungen der vom Reichs -

tabinett erhöhten Besteuerung des Tabaks und speziell über
die Wirkungen der neuen geplanten enormen Zollerhöhungcnwird dem Berliner Tageblatt das folgende geschrieben :

„Noch nie berrfchte im Tabakgewerbe eine so erschütternde und
verzwejfelte Stimmung wie jetzt . In der Zeit der Preissenkung
und des Lohnabbaues schlägt die Regierung für den Tabak eine
reichliche Verdreifachung drs Zollsatzes vor . Daneben soll noch die
Banderole um ein Viertel der bisherigen Sätze erhöht werden .Das würde bei der Zigarre und dem Rauchtabak in den markt¬
gängigsten Konsumpreislagen eine fünfzigpiozentige Preiserhöhung
bedeuten .

Die Negierung vergleicht unsere Zollbelastung mit der eng¬
lischen , vergibt aber , dah beide Länder seit über l »0 Jahren eine
völlig verschiedene Struktur in dem Ausbau des Gewerbes haben .
England hat 280 Grohbetriebe , Deutichland 11 000 Eroh - , Mittel¬
und Kleinbetriebe .

Durch die brutale neue Vorlage würde in Deutschland eine völ¬
lige Slrutturünderung bedingt . Dadurch entstände unter Arbei -
rern , Angestellten . Klein - und Mittelfabrikanten , Rohtabakbänd -
lern , Reisenden , Vertretern , Agenten , eine unabschätzbare Arbeits¬
losigkeit , für die die Regierung selbst schon in der Vorsage für Arbeiter
und Angestellte 33 Millionen , für Zigarrenfabrikanten 30 Mil¬
lionen vorsieht . Viel « Kategorien , die arbeitslos werde » , sind
überdies von der Regierung in der Vorlage ganz vergessen worden .

Wie man in der Zeit der Arbeitslosigkeit mit dem Gedanken a »
mindestens 5» 000 neue Arbeitslose spielen kann , bleibt völlig un¬
erfindlich .

Da das Tabakgewerbe in weitestem Mähe Atittelstandsgewerbe
ist , kommen die Reaierungsplüne einem gewaltsamen Abtören
grober Mittclstapdsschichten gleich . Ganze Länder und Gemeinde » ,die vorzugsweise vom Tabakgewerbe eristieren , kommen in die
grüble Finanzkalamität . Genau betrachtet , ist der auf die Dauer
verursachte Schaden sicherlich erheblich gröber als das lediglich
theoretisch errechnet « Mehr an Steueraufkommen . Der Reichsrat
bat an der Regierungsvorlage bereits schärfste Kritik geübt . Es
bleibt zu hoffen , dah es der von wirtschaftlicher Vernunft diktierten
Kritik gelingen wird , ungeheuren Schaden vom Gewerbe abzn -
wenden .

Aus Kreisen des Tabakgewerbes ist unter Unterstützung der
Bäuerischen Regierung der Vorschlag einer anderen Vorlage ge¬
macht worden , der sogenannten Bequemlichkeitssteucr , die diejeni¬
gen Teile des Konsums mit 20 Prozent erfassen soll, welche in
Vertriebsslätteii an die Verbraucher abgegeben werden , die auher -
balb der gesetzlichen Ladenschluhzeiten die Verkaufsmöglichkeit
haben (also Restaurants usw .) . Dieser Vorschlag ist zweifellos gc -^
recht : denn er würde diejenigen treffen , die sich an keine geordnete
Verkaufszeit gewöhnen wollen und aus Bequemlichkeit an anderen
Stellen als im Svezialbandel kaufen . Diese Mahnabme würde auch
nur in dem Sinne der vom Reichstag geforderten und geförderten
sozialen Ladenschluh - Gesetzgebung liegen .

Der Ertrag einer solche » Steuer wird von den Einbrimger »
dieses Antrages auf 200 Millionen Mark gesclstitzt . Selbst wenn
man mit erheblichem Konsumrückgang dieser Umsätze in Restau¬
rants ufw . rechnet , dürste der Ertrag annähernd an denjenigen ,
der schon einmal geänderten Regierungsvorlage heranrcichen . Die
neue willkürliche Vergröberung der Arbeitslosigkeit aber würde
vermieden rvcrdcn .

"
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Immer feste Sruff !
Wie der Faschismus der Arbeiterschaft die letzten Rechte

raubt
3m Anschluß an unsere letzten Feststellungen über das dema¬

gogische Spiel des Faschismus mit den Volksrechten werden wir

auf folgende Vorgänge aufmerksam gemacht , die sich nach den letz¬
ten Mitteilungen aus Rom soeben in Italien gegenüber der Ar¬

beiterschaft vollziehen:

„Eine Lohnsenkung gegen die faschistischen Syndikate ist
in Italien soeben vorgenommen worden. Das intersyndikale Zen¬
tralkomitee , dem auch die Arbeitgeberverbände angehiiren, hatte

beMossen , da« keinerlei Lohnsenkungen in Italien von den Ar¬

beitgebern oorgenommen werden dürften , ohne dab vorher die Zu¬

stimmung der zuständigen faschistischen Arbeitersyndikate erreicht
sei . Run aber klagt am letzten Donnerstag in einem Leitartikel der
Lavoro Faseista , das Sauvtblatt der faschistischen Arbetter -Zwangs -

syndikate, offen die Arbeitgeber der rücksichtslosesten Vergehen gegen
dieses Abkommen an . Auf den verschiedensten Arbeitsgebieten hät¬
ten die Unternehmer ohne weiteres Lohnsenkungen vorge¬
nommen, die von 10 bis 3 5 Pro , ent gingen . Sie hätten dabei
die Arbeitersyndikate nicht einmal gefragt , geschweige die Gegen¬
argumente angehört . In den Kollektivverträgen ist das Minimum
und Maximum eines Arbeitslohnes je nach den einzelnen Gegen¬
den und Betrieben festgesetzt. Die Arbeitgeberverbände haben nun
die Verträge in bewußter Umgebung so ausgelegt , dab sie überal
dos Minimum zahlen und alle qualifizierten Arbeiter so um
lg bis 35 Prozent ihres Lohnes vertragswidrig schädigen . Das
Minimum , das die äuherste Notdurft der Lebenseristenz darstellt
und niemals für qualifizierte Arbeiter bestimmt gewesen sei , stelle
beute für die Unternehmer das Maximum dar . Das Blatt be¬

zeichnet dieses Vorgehen als ungeheuerlich und der so ge¬
rühmten Carta del Lavoro , der Grundverfasiung der Arbeit wider¬

sprechend , die doch die größte Errungenschaft der faschistischen Re¬
volution sei. Es ruft die Silke des Korporationsministeriums an.
Wenn diese Auffassung der Arbeitgeber stillschweigend durchgelasien
würde, dann wären die faschistischen Arbeiter sogar ihrer elemen¬

tarsten und wichtigsten Rechte beraubt , würden sie in nicht wieder
gut zu machender Art zur völligen Ohnmacht verurteilt , und
dos hätte nicht nur volkswirtschaftliche Konsequenz,, , sondern vor
allem auch psychologische, moralische und besonders politische ."

Der Vorgang zeigt, da « die von den deutschen Faschisten so sehr

gevrisenen Lavoro Faseista ein papierenes Dokument sind ,
das die Arbeitgeber nach Belieben gebrauchen. Wenn selbst die

mussolinischen faschistischen Arbeiter -Zwangssqndikate solch scharfe
Töne sprechen , wie mag es da erst in Wirklichkeit mit der

Ausbeutung der italienischen Arbeiter stehen ?

ZusammenstöÜe in Madrid
Wie Savas aus Madrid berichtet, ist es bei der Beerdigung

von drei Arbeitern , die bei einem Häusereinsturz ums Leben ge¬
kommen waren , zu Zwischenfällen gekommen . 50 000 Arbeiter
folgten dem Leichenzuge . Die Polizei verhinderte , daß der Zu«
den Weg in das Innere der Stadt nahm . Dabei kam es »u Zu¬
sammenstöben, bei denen auch geschossen wurde .

Roch einer Mitteilung der Polizei sollen dabei 12 Personen ver¬
lest , dagegen niemand getötet worden sein . Nach Nachrichten aus
privater Quelle dagegen, sollen 4 Personen ums Leben gekommen
sein .

Unruhen in Peru
Lima, 14 . Noo. (Eig . Drabtb .) Im Verlauf der in dem per»««

nischen Grubengebiet von' Eerro Depaseo herrschenden Unruhen

wurden 7 Personen getötet und 30 schwer verletzt . Die auf Vor¬

stellung des amerikanischen Botschafters in Lima in das Unrube»

gebiet entsandten Regierungstruppen führten unter der aufgereig -

ien Arbeiterschaft ein ungeheures Schreckensregiment. Die Regie¬

rung ordnete zugleich die Auflösung des peruanischen Gewerk-

schaftsbundes an und hat damit neue Erbitterung in weite Kreise
der Arbeiterschaft hineingetnrgen . Die Arbeiterschaft antwortete

sofort mit dem Generalstreik , worauf die Regierung den Aus¬

nahmezustand verhängte .

Amerikanischer Sabolageprozefi
zugunsten Deutschlands entschieden

Berlin , 14 . Rov . In den zwei groben Sabotagepro «

zessen > die seit mehreren Jahren vor der deutsch,ameri¬
kanischen Gemischten Kommission schwebten und in
denen Schadenersatzansprüche gegen das Deutsche Reich in Höbe
von etwa 40 Millionen Dollars gellend gemacht wurden , ist nun¬
mehr die Entscheidung zugunsten Deutschlands ge¬
fallen.

3ii dem ersten der beiden Prozesse , der unter dem Namen „Black
Tom-Fall " bekannt ist, handelt es sich darum , dah am 30. Juli
1818 auf dem Frachtbahnhof einer amerikanischen Eisenbahngesell¬
schaft im Hafen von Neuyork, der den Namen „Black Tom Ter¬
minal " führt , eine grobe Explosion zahlreicher mit ver¬
schickungsbereiter Munition beladener Eisenbahnwagen stattfand .

Der zweite Prozeh , der sogenannte „Kingsland -Prozeb" bezog sich
auf die Zerstörung einer Munitionsfabrik , die am
II . Januar 1817 in dem nahe Neuyork gelesenen Orte Kingsland
erfolgte . In beiden Fällen wurde von den Geschädigten die Be-
bauvtung ausgestellt, die Zerstörungen seien das Werk deut¬
scher Agenten gewesen , die von deutschen amtlichen Stellen
den Auftrag erhalten hätten , Sabotageakte in den Vereinigten
Staaten auszuführen .

Die Kommission hat nunmehr einstimmig festgestellt , dah
Deutschland für die beiden Sabotagesälle nicht verant ,
wörtlich gemacht werden kann und hat daher die beiden Kla¬
gen zugunsten Deutschlands entschieden .

In den Gründen der Entscheidung stellt die Kommission aus¬
drücklich fest, dah im Kingsland -Fall die Explostioi, nicht von deut¬
schen Agenten verursacht worden ist , und da« im Black Tom-Fall
das gesamte von den Klägern beigebrachte Be weis material
bei weitem nicht ausreiche , die Richter zu überzeugen, dah
die Explosion deutschen Agenten zur Last gelegt werden könne .

Deutscher Antrag auf Kriegsmaterial-
Herabsetzung abgeletznt

Genf, 14 . Nov. Im Vorbereitenden Abrüstungsausschuß ist beute
vormittag die grundsätzliclze Entscheidung über die Behandlung des
Heeresmaterials im Abrüstungskonventionsentwurf gefallen. Der
deutsche Antrag , da « für das Landrllstungsmaterial das Prinzip
der direkten Herabsetzung (tabellenmäbige Ansabe der Höchstzah¬
len des im Dienst befindlichen und lagernden Materials ) ange¬
nommen werden soll , wurde mit 9 gegen 9 Stimmen bei 7 Stimm¬
enthaltungen abgelehnt . F ii r den deutschen Antrag haben ge¬
stimmt : Deutschland, Kanada , die Vereinigten Staaten , Italien .
Holland, Schweden, Rußland , die Türkei und Venezuela ; da -
gegen stimmten : Belgien , Finnland , Frankreich, Japan , Persien ,
Polen , Rumänien , die Tschechoslowakei und Jugoslawien . Es
haben sich der Stimme enthalten : Bulgarien , China , Spa¬
nien , Grohbritannien , Irland , Griechenland , Norwegen .

'

Erössnungsspiel einer unsicheren Zukunst
Abessinien besteht immer noch aus einer Reibe fast unew£jjj

’
(<t

Wobl noch nie hat ein erotisches Land zur .Krönungsfeier seines
Herrschers einen so groben Auftrieb von Vertretern der groben
europäischen Mächte, der Vereinigten Staaten und Aegyptens ge¬
sehen wie Abessinien. Grob-Britannien schickt den Herzog von
Glaucester , Italien und Schweden ebenfalls einen Prinzen , Frank¬
reich den Marschall Franchet d 'Esverey, Aegypten zwei habe kop¬
tische Kirchenfürsten, Belgien , Deutschland und noch einige Länder

: sind durch ihre Gesandten vertreten und Amerika entsendet, ein
ungewöhnlicher Vorgang in seiner Geschichte und ein Beweis für
sein grobes Interesse an dem alten christlichen Kaiserreich, das wie
eine riesige Festung auf einem bis zu 4000 Meter ansteigenden
Bersvlateau liegt , sogar einen Vertreter des Staatsdepartements
für Auswärtige Angelegenheiten und einen General .

Am 8. November wurde in der Kathedrale von Adis Abeba nach
dem uralten Zeremoniell der koptischorthodoxen Kirche der bis¬
herige Ras Tafari

zum Regus Negesti ( König der Könige) , König von
Aethiopien , Juda und Zion gekrönt.

Als Vertreter moderner Anschauungen bat sich der neue Negus
nicht damit begnügt , seine Thronbesteigung nach der herkömmlichen
Landessitte zu feiern . Als besondere Attraktion für die Veranstal¬
tung ist

die Krönungskutsche Wilhelms des Zweiten erworben
worden. Sie wird von sechs Hengsten aus dem ehemaligen Mar -
stall der kaiserlich und königlich österreichisch -ungarischen Monarchie
gezogen . An böse Vorzeichen scheint man in Abesiinien jedenfalls
nicht zu glauben und hoffentlich gebt die Regierung des neuen
Herrschers nicht mit einem ähnlichen Eklat zu Ende wie die seiner
Kollegen, die sich bei ihrem Regierungsantritt dieses Kulisien-
zaubers bedient haben.

Es hat immerhin einige Zeit gedauert bis der ehemalige Stam¬
meshäuptling , Ras Tafari zum Negus hat avancieren können. Er
hat

mehrere Jahre politischer Jntriguen und gewalttätiger Akte

gebraucht, um sein Ziel »u erreichen. Erst im vorigen Jahre ist es
Tafari geglückt , die bisherige Kaiserin Zauditu (Judith ) , als
deren Stellvertreter er bis dahin funktionierte , von dem fast drei¬
tausend Jahre alten Thron Abessiniens zu stoben und sie in ein
Klöster zu stecken , hinter dessen Mauern sie im April dieses Jahres
gestorben ist. Einige Mordanschläge des ehrgeizigen Thronasviran -
ten wurden durch die anständige Gesinnung eines armenischen Hof -
arztes vereitelt , der sich weigerte , der Kaiserin Gift zu verab¬
reichen und von dem wütenden Usurpator ins Gefängnis geworfen
wurde. Nur die Intervention eines amerikanischen Diplomaten
und eines amerikanischen Forschers haben den Ehrenmann aus
einer Haft , die lebenslänglich dauern sollte , gerettet .

Im Alleinbesitz der offiziellen Macht will Negus Tafari
sein Land herrlichen Zeiten entgegenführen .

Leicht wird ihm die Ausführung dieses Planes nicht fallen , denn

*

r *.
%
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Der „Kaiser" im Krönungsrummel

Provinzen , deren Verhältnis zum Herrscher durch die ^ Vnx»'

militärischen Machtmittel und die Rücksichtslosigkeit ibrek »

düng gegen die unbotmäbigeu Vasallen bestimmt wird . ■%: [ein*1
gramm des neuen Herrschers gleicht in seiner Idee und '

ffi
Ausführung sehr stark dem der Türkei und Persiens .
Ackerbauern und Hirten bewohnte Hochplateau, in dem

die Sklaverei noch die Grundlage der Wirtschnst

bildet , soll zu einem modernen Militär - und Jndustr ^ Ä ^
macht werden. In der Praxis wird der Uebergang
aus dem Schlummer , in dem es sich seit Jahrhunderten . t«;
su modernen Formen auch nicht allmählich , sondern j

>Kyf £

Machtwort eines Despoten erfolgen . Das heibt , auch für
wird ein ungeheurer Apparat von Maschinen bauvtsE '.v Kiff
von modernen Kriegsmitteln mit riesigen Kosten und mst ,»
von der Bevölkerung abgevrebten Summen geschaffen
wie wo anders auch hier zum Leerlauf verurteilt sein n>11

er in die Wirtschaft des Landes nicht mit einem Schloss £
eingefügt werden kann. Die . Grundlage dieses auf
entstehenden Zwittergebildes wird wie in der Türkei und '

^
sien ein Heer und Bruchstücke von Fabrikanlagen , RaiE
und irgendwelchen andern technischen Spielereien

>-

Wirkung darin bestehen wird , dab hie Entwicklung des ).
einen Zustand gerät , der seinetn arabischen Namen „ Hobe!"' >

Verwirrung alle Ehre machen wird . . . „ S*1
Das auffallende Interesse der europäischen Mächte

ist nicht nur eine Wirkung der in der skurrilen
Schrift an die Teilnehmer des Völkerbundes versandten ^ ^
gen . Ihre Anteilnahme wird , als erstes durch die Auf !'
gerufen , dab die Modernisierung des Landes ihnen dü -
. unv "

Weiterfeit geben wird , sich an der Lieferung von Maschinen
Stellung von Sachverständigen zu beteiligen .
Beteiligten etwas von den

Konzesiionen zur Ausbeutung der Bodenschätze

zu profitieren , an denen das Land sehr reich ist . Der
Appetit darauf ist so grob, dab auch der Eintritt Abesim ^ ck
den Völkerbund kein Schutzmittel gegen seine künftige * gr
Zankapfel in der internationalen Politik sein wird ., .

~ $
ist durch seine geographische Lage förmlich dazu prüdest »" -
es ist zwischen den Besitz der drei groben europäischen * g
Mächte eingeklemmt und wird auf diese Weise vom
Meere abgeschlossen . Im Nordosten stöbt Abessinien an 31

jö
t

Erytbräa , im Süden an die englischen Besitzungen rf
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Uganda , im Südwesten an den Sudan und im Osten,an ‘
c f.

zösische Kolonie Dschibuti. Der vor zwei Jahren entstc»"
^ f

zunächst durch langwierige Verhandlungen zwischen
”

den Vereinigten Staaten begrabene Konflikt um den
Staudamms am Dsana See , zeigt, wie grob die

Reichweite der politischen Erschütterungen
in der abessinischen Evdbebenzone ist . Der Besitz des
der allergrößten Wichtigkeit ' für die Entwicklung ein» ,
rungswirtschaft im Lande selbst und seiner Nachborlan^
Vereinigten Staaten , die durch einen politischen Abew> ^ »l
Dienste des Negus auf die Bedeutung des Landes autw» ^ ,
macht worden sind , wurden bis jetzt noch von England ^ 1̂ 1 >
bindert , sich an der . Grenze der . afrikanischen Einflubw ^ fefjj v
lands festzusetzen. Auch die Italiener sind nicht müßio^ gc J gsivl
von Somaliland her eine grotze Autostrabe über das v>c "I

weg in das Innere bis nach Adis Abeba in AngriitAjit ^ u
und sich auch an wichtigen Punkten des Landes wirtlw^
gesetzt. Gleichzeitig bemühen sich Kapitalisten aus
densten Ländern bei den Provinzgouverneuren um
zur Ausbeutung von Mineralschätzen, die nur zu »<•!:

' , .[ iy '>!; ' I
, weil sie den machtlüsternen Satrapen die
je5en , sich für den Kampf um die Alleinherrso^ ' ^

3«t? .
werden
Hand geben
des zu stärken.

Alles in allem : an eine
ruhige Entwicklung von Abessinien wird selbst **

schwer zu glauben sein ,
wenn die Reformen
Erfolge durchgeführt werden könnten. tNoch ist
sehen , ob der Anschluß an den Völkerbund die § töru « jn oes|
Entwicklung aufzuhalten vermag und ob nicht bie _
Tafel des Negus sich sehr bald in die Teilnehmer einer ^ ^
verwandeln werden , die sich am grünen Verhandlun «- #
ebenso großem Appetit TeUe des Landes zu Eemüte
wie die kulinarischen Genüsse des festlichen Kronungsn^

mit Geschick , Verständnis und
werden könnten. Noch ist schroer ,

li'j si, ^

Glossen
Proletarierlos

Im Jahre 1879 trat ein Mädchen im Alter von 22 Jahren in
eine Berliner Fabrik ein . Im Jahre 1912 arbeitete sie immer noch
in demselben Betrieb . An diesem Zeitpunkt wurde der Betrieb in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt . Sie wollte gehen , da ihr eine
andere , leichtere, besser bezahlte Stelle angeboten worden war . Sie
war damals 55 Jahre alt . Die Direktion bat sie zu bleiben . Sie er¬
hielt nur an 210 Mark Monatsgehalt , man versprach ihr aUberdem,
für ihr Alter zu sorgen . Sie bleib und arbeitete weiter , nochmals
18 Jahre .

Im Jahre 1930 war sie 73 Jahre alt . Eines Tages wurde ihr ge¬
kündigt. Nach einem 51jährigen Arbeitsleben , das sie in ein und

demselben Betrieb verbracht hatte ! Die Altersversorgung , die man
ihr bei der Kündigung versrach , sab o aus : Drei Monate lang
jeden Monat 75 Mark , dann Schluß. Nach einem 51jährigen Ar-

beitsleben klagt nun diese Frau , die inzwischen 73 Jahre alt ge¬
worden ist. ^ vor dem Arbeitsgericht um die Altersversorgung , die
man ihr im Jahre 1912 versprochen hat .

Sie ist beute alt , abgearbeitet , abgekämpft. Sie liegt arbeitslos
und ohne Versorgung auf den Pflaster . Sie hat sich auf Verspre¬
chungen verlassen, die nicht erfüllt werden . Man kann, wenn man
dies Schicksal überdenkt , vom Bruch von Treu und Glauben , von
Hartherzigkeit , Unmenschlichkeit , Schurkerei reden — aber alle diese
moralischen Kategorien treffen das nicht, was hier vorliegt . Denn
das , was sich an dieser Frau vollzieht, das ist mit einem Wort ge¬
sagt — Kapitalismus !

Von der Kapitalflucht
In der Kölnischen Volkszeitung findet sich das folgende Inserat :

„Gelegenheit zcc vorteilhafter Verwendung von Schweizer Gut¬
haben . Aus Privatbesitz sind abzugeben für 79 Mille 4l4vrozent :ge
Hypotheken auf Geichästshaus an bester Lage in grobem Fremden¬
zentrum der Zentralschweiz. Offerten unter . . . an Publizitas A .E .
zu Schweiz.

"
Die riesige Kapitalslucht aus Deutschland hat ein Absinken des

Zinsfußes in der Schweiz hervorgerufen , das zu einem gewissen

Grade zu einer Abschreckung für . die deutsche KapitcijlJ
Hier aber wird deutschen Erobverdienern , die sich jO
pflichten im egenen Lande entziehen wollen , ein Angc ^ .

, ,, ..
das ' geradezu eine Aufreizung zur Kapitalflucht d «>rst^ 3 |,^ ^ J*n |
keine Mittel und Wege, um festzustelleu , wer von ® i

ur 1

sich für ein solches Angebot interessiert und sollte es
geben, um eine derartige Aufforderung ^ zur Kav >

Deutschland zu unterbinden ? ’ r.

Konsequenz, Herr Goebbels ! .$ «-
Herr Goebbels hat kürzlich seinen Anhängern gute ^

die Herbeiführung des dritten Reiches gegeben, oaruw
wer ein ausländisches Auto fährt , wird verbauen ,
stört. Sein Parteifreund Rechtsanwall Freister , !at
fährt täglich eine ausländische Marke . Wie wärs , wen "

bels eine SA -Standarte zur Zerstörung kommandier̂

I Aus dem QericMssî
Schwerer Verkehrsunfall durch falsches Ausweis

Reichsgericht

Oberkirch , 12 . Nov. Auf einer Probeiabrt war
Kraftwagenführer Pfuff mit seinem von ihm O^ e

wagen nächst dem Gasthof . .,zum . Ochsen" Io
ihm entgegenkommenden Moiorrad zusammengeoraUl-^ . ^
ziusfahrer des Nkotorrads auf der Stelle getötet w x r./
hatte das Dümmste getan , was einem Kraftwageniu " $
kann : Er glaubte , dem nach seiner Meinung die Kurv^

^
Motorradfahrer dadurch ausweichen zu können,
Augenblick nach links fuhr . Das Landgericht Off» '

daher auch für den allein Schuldigen am Unglua . e

stellte , dab der Zusammenstoß gar nicht hätte ersolge »

V ;V .

ArJ

h \

Xi

i»

Rechtsauffasiung bat sich jetzt auaz oas mern,su- - .-n ^r
io daß jetzt die Revision des Angeklagten , der ru pja
gung vorbrachte, der andere habe ihn durch lein ian .s. ,,»»' W

Pfusf vorschriftmäbig aui der rechten Seite geblieb^''
' " " ' . auch das Reichsgencĥ A

_ _ __ _ _ s
einer allerdings ordnungswidrigen Gegenmaßnabine »

unbegründet verworfen hat .

imr mei» 3 Paar 2,75 RiieLHugoüietd
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^ Fortietzuvg der Semeieaufmt &ntc
^ Ä 5rubc- 1S - Nov. In der am Nachmittag fortgesetzten Bs-

wurden einige auf Antrag der Perteidigüng gelawuroen einige out amrag oei verieivigung gen»
;-,0 ,̂ "^" ns»»eugen gebürt, die Schneider vom Biertisch kennen
^ «/ » ^ " ltigen Eindruck von ibm gewonnen baden.

Ju ^ , , ^ sgerichtsrat Liugert Ettlingen bat mebrfach in .Straf -
^ü^ nverfobren mit dem Angeklagten zu tun gehabt . Franz

rul (̂ feinen Bekundungen die Seel « der Familie und
v »uiir t ^ und keiner Selbständigkeit und Intelligenz vorzeitig
>"'lvin Lerklärt . Schneider Lab« sehr flott gelebt. In einem

mutzte der Zeuge die Wabrnebmung machen , dah
A,r b!r schritt für Schritt gelogen batte . Der Zeug« bat als
^ l>Is Angeklagten am Morgen nach der Mordtat vernommen.
l
Hiett5

s ’na ^ te er kein« näberen Zeitangaben bezüglich keines Ver-
fraglichen Abend. Insbesondere «rwäbnte er nichts

*u öauk« Klavier gespielt batte . Zu den ibm vorge-
si» Widersprüchen erklärt Schneider , es sei eben nicht alles ,

v e5a8t babc ' ins Protokoll ausgenommen worden. Zeuge
fW v ausdrücklich für unrichtig. Der Zeuge wies Schneider

L , J > dah di« angegebenen Zeiten nicht stimmen konnten.
j!

1 3cu0c von seinem Bruder Otto sprach verlor Schneider
^*8e bi erften Vernehmung ) vorübergehend di« Haltung . Der
^ »toi Eindruck, dab Otto an der Sache beteiligt sein könne

yi,
5 dahinrerstecke . Am Schlüsse seiner Vernehmung trug er

^ '
iW* baben Sie sich denn gedacht , dah Braun tot ist ?" Daraus

JtL „Ich habe mir keine Gedanken gemacht "
. Zeuge : „Dann

^ iß v
bet einzige Marxzeller sein , der sich über den bestiali -'.ch7

°rd an Braun keine Gedanken macht " .
Kraft , ehemals Postmeister in Marizell , war gut

£
®un bekannt, in dem er einen rechtschaffenen , tüchtigen Ee-

und rubigen Menschen achtete. Gereizt konnte er im -
?»>, -Erden . Franz Schneider sei ein bändelsüchtiger Mensch . Er
r * i/nx sanze im Geschäft « in - und ausgebende Geld ver-
Jii, Mi viel auch über Rächt mit dem Auto unterwegs .^lhdj,^ öubll« dem Zeugen, dah er öfters nachts fortging , um den

auf die Svur zu kommen . Sein « Frau hat auch über
'li j 511« geklagt. Bis in die letzt« Zeit vor seinem Tod kam
? :ü , , lt 'Braun zusammen.

jj StÜIi Dezember ging Braun mit seiner Frau und den Ebeleu-
f
: ’itrn\ ' "» riercn . Vor dem „Schönblick " saben ste Schneider am

r ~ des Weingärtner beschäftigt . Im Vorbeigehen äutzerte
t* .

' „Fischhändler", was so viel besagen sollte , wie „Fisch-
ßie s? lc

- ieiben müssen Braun gesehen haben . Dem Zeugen
% ~j“ eu fterung peinlich wegen des Ausdrucks der Verbitterung
L N a ° 'der.

wollte sich der Zeuge mit Braun in der „Marrreller
Ä. ' y i*tw uau W*. HUI

h ^ inhr anbern Morgen meinte Frau Braun der Ausdruck
5 2chn° > könne sich nur auf Weingärtner bezogen baben . nicht

weil Weingärtner die Fische nach auswärts verschob.
k ^">b . Eiüdrucker Wilhelm Reiser aus Karlsruhe war am 22.
h Marxzell , dessen Einwohner er kannte. Braun batte

■ v i>n > den Diebstäblen erzäblt . Zwei gestohlene Reuhen Labe
^ mnengang des Schneiderschen Sägewerks entdeckt . Als

lEIX
)rv

,en ihm die beiden Schneider bezeichnet . Braun sagte
^ ich^ bme immer Revolver und Hund mit , wenn er die Diebe
Krr “111' der Brücke näbere er sich nur mit geöffnetem Mes-

Tasche. Zu dem Zeugen und anderen Leuten hob« Braun

.
* 3br mich einmal findet und ich kan» nicht» « ehr sagen ,A 3 dann war c» der Schneider !"

v s , 1* ®' "rinnert sich , dah Braun abends 7. 10 Ilbr das Gast-
i^ ^ onblick"’ verlieh . Auf der Brücke begegnet« der Zeug« je -' "Er ibn offenbar für Braun bielt und keinen Irrtum er-

»r^ .^ 'Eoer zuruckgtng . Der Zeuge wrll «men gekeben baben,Mal « nachschaute , ob Braun noch im Lokal war ; er
rtet e i « ft es Weingärtner gewesen ist. Einige Minuten später
L »de fff * Beuge auf dem Babnbof auf den Zug von Frouenalb .

blitzte es

it ,

k
# ■

y
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S **er 3ua einfuhr — 7.16 oder 7.17 llfir
3 ®01u Meikenbachtal und ein Schuh krachte ,

bz Neuer , Wirtin vom „Schönblick", ist nicht gut auf
iftj ? Eider z» sprechen . Er bat vor dem Mordtag einige

2okal gepokert. Auch am 22. Dezember war er in
Vfetotto Blessen. Er setzte sich zu mehreren Fubballern ausi puttmt sah ebenfalls im Lokal. Franz Schneider verlieh
tu «iiej kurz bevor di« sich kreuzenden Züge um 6.23 und 6 .24
Ate w 11' ®raun Sing zwischen 7 und 7 . 15 Ilbr weg . Der An«

bruvtet im Widersvruch zu den Aussagen der Zeugin.
, ,Erst um H8 Uhr verlassen zu baben . Nach dem Eintref -

Ü ^ 1 m ' ^ b ^' Zuges ist Schneider wieder ins Lokal gekommen
v' i er mehreren Gästen gepokert bi» « argen» gegen 3 Uür,“ 30 •* »erlor .

'vvl . js - ®
0ar aufgeregt und gesprächig; er redet« auch mit den

4tt . ' ei er ? Zeugin erklärt : „Er war ganz ander» wie sonst." Zu«
1(3 Jej

'ehr ruhig geworden . Bon Braun hatte sie gebärt , dah
i, ^ vsicher suhlte und desbalb nachts immer mit offenem

Tasche noch Hauke ginge. Si« wuhte . dah er wegen
V

5
8er,>jr ? ausoahte . Braun habe nur die Schneider de? Dieb-

rA ^ chugt .
s- ^ r^ mann Emil Kou , war am Sonntag , 22 . Dezembo « in

W» a1* Dot Ilbr begab er sich nach Marxzell , wo er
? f

.Ette» Hinter treffen wollt« . Als er in der „Müble "
V bem wollte , traf er Schneider, der auch vorüberkam als

A ihn
a“d^en ftari&- Es kam dem Zeugen auffällig vor , dah

■V ”1 ?Eg « n ieine sonstige Hebung grüht « und einige Wort «
VT’f '

geo
®* ' " obin er gehe usw . Vorher bah« er ibn nie so>5 Di« Zeugin Rosa Ulnet glaubt , Schneider etwa

letzt - . gesehen »u haben .
B

'''eu ?e wurde beute 'der Schreiner Emil Schueider
? lh

"
E'n« ^Ebürt . Er batte im August in berrenalb in einem^ iV^ n) Erhaltung mit Schneider , der ihm gesagt hob« , wenn

%. £ m
en Erwische, beim Fischestebken , dann werde er ibm

,̂ Nei )>„ ibn einer bei Braun melde, dann vutz« er ibn" I»), j
*r "abe noch geiruhert:
En lBravnf — ich utt « ei Otto , wir bringen ihn

doch „noch mal rum ".
'si,V"c )tt n,®7, unter dieser in der Gegend des Albtals üblichen^ etrÄ ^ EN iei . erläutert der Zeuge : Wir verstehen darun -

^S^ Eiide» . « "E muh weg . aber unter vier Augen.
'vjf ^ raiber , was sagen Sie dazu?

«^ .Erinnere mich nicht daran .
P» ^ Er heutigen Rachmittagsverbandlung iab sich der^

tz^ undgerichtsvräsident Dr . Rudmamr , gsnätigt , den An-
l! ’nes ständigen zynischen Lächelns zu rügen , wobei

>,
't d^ wejzba <be sei durchaus nicht lächerlich . . . .

Htfeit nab!Re nimmt morgen vormittag ihren Fortgang ,isverkündung ist vor Samstag nachmittag nicht zu

, 3. Berhlmdluuggtagh
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** ^ Eweisaufnahme wird fortgesetzt
- Slfor’ ^ Nov. In der heute fortgesetzten Beweisaui -

Steller Mordvrozeh wurde zunächst Paul Schönig,

•
M & ul

Baumeister aus Karlsruhe , als Zeuge oufgerufen . Er äußerte sich
über die keiner Zeit bestehenden wasierbavlicheu Strritgkeiten zwi¬
schen Braun und Schneider, die entstanden , als beim Wehr ein
FiiLteich angelegt werden sollte . Dem Zeugen war das gespannte
Verhältnis zwischen den beiden Nachbarn bekannt. Nach einer Be¬
sprechung , die er mit Schneider wegen der Anlage eines Webres
kidtte , babe ibn Braun bsrangerufen und ihm geklagt über die
ständigen Fischdiebstäble; ex wäre ganze Nächte unterwegs ruf
Kontrollgängen . Er erklärte , jeden, den er beim Fischdiebstabl
treffe , würde er über den Hausen schiehen. Der Zeuge riet Braun ,
da dies nicht der geeignete Weg wäre , Anzeige zu erstatten . An¬
fangs Dezember beklagte sich Schneider darüber , datz beim Wehr
des Meisendachs, beim zweiteiligen Rechen , Braun eine Scheibe
eingetrieben hätte . Schneider äuherte , es sei sehr nabeliegend , daß
es Broun gewesen sei. Er war sehr geladen auf Braun .

Zeuge Metzgermeister Karl Klein aus Marzell wodnte mit
Schneider seit pier Jabren im gleichen Hause . Er ist gut mit Schnei¬
der, den er für «inen tüchtigen Geschäftsmann bielt , ausgekommen.
Franz sei der geschäftliche Leiter gewesen . Am Abend des 22. De¬
zember ging er abends kurz nach halb 9 Hbr in den „Schönblich' ,
wo er mit Lehrer Moser und anderen Gästen, sowie mit dem Wirt
Neuer ppckerte. Der Angeklagte erschien bald nachdem mit dem
Sviel angeiangen war . Der Angeklagte bat mitgespielt . Dem Zeu¬
gen kam Schneider während des Sviels nicht anders vor als sonst.
Schneider war di« Veranlassung , dah höber gespielt wurde . Rach
Schätzung des Zeugen bat Schneider 27 verloren , was ihn aber
nicht aufgebracht bah« . Gegen Schluh ist der Angeklagte rubiger
geworden. Zwischen halb 3 und 3 Hbr nacht ? hörte man mit dem
Spielen auf . Den Zeug« ging dann nach Hause. Morgens bald
5 Hbr stand er wieder auf . Es war ruhig im Hause , als «r es
verlieh . Drobungen Schneiders gegen Broun will er nicht gebört
baben.

Ei « Zeuge wird ohnmächtig
Zeuge Arnold Wehr !«, Wiebauskäufer aus Lenzkirch kam im

März 1929 noch Marxzell , wo ex bei dem Zeugen Klein wobnts.
Er kam auch mit den Brüdern Schneider zusammen. Otto war ihm
svmvatbischer als Franz Schneider. Da« berrkchlüchtig « Beuebmeu
des letzteren hat ihm nicht gefallen. Braun bat ibm einmal 100 „K
versprochen , wenn er ibm di« Fischdiebe namhaft machen könne . Der
Zeuge bat den Otto gewarnt . Einmal sab er bei Otto « ine Forelle ,die dieser versteckte. Sonst babe er weder bei Otto noch bei Franz
Fische gesehen . Otto sagt« ibm. dah er schon Fische gefangen babe.
Otto sagte ihm , dah er nur aus Angst vor seinem Bruder seiner
Zeit vor Gericht falsch ausgesagt habe. (Bei dieser Auslage finkt
der Zeuge ohnmächtig zu Boden und wird hinausgebracht . Offen¬
bar ist ibm vor Aufregung schwach geworden.)

Daraus wird die Zeugin Faun , Keiurich, die sich von August bis
Oktober im Hau !« Schnetder oufhielt , hereingerufen . Sie wollte sich
durch Vermittlung eines Heiratsbüros verheirsten und lernte auf
diesem Wege den Vater Schneider , der ebenfalls Beziehungen zu
jenem Büro batte , kennen . Die Zeugin ist nicht unvermögend und
der 58 Jahrs alt « Vater Schneiders wollte sie heiraten ; feine beiden
Anwesen gefielen ihr . Als zukünftige Frau betätigte sich sich im
Haushalt Schneiders . Sie war acht Wochen dort . Es kam jedoch
nicht zu einer Heirat , sondern »u einem Zivilprozeh zwischen beiden,der vergleichsweise erledigt wurde . Während ihres Aufenthalts
im Schneiderlchen Hause ist ihr di« nachbarliche Feindschaft zwi¬
schen Schneider und Braun nicht entgangen . In dem erwähnten
Prozeb erwähnte der alt « Schneider, es sei « in Brief von seinem
„Todfeind" vorhanden , womit er Braun meinte . In der Küche
Schneiders bemerkt« sie eines Tages unter dem Wasserhahn etn
Becken mit lobenden Forellen : der Angeklagte, der hinzu kam , fragte
sie verlegen , was sie so früh in der Küche zu tun habe.

Borfitzeuder: Angeklagter , ist das richtig, was di« Zeugin kab?
Angeklagter : Nein .
Der Barer Schneider sagt« der Zeugin , er batte gewiss« Fisch¬

rechen auf dem Anwesen. Es kamen dann und wann Forellen auf
den Tisch . Die Zeugin Metzgerfrau Klein habe ihr gelagt , einer von
ihren Burschen hätte eine Badewanne mit 50 bis 60 lebenden Fo¬
rellen gesehen . Der Zeuge Klein gibt das auf eindringlichen Vor¬
halt und unter Hinwis auf die Folgen einer Eidesverletzong zu.
Der Pfarrer bat der Zeugin Heinrich geraten »u Herrn Braun zu
geben und ihre Wahrnehmungen ibm mitzuteilen . was sie auch tat .
Sie stellte sich Braun als Zeugin zur Verfügung . Braun warnte sie
vor Schneider : er traute ihnen nicht und riet ibr . auf der Hut zu
sein , wenn sie ibr Geld nicht verlieren wolle. Die Zeugin hatte den
Eindruck, als hätte der alte Schneider Kapital aus ihr schlagenwollen . Schneider sagte ibr . sie hätten ziemlich Militärgewebr, "
im Hause gehabt , aber nur noch drei zurjickbebalten.
. Die Zeugin Frau Mein bat lebende Fisch« in der Küche geseben
bevor Fräulein Heinrich da war .

Zeugin Weingärtner Witwe , die Mutter des Joses Weingärtner
aus Pfqisenrot . erklärt , dah ibr Sahn mit Schneider zulammenkam.
Fische habe er kein« beimgebracht — wenigstens habe sie kein« ge¬
sehen . Am Mordionntag war si « kurz nach 6 Hhr zu Bett gegangen.
Ibr Sohn ist zwischen 6 und 7 Hbr von Marxzell zurückgekommen .
Sie weih das nach , weil sie die Hbr 7 schlagen horte.

Zeuge Maurer Hermann Mafiuo aus Maffenrot wobnt dort bei
der Witwe Weingärtner . Er bekundet ebenfalls , dab Weingärtner
zwilchen 6 und 7 Hbr zurückkebrte . Auch di « Ebeirau des Zeugen
wird darüber gehört.

Zeuge Robert Kunz, Gipser au ? Bürbach, war am Abend des
Mordsonntags in Marxzell . Als der Zug um balb 7 Hbr in Marx¬
zell ankam , sab er Weingärtner und den Metzgerburschen Blum
mit dem Motorrad auf der Heimfahrt . Das mag nach seiner Be¬
rechnung % 7 Hbr gewesen sein .

Zeuge Ludwig Neuer , Wirt „ Zum Schönblick "
. / st seit 1910 in

Marxzell ansässig . Der Angeklagte ist nur selten in seinem Lokal
verkehrt. Braun mar . häufiger bei ihm . Er klagt« ibm über die
Fischdiebstähl« und betonte , Weingärtner steckte auch mit drin . Er
war daraus aus . einen Fiichdieb zu erwischen . Am Abend des
Mordsonntags war Braun bekanntlich in seinem Lokal. Er batte
eine bestimmt« Vorahnung , die sich erfüllte . Zu dem Zeugen bat
Broun nämlich geäuhert :

„Wenn ich mol wo liege, daun hats kein anderer geschafft wie
Franz Schneider".

Broun bat das Lokal 7. 10 Hbr verlassen. Mindestens eine halbe
oder dreiviertel Stunde vor Broun ist Schneider yus dem „Schön¬
blick" binausgegangen . Schneider batte von 4 Hbr ah vier bis fünf
Flaschen Bockbier , etwas mehr als sonst , getrunken. Vom Klavior -
Iviel des Angeklagten bat der Zeuge nichts gebört.

Zeuge Mctzgerlebrling Blum war frühek bei Neuer in Marxzell
beschäftigt . Den Angeklagten bat er nicht weiter gekannt. Er bat
Schneider bei der „Müble " um halb 7 Hbr . gesehen .

Die Zeugin Auva Gradke, die Schwester der Zeugin Neuer , hat
aus dem Rückweg vom Mödchenbeim etwa um balb 8 Hbr einen
Schuh gehört.

Die Zeugin Gretel Neuer , die Tochter des Wirts vom „Schön¬
blick"

, bat an dem fraglichen Abend Braun , nachdem er den „Schön¬
blick" verlassen batte , unterwegs gekeben . Sie bat einmal Franz
Schneider dabei beobachtet , wie er einen Fisch berouslangte und
einkteckie. Der Angeklagte bestreitet das .

Sodann wird der Zeuge Webrle , der sich inzwischen wieder erholt
bat und wieder vernehmungsfähig ist , nochmals aufgerufen . Der
Vorsitzende ermahnte ihn eindringlich, bei der Wahrheit zu blei -
ben und fragt ihn , ob ihm etwas bekannt ist , dah in einer Bade¬

wanne 50 bis 80 Forellen gewesen seien. Der Zeuse weih davon
nichts . Otto hätte ihm gesagt , dah er schon gefischt habe , ebenso wie
Schüttler und Weingärtner . Otto babe dem Zeugen bekannt, dah
er nur aus Angst vor seinem Brnder Franz seinerzeit vor Gericht
die Unwahrheit gesagt habe.

Angeklagter : Das ist nicht wahr . Ich babe ihm gesagt, er soll
von seinem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch machen .

Der Zeuge Webrle bat geseben , wie Franz Schneider in Marxzell
ein feststehendes Messer gekauft bat . Es werden dem Zeugen zwei
unter den Heberführungsstücken auf dem Richtertisch liegend« Mes¬
ser vorgezeigl. Der Zeuge erklärt , dos bei Franz Schneider gesehene
Messer sei nicht dabei .

Die Zeugin Hanni Moser war seinerzeit Servierfräulein im
„Schönblick" . Sie sah an dem Mordsonntag im Lokal, wo gespielt
wurde . Braun babe nichts über die Schneider gesagt. Den Schnei¬
der habe er wieder gesehen , als er im Saale sah . Schneider schaute
nach dem Tisch, an dem Braun sah . Di« Zeugin fing «inen Blick
Schneiders auf und dacht« sich dabei :

„Ach ist da« ei« hählicher Blick"
Zeuge Lorenz Obreiter , Taglöhner aus Pfaffenrot . »ah an dem

Fuhballertisch im „Schönblick "
. Schneider habe sich an den Tisch

gesetzt und gleich einige Humpen Bier bezahlt . Man kam aus das
verloren gegangene Futzball!viel zu sprechen ; Schneider meinte ,
wenn er dabei gewesen wäre , wäre das Sviel anders ausgegan -
gen. Es berrschte eine angeregte , lustige, laut « Hnterhaltung .
Schneider babe 4 Humpen Bier bezablt . Schneider babe drei » bis
viermal nach der Wirtschaft bidausgeseben . Der Zeuge macht näbere
Angaben über da? beim Humventrinken geurahrtc Zeremoniell .
Auf Befragen erklärt der Zeuge, dah man in zehn Minuten nach
Pfaffenrot gehen könne .

Zeuge Sebastian Kunz, Gipser aus Pfaffenrot , war ebenfalls am
Fuhballertisch »ugegem. Es waren elf bis zwölf Leute am Tisch . Er
ergänzt die Aussagen des vorhergegangenen Zeugen. Schneider babe
zu den Wein trinkenden Fubballern gesagt, sie sollten doch Bier
trinken . Darauf babe der Zeug« erwidert , er solle doch « inen Hum¬
pen kommen lasten. Schneider selbst trank nicht viel und gab an . er
dürfe nicht so viel triuke », er habe noch Wichtige» zu erledigen .

Vorsitzender: Angeklagter , haben Sie das gesagt?
Angeklagter : Nein !
Nach Ansicht des Zeugen wurden drei bis vier Humven geleert .
Um balb 9 Hbr verlieh der Zeuge den „Schönblick " und ging

über den Kirchenweg nach Hause . Schneider babe Liters zur Tür
hinaus ins Wirtszimmer gesehen , in dem Braun sah . Der Zeuge
weih genau , dab , als Schneider binausging , die Hbr im Saale auf
84)5 stand. Die Ilbr sei eine Stunde vorgegangen .

Zeuge Wirt Neuer bestätigt , dah di« Hbr im Saale wenig aui -
gezogen wurde und nie regulär ging.

Zeuge Kunz gibt noch an . dah die Kinder Neuers ihm gesagt
haben , dah die Hbr eine Stunde vorging .

Zeuge Schloster Josef Benz blieb bis kurz vor 9 Hbr am Fuhhul -
lertilch. SchneÜier trank wenig . Der Zeuge tragt « ihn . ob er etwa
ein Mädel bestellt bätte , darauf sagte Schneider, er babe eine wich¬
tigere Sache vor, wie eine Bestellung . Schneider sei mehrmals aus-
gestanden, babe die Türe balb geöffnet und binausgesehen .

Zeuge Telegravbenarbeiter Franz Anton Benz batte wie die
anderen erst Wein getrunken. Auf Schneiders Veranlassung sei man
zu Bier übergegangen . Schneider habe nicht viel trinken « ollen ,
weil er , wie er sagte, noch etwas Wichtige» vor hatte . Schneid -r
ging ein paar Mal an die Türe und schaute binaus .

Zeuge Autoschlosser Gregor Benz kann nicht ongeben , ob der An¬
geklagte im Saal « Klavier gespielt bat .

Zeugin Maria Kunz, Arbeiterin aus Pfaffenrot batte an dem
fraglichen Tage eine Fahrkarte gebolt. Als sie dem „Schönblick "
zuging , sab sie »wischen 5 und halb 6 Hbr Schneider und Wein -
gärtner beim Motorrad sieben . Sie standen vor dem „Schönblick ".
Schneider babe zu Weingärtner gesagt: ^ llio fahren wir mal bin -
ter"

. Sie seien dann mit dem Motorrad nach der Müble gefahren .
Zwischen 6 und balb 6 Hbr sei ein Schuh gefallen .

R ^gierungsrat Arusperger berichtete dann über seine auf An¬
trag der Verteidigung angestellten Gehversuche vom Tatort über
den nördlichen Fuhweg am Friedhof vorbei nach Pfaffenrot . Aus¬
wärts ergaben sich Zeiten zwischen 13 Minuten 56 Sekunden und
8 Minuten 20 Sekunden , abwärts zwischen 9 Minuten 23 Sekunden
und 9 Minuten 21 Sekunden.

Zeuge Malerlebrling Otto Bücher fuhr am Mordsomrtag mn 5
Hbr herum von Herrenalb nach Marxzell mit dem Fabrryd . Rabe
bei Marxzell begegnete ihm der Zug nach Herrenalb noch vor der
Fischzucht. Er batte di« Lamve ausgescholtet. Ex bemerkte bei der
Fischzucht einen jungen Mann , der an ibm vorbei nach Langenalb
lief . Beide hoben sich gcgrüht. Der junge Mann sei von mittlerer
Größe gewesen und hätte einen Mantel mit Gurt binjen und
einen vorn beruntergebogenen Hut getragen . Das Gesicht habe er
Nicht erkennten können . Mantel und Hut befinden sich unter den
Beweisstücken . Der Zeuge glaubt , dab der Mantel so avssah . wie
derjenige , der dem Angeklagten gehörte. Di« Begegnung fand drei
Minuten nach Eintreifen des Zuges 6 .23 Ubr statt .

Zeug« Schreiner Stefan Reiling war in der Nabe von Marxzell .
Er batte von Burbach den Weg nach Marxzell eingeschlageu. Bei
der Wegbiegung nach Marxzell , als er au« dem Wald « trat und
dex Zug bei der Brücke bei der Müble fuhr , fiel ein Schuh. Es
war , wie der Vorsitzende anführt , nicht de.r tödlich « Schuh. D-er
Zeuge sab einen Mann den Zufabrtswsg dem Sägewerk zuspringen.

Borfitzeuder: Haben Sie die Person beobachtet?
Zeuge : Dar Gesicht habe ich nicht gesehen . Der Betreffende batte

di « Gröhe des Angeklagten.
Vorsitzender: Was hatte die Person an ?
Zeuge: Offenbar batt « er einen Mantel an . Ob er einen Hut

aufgehabt bat . kann ich nicht sagen . Er ist rasch gesvrüngen , agf
schnellste Art .

Ob es der Angeklagte war , kann der Zeuye nicht sagen. Auch
wyber die Person kam , vermag der Zeuge ntcht zu sagen . Einen
weiteren Schub bot der Zeug« nicht gebört.

Zeuge Blechner Antou Hücker aus Psgffenrot ging an dem frag¬
lichen Sonntag nach Marxzell . Als er bei Marxzell aus dem
Wald« trat und dex aus Herrenalb kommende Zug über d>« Brücke
fubr , sah er eine» havonspringen . Braun sab er mitten auf der
Straße geben . Er babe ibn gcgrüßt und Braun babe gedankt. Die
daponspringende Person sei mittelyrph gewesen ; der Zeuge kann
nicht sagen , ob sie Mantel und Sut trug . Einen zweiten Schuh
bat er nicht gehört . Früher sei viel geschosten worden. Jetzt nicht
mebr.

Rach einer Mittagspause wird um 4 Mr die Beweisaufnahme
fortgesetzt.

Di« Firma Dr . Srnst Bau», k»,r » rude . setzt den auf der Ruttzelluna
Im Sevtemder .Di« Hauswirtschaft ' mit so arotzem Crfplge eingereifete«
ReNamederkauf ÜJre rc° ffri « Pe,Univ « rfakwachseS fest und
Parsino tlUssig zu ermStzigten Preisen weiter fort . Ganz beson¬
ders mit Ritaticht daraus , datz beide Wachte beivorraoende Duatität -» .
wachte sind » ,rtIsriede -Unipersalwa » 4 ersetzt sogar die TwiibTreme für
farbige rckuLe» ist der DerkaufSpreis erstaunlich billig. Alk besondere
Beigabe gibt die Firma obendrein »och Gutscheine ouk , woriiber jeder¬
mann alles weitere in dem beutigen Inserat benannten Geschifften er-
fabren lann . Auf jeden Fall dlirfte e« im Interesse jeder Hausfrau sein,
den ihr zustebenden Gutschein beim »aus deS Elfriede - Untvcr -
salwachseS unbedingt zu verlangen . Siebe das beuttge Inserat

M l M M mm m n I MÄ m a mA Vorkriegspreise !
Tube 60 Pf. u . l Mk.
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Untergang eines chilenischen Seglers — 17 Tote

Puerto Mon . j lEbile ) . 14 . Rav . Der chilenische Dreimaster
„Laura " ist vor Cbanchi untergegangen . 17 Todesopfer sind zu be¬
klagen.

Attentat auf japanischen Premierminister
Tokio, 14 . Rov . Auf den jcpauischen Premierminister Hama-

guchi,
' der iich zu den großen Iahresmanövern begeben wollte,

wurde chn Schuß abgefcuert . Die Kugel drang dem Premiermini¬
ster in den ' Unterleib . Sein Zustand ist besorgniserregend . Der
Täter wurde verbaftri .

' Durch einen Zyklon zerstört
Rangoon , 14 . Rov . Aus Kyoukhna auf der Insel Ramry ( Rieder -

birchanien ) wird gemeldet, daß die Stadt durch einen Zoklon zer¬
stört worden sei . Die Verbindungen sind unterbrochen

Die tewohnte Sahara
' Eine nach der lnbijchen Wüste entsandte ägyptische Mission bat ,
« e der ägyptische Korrespondent des Soz . Pressedienstes meldet,
in der Rübe des nördlichen Randes der Sahara bemerkenswerte
archäologische Funde gemocht , die zur Bestätigung der Theorie
dienen , daß die Sahara in einer nicht allzu weit entfernt liegen¬
den geologischen Epoche kein Sand - und Steinmeer , sondern ein
von Menschen bewohntes fruchtbares Gebiet mit gänzlich anderen
klimatischen Bedinguntgcn gewesen ist . Außer Pfeilspitzen und
S . einwcrkzeugen und in der Näb« einer Quelle aus Felsen mit
g ober Raturtreue wiedergegebene Zeichnungen von Löwen,
Straußen und Giraffen gesunden worden, die auf das Besteben
menschlicher Siedlungen und das Vorhandensein eines Sees schlie¬
ßen lassen . Der Fundort , der unter den lybischen Nomoden als
roje von Arkenu bekannt ist , liegt mehrere hundert Kilometer
okieits der Karawcmcnftraßen und bietet kein bequemes Ziel für
Forickungserveditianen . obwohl eine systematische Durchsuchung des
Gebietes wahrscheinlich bisher noch unbekannte und sehr inter¬
essante Ergebnisse zutage fördern würde.

' Die Weltreise des Seemannsdichters
Der dänische Seemannsjchriftsteller Knud Andersen kebrte mit

seinem kleinen. Segelschiff „Monsnm"
, das die lebten zehn Monats

hindurch (eitv Heim und das seiner Familie aus dem Weltmeer
gewesen ist . nach Kovenhagsn zurück. Der „Monsun" hat den atlan -
ltid-en Ozean auf verschiedenen Brcitegraden zweimal überquert ,
ist südlich bis zu der einsamen Insel Tristan da Cunba vorgedrun -
gen , die imir einmal im Jahre den Besuch eines Postschisfes erhält ,
und bat nm ganzen 25 000 Seemeilen zurückgelcgt , d . b . VA mal
den Erdpimiang . Andersen will ein Buch über die seltsamen Er¬
lebnisse der Reise schreiben und vlant für später eine Segelfahrt
in den Stillen Ozean.

Oo L gestartet
London , 14 . Noo. Da» Luftschiff „Do X" ist um 12.15 llhr

«nnl . Zeit gestartet . An der englische » Küste herrschen nur schwache
Winde . Die Sicht über dem Kanal ist bi» zu 18 Kilometer gut.

*
Das Flugichisf ist in der Bucht vou La Rochelle vor Anker ge¬

gangen und wird morgen zum Weiterflug uach Bordeaux starten .
Pari » , 15 . Noo. IFunldienst .) Da» Flngschisf Do X , das am

F . eitag bei Soutbamvton zum Flug nach Bordeaux gestartet war ,
mußte auf der Insel DAtu , die itt der Rabe der Wendee
liegt , uotlauden . Der Flug mußte also etwa 21)0 Kilometer von
Bordeaux entfernt unterbrochen werden. Seit z Ubr nachmittags
hotte das Flugichiif keinen Funtsvruch mehr gegeben.

Die Notlandung des Do X in der Nähe von La Rochelle ist auf
da- zufällige Zusammentreffen einer Reibe widriger Umstände zu-
rnckzufüftren

Sie VklchieVung - er „VaSen"
Ein Bericht de« Kapitän « Rolin

WTB . Hamburg , 14 . Non. Die Hamburger Nachrichten sind deute
in der Lage , aus einem Prioatbriei des Kapitäns Rolin eine
oiiiheniUchc Beschreibung über die Beschießung des Hovag-Damv-
iers . Boden in der Bucht von Rio de Janeiro zu veröffentlichen.
Iq dem vom 27. Oktober datierten Brief schreibt der Kapitän u. a . :

Ich kam am 24 . ds . Mt . , in Rio um 8 .30 Ubr morgens an und
lief unbcdindert in den Hafen ein . wo mir unsere Labung zu löschen
begannen und die Passagiere für Rio landeten . Gegen 10 Ubr vor¬
mittags hieß cs, daß ein Fort die rote Flagge gehißt bade und
daß t :i Präsident aufgefordert worden sei , sein Amt in einer dal -
b n Stunde niederzulegen , andernfalls die Stadt beschossen werde.
Es sielen dann auch einige Kanonenschüsie . die man als Schreck-
schiiste abgegeben batte , und bald darauf war die Stadt in den
Händen der Aufständischen, gegen 5 Ubr nachmittags waren wir
mit dem Löschen der Ladung fertig . Unsere zum Auslaufen en'or -
dcrlichen Papiere batten wir schon um 3 Ubr mittags an Bord .
Om bestand aber darauf , daß man mir eine vom .Hafenkapitän
ausgestellte Erlaubnis besorgte, damit ich keine Schwierigkeiten
beim Auslaufen hätte . Ich bekam auch die Ertraerlaukmis in aller
Ocrm ausgestellt und fubr nun um 5 Ubr nachmittags aus dem
Hafen , m -l allen Flaggen in den Toppen , grüßte alle Forts und
Kriegssobrzeuge beim Passieren , und unser Gruß wurde von allen
Seiten erwidert . Beim Passieren des Forts Santa Crux , das bei
.der Einiabri - um Hafen liegt , war kein Signal für uns gegeben
und io damviten wir irciter , nichts Böses mehr erwartend . Als
w . r so etwa 18 Minuten weitergefahren waren , hörten wir eine
De onation und nach weiteren fünf Minuten wieder eine solche .
M r kennten nicht ousmocken . aus welcher Richtung der Schall
kam . und es war auch nirgends eine Rauchwolke sichtbar . So
nahmen wir an . daß e- Salutschüsse seien , da man die siegreiche
Rcvolutioan bier würdig leierte . Als wir etwa vier Seemeilen
weit von der Hofeneinfabrt entfernt waren und gerade ein letztes
Fort beobachteten, ob non dort vielleicht etwas für uns signalisiert
wurde , erlolaie eine furchtbare Erschütterung iw Schiss . Wir kiat-
t , n einen B> lltrekser in den Hintermast bekommen , der den Mast
über Bord riß . Durch die Granatsplitter einer 24 - bis 28- Zenti -
metergranat « wurden die Menschen , die auf dem Hinterdeck stan¬
den, und sich die Landschaft ansahen , niedergcmäbt . Das Hinterdeck
glich einem «Lhlachtkeld, 28 Tote , einigen war der Kovl und an¬
deren die Beine glatt wegoeristen. Weiter hatten wir da etw-r
35 D rwund -' te . Ich drehte so ' ort um und lief in den Haien zurück,
wo wir wieder an den Kai gingen und nachts unsere Toren und
Verwundeten landeten

Die EmsturAkÄlQstrs^hs m Lyon
Pari » , 14. Non. Dir Aufräumungsarbeiten in Lvon

wurde» deute vormittag soweit gefordert , daß man wenigsten« die
Leiche» der verschütteten Feuerwehrleute noch im Lause des
Tages zu bergen bofkt. Die verstümmelte Leiche eines Feuerwebr -
manues konnte bereits in den ersten Morgenstunden geborgen wer¬
den . Die E r d r i i > e baben sich derart erweitert , daß mit dem Ein¬
sturz des »eben der llnglüllsstätte gelegenen Hauses gerechnet wer¬
den muß

Paris , 14 . Rov . Me aus Loon gemeldet wird , schreite » die
Aufräumuagsarbeiten nur langsam vorwärts . Gegen Abend
wurde beute die H o I z d e ck c s r e i g e l c g t , bei der es fich ver¬
mutlich um die Decke des eingestürzten Hotel » bandelt . Man hofft
»nnmrbr die Zahl der darunter befindlichen Ovier feststellen zu
können . Es wird hier mit 10 Toten gerechnet , wodurch die Ge¬
samtzahl der Ovser aus 40 steigen würde.

WZ-
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Funkbild von der Lyoner Bergrutschkatastrophc

Kleine bad . Chronik
Schwerer Einbruchsdiebstahl

DZ Bruchsal , 14. Noo. Letzte Nacht wurde in der biesigen
Allgemeinen Ortstranken lasse ein schwerer Einbruchsdieüstabl ver¬
übt . Dir Einbrecher drangen vom Hintergebäude aus und nach Ein »
drücke» der Schalterichcilic in den Kassenraum. Der Kassenschrank
wurde regelrecht an der Hinterwand aufgeknackt und ein erheblicher
Geldbetrag entwendet . Auch sämtliche Schubladen wurden aufge-
brochen und durchwvblt . Die Täter , welche eine stundenlange Ar¬
beit verrichteten, sind uneriannt eytlommen

Tödlicher Unqlückssall
DZ . Woldlirch, 14 . Rov . Gestern abend geriet der Landwirt Fritz

Frey infolge, Sturzes vor seinem Magen und wurde überfah¬
ren . Er mußte mit schweren inneren und äußeren Verletzungen in
die chirurgische Klinik nach Freiburg verbracht werden, wo er bald
daraus starb.

Verunglücktes Segelflugzeug
DZ . Bruchsal, 14 , Rov , Das Mitglied des Akademischen Fllc-ger-

bundes Karlsruhe , von Frcydori , unternahm gestern nachmit¬
tag auf dem Michelsberg bei Untergrombach Probefliige mit sei¬
nem selbgebouten Segelflugzeug . Der erste Flug gelang recht gut .
beim »weiten geriet der Arwarat in einen Baum und wurde stark
beschädigt : der Flieger konnte unperscbrt das Flugzeug verlosten.

Weinbcim a . d. B . Der bier wbnbaitc 32 Jahre alte verheiratete
Vorarbeiter Pbilivo Roll rannte out der Heimfahrt von der
Arbeitsstätte an der Straßenkreuzung Kütertal -Biernbeim mit dem
Motorrad gegen die Straßenbahn . Mit einem schweren Schädel-
bruch wurde er in bedenklichem Zustande dem Mannheimer Kran¬
kenbaus zugesübrt,

Labr . Der 44 Iabre alte kriegsbeschädigte Landwirt Wild .
Huber geriet unter sein mit Ochsen bespinntes und mit Holz
schwer beladenes Fubriverk und wurde überfahren . Er wurde mit
schweren Knochenbrücken bewußtlos ins Krankenhaus verbracht.

Walldürn . Eine merkwürdige Geschichte ereignete sich kürzlich
hier bei einer Beerdigung eines von seiner Ebefrau seit acht Jah¬
ren geschiedenen Mannes . Weitläufige Verwandle und Haus¬
bewohner ließen zusammen einen Sarg und ein Grabkreuz anser-
tigen . Das gleiche tat auch dis geschiedene Frau , so daß
an der Totcnballe Sarg und Kreuz doppelt eintrafen . Jede
Partei wollte nun ihren Sarg zur Verfügung stellen. Es entspann
sich ein heftiger Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Die
Polizei mußte eingreifen . Sie destimmte de» Sara und war
außerdem bei der ganzen Beerdigung anwesend,

Pforzheim . Zwei junge Statisten vom kiesigen Schauspielhaus
vergnügten sich im Hof des Theaters mit Florettfechten . Unvor¬

sichtigerweise erhielt dabel der 22jährige Kurt Kaunre ^
Stotz vor die Brust . Er wollte den Scklog parieren . pjt
Spitze des Stahles das Augenlid durch-trang und anjtfK'n. t#
Gehirn verletzte. Das Auge selbst iJ -ei >t unverletzt zu nj#t
Verunglückte bat seit 25 Stunden des 'Bewußtsein noöl
wiedererlangt .

* Mannheim . Wege» Arbeitslosigkeit in den Tod . ,̂
nachmittag bat sich in Friedrichsfeld ein 20 Jahre alter «
auf dem Speicher der elterlichen Wobuung erbangt .
Mann bat sich seit zwei Jahre » vergeblich um Arbeit dem« '
welche Ursache die Tat zurückzusühren sein dürste . M ßjl

Grugenbach. Die Geldsammlnug zugunsten der Rodiumive» ^
die Bekämpfung der Krebskrankheit hat hier den Betraus
225,28 <,il ergeben. — Marktbericht . Auf dem Wochenmant
Butter 1,40—1,68 Ji dos Pfund , Eier 17—18 , Kaie 20—30
Stück , Weißkraut 1 Ji bei Zentner Auf dem Schweinemani
dos Paar Ferkel 25—35 M . ^ $

Eberbach. Der Inhaber des weit über Eberbach hinauf
kannten Manufakturwarengeschäfts I , M . Gei st , Hermavo ^
ratb , hat sich das Leben genommen. In seinem Garte»
des Neckars wurde er erschossen ausgesundrn , lieber
des Selbstmordes bestellt noch keine Klarheit

Betriebsübernahme der Schwarzwalddochstroße zwischt"
eck und Unterftmatt . Am Samstag fand die feierliche
des letzten Teilstücks der Schwarzwoldhochstratze zwischen v
und Unterftmatt statt . Dazu hatten sich eine Reibe »vv . ^
eingefunden , die an der Feier teilnabmen . Auf der Hund -- ^
ein weißes Band über die Straße gespannt worden , das >

^ ^
licher Weise durchschnitten wurde , womit die Straße ^
öffnet war . Bei einem einfachen Mabl sihilderte. Kreisrn ^ ÄA'
Bürgermeister S ch n e i d e r - Eaggenau die Entstebunsss ^ -itz
der neuen Straße , die ein wichtiger verkebrsvolitilcher
im Schwarzwald sei .

Soziale Kundschmt
Die Betriebe für Radiumfpende . ^

Dem Landesverband zur Bekämpfung der Krebskrautb - ^
einem Industriebetrieb im Rheintal der folgende Brief zus^

^
Der Vorstand der Betriebskrankenkassc unserer ^

ichlossen, Ihnen bei der Durchführung der Radlums !»-
badischen Volkes zur Bekämpfung des Krebies in^

oKr zit
lich zu iein , als er Ihnen den Betrag von 200 SüüH. J1 p»
iügung stellt. Ebenso erklärt sich unsere Firma berel' -
und ihre Mitarbeiter , die der Betriebskiankenkaste
einen weiteren Betrag von 100 RM . alio insgesamt '
zu zeichnen , wofür S !« zirka ein Milligramm Radium
können . .

Wir bitten um sreundliche Mitteilung , wobin mir
trag überweisen sollen , oder ob wir den Betrag
Gemeinde für ihre Liste zur Verfügung stellen solle» .

Hochachtungsvoll
»er . :

Diese solidarische Bekundung für das Intereste an oer .
spende durch eine Betriebskrankenkaste ist recht erfreulich. $0!"

Die Sammlungen für die Radiumsspende des badism ^
werden bis zum Samstag , den 15 . November 1830. fort«*

VaSilches Lonüestheater Karlsruhe
Lpiclvlan vom 15 .—24 . November 19W

Am La »dc» »bco «cr : LamStag . 15 . Nov. 7 . jjfptelh
■2. Hällie unb 581— 300 Die Prinzktti » und bcr Einionz -r +
Engel und (Srüitmalft . 20 bis nach 22 Ubr (5.— ) . — TonnMS-
»C i . Tanliftnscr . Bon Wagner . Ist bis gegen 23 Ubr (8.— >- ”
17. Rov . *E 8. Tb .-Gem. 3 . T .dr . . 1. Hälfte Tic Ribe»>n" .
teilung Traneripiel von Hebbel. 10.30 bis gegen 22.38 Ub> ^
TirnSlaa. le. Rov . * C 8. Tb .-Gem. 701— SiXi. Dir Bobenic . jj/y
eint . 20 biS 22.15 Ubr (7,—) . — Mittwoch , 19. Rov . ef
401— 500 und 601—700. Der Saitfmamt von Venedig - u .F.
Lhakelpcarc . 20 bis gegen 22.30 Ubr (5.- >. — DonncrSMS- -5
Bolksbübnc . 2 . Novembcrvorftelliina . Der Woftcnschmird. » w V
von Lortzing. 19.30 dir 22 Ubr <7.— ) . Ter 4. Rang if<
meinen Verkant treigchallen . — Freitag. 21 . Rov . * F 8 iE , f.Vj
ffolfinff. Cöcr -von Verdi . 20- 22.30 Ubr ( 7.—) . —
*r, 8 . Tb . Gem. 2. L .-Gr . und 1501- 1550. Zum ersten Mol : ' ^
der Arme» . Tragikomödie von Ltcfan Zweig . 20 bis 22 .30 ftV. r
Sonntag, 23. Rov . Nachmittags : 3. Vorstellung der Sonder« »'^ , Vjt
wäriige : Der Kaufmann von Venedig . Lnstspiel von Thakew-
gegen 17.30 13.50) . — Abend» : * A 8 . Tb . -« ein . 801- 90« f
Zum 150. Geburtstag von « onradin ktreuper . Neu einM» ^
Rochzlagcr in vlronado . Oper von Konradin Kreutzer.
(8.— ) . — Montag . 24 . Nov. VolkSblibne. 3 . NovembcrverM » ,
Waffenschmied Komisch « Oper von Lortzin >g . -49 .30 biS -- J
Ter 4. Rang ist ffii den allgemeinen Verkauf freigebalten .

71m Städtischen Konzeriha »» : Sonntag. 16. Ndv. *
und Ich . Operette in zwei Akren und einem Bor und
Nerr und Verneuil von Robert Blum . Geiangsrokie und M»" t
Benatzkv . 19 .30 ViS 25.15 Ubr (3.50t. — Dienstag . 18 . W* '

„ul*$
Schwester und ich . Operette in zwei Allen und einem AM '

lItiP
■

spiel nach Bcrr und Verneuil von Robert Blum ." GesangSiene
von Ralpb Benatzkv . 20 bis 22 . 45 Ubr ( .3.5(0 . -

- . 85Herren-Socken
re 'ne Wolle , karnelhaarfaibig . gestrickt 1 -

Herren-Einsatzhemd 4 ßß
mit schönen Einsätzen . Gr . 4

Herren-Oxfordhemd ft gj}
mit Klaren und Binder . ^

a Jakob Finkeistain o . m . v . m. iiiii ,
Kaiser»^ . 21 ! (Ecke . Hr $cii$rr^
=» Fernsprecher Nr. 6275 00
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?•< den Arbeitszeitnerhandlungen im Ruhrbergbau
^ »'Sender Schiedsspruch gefällt : Die bisherige Arbeitszeit,

wird bis zum 30. September 1931 verlängert. Die erst ,
d,,ĵ undigung ist am 1 . August 1931 »um 30 . September 1931
Wj;

' lleber die Schichtzeit an Betriebspunkten mit höheren'"Euren (28 Grad Celsius) wird später nochmals verhandelt
Wti>

* ie Erklärungsirist zum Schiedsspruch läuft bis zum 17 .
Die Bergarbeiteroerbände, und »war sowohl der

ton» ®« wie der freie Bergarbeiteroerband, werden den Schieds -
uber die Arbeitszeit im Ruhrbergbau ablebnen .

ü« *
cK

i
3jj£
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l§jtBcrtechaftlicheg

Reichsbahn -Hauptverwaltung bat sich bis jetzt für die
Reichsbahn und Verkürzung der Arbeitszeit

ta **» 6» der Eisenbahner auf Verkürzung der Arbeitszeit zwecks
ü^ ^ung der Arbeitslosigkeit nicht erwärmen könne» , obwohl

‘ , J?ot bi» Tatsache besteht, daß bei der Reichsbahn 85 Pro,
? Regsten 54 Stunden und darüber in der Woche »u arbei -

15 IM Hilfsbeamte und - arbeiter sind trotz beruhigenden
ii^ nge » dxx Hauptverwaltung von der Entlassung bedroht ;

^ ben mehr als ein Jahrzehnt Beamtendienst geleistet
d nun Gefahr , aufs Pflaster »u fliegen. Wenn auch nur
\ .1 dieser Hilfsbeamten in den Betriebsdienst cingelvannt
ilh»' '"nute die notwendige Entlastung des Betriebspersonals ein-
^ Was aber ist festzustellen ? Die Eruppenverwaltung Bayern
l,j '' wie di« Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer mitteilt ,

neuen Erlag unter Berufung auf eine Präsidentenbe -
der Reichsbahn -Gesellschaft zu einer weiteren Zntenfivie-

e«i „ Betriebsdienstes durch die Nachgeordneten Stellen auf .
3 ^ erwag gutem Willen stnd di« notwendigen Erleichterungen
^ ^ "»sals, die auch im Jntereffe der Sicherheit liegen , ohne

, unanzielle Opfer durchzuführen. Das Personal ist beute
Jt C ~ Dienstvorschriften sind nach wie vor überaus hart .

Nachtdienst wird unterbewertet. Man konnte cr-
^ ^ie Reichsbahn sich die Ablehnung der Forderung der

WR * »
r nicht gar so leicht machen würde . Die Eisenbahner -

lil^ ^nen führten mit Recht Beschwerde darüber , daß die
khyA" e « für nicht nötig hielt, auf die Einzelheiten ihrer^ kn und Wünsche einzugehen .

Lohnabbauversuche bei Strahenbahnen
H>̂ ü,Esien , 12 . Rov. (Eig . Drabtb.) Der Verband der rhei .
j de/'° U >chcn Strahenbahnen bat in der Absicht , die Löhne

von 1927, also um 11,7 Prozent, zu senken, das
V»11f

°m wen zum 30 . November gekündigt und den Schlichter
£ iw , • Die vorhergehende Fühlungnahme mit den Gewerkschaf,
i >ei« keiner Verständigung geführt . Das Lohnabkommen
Hz ^ . Woi >929 in Kraft. Von der Kündigung werden etwa

?• $*’'t0BcnBQSuet im Gebiet von Duisburg bis Hamm betraf ,
Vts0" i° " längerer Zeit wird bei fast allen Bahnen dieses
lj,V^ rkiirz , oder mit Feierschichten gearbeitet. Dadurch hat «

^Ü!> Straßenbahner Ixreits einen erheblichen Lobnausfall. Sie\ daher den vom Arbeitgeberverband geforderten Lobn-"" '" öglich gefallen lassen.
b im Lobnkonslikt der Peiner Großindustrie . Der

. wr Riedersachsen hat im Lohnlonflikt in der Peiner
jfHfir * einen Spruch gefällt, der in der Hauvtsache einen

** f t f,
c.u von 8 Prozent rückwirkend vom 1 . November vorsirht .
"kurassrist läuft bis zum 20 . November .

» (((i.
^ ir Lohnverhandlungen der Rheinschiffahrt

sttij^^ age in Duisburg stattfanden . sind endgültig gescheitert.°er Forderung der Arbeitgeber aus Lohnabbau besteben
^ .schalten an raus , dah zur Herbeiführung eines Lohnaus-

der deutschen und ausländischen Rbeinschisfahrt zu¬

nächst einmal die keineswegs geringen Möglichkeiten erschöpft wer¬
den , ebe zu dem bequemen Mittel des Lohnabbauesgegriffen werde .
Außerdem fei es Aufgabe der Arbeitgeber , der zügellosen und ver¬
heerenden Konkurrenz , mit der sie sich gegenseitig wirtschaftlich zer¬
fleischten , ein Ende zu machen.

Die Gewerkichaiten haben ibre Mitglieder aufgefordert , jeden
Versuch der Arbeitgeber, Einzelvereinbarungen mit den Mann¬
schaften herbeizuführen , auf » strikteste abzulebnen . Die Organisa¬
tionen werden alle Maßnahmen der Arbeitgeber, die auf Lohn¬
abbau hinzielen, mit den ihnen geeignet erscheinenden schärfsten
Mitteln abwehren .

% ic lugen wie die Teufel und schwindeln au» Prinzip . . .
Die Nazis nämlich . Bekanntlich versuchen sie in »euerer Zeit,

auch so etwas wie „Gewerkschaft»»" zu gründen in der Annahme ,
daß die Dummen nicht alle werden . Da sie aber bei der qualifi¬
zierten Arbeiterschaft keine großen Rosinen bolen können und nur
einzelne „Immertreu" -Anhängcr aus ihren Leim kriechen , so ver¬
suchen sie ibr „ Seil " bei denjenigen Gruppen . die qm Grund ibrer
rückständigen Arbeitsverhältnisse mit der organisierten Arbeiter¬
schaft wie mit dem öffentlichen Leben überhauvt wenig in Be¬
rührung kommen. Um diese armen Arbeitssklaven aber zu in¬
teressieren und aufhorchen zu lassen, welches „ Heul " ihnen zu wider¬
fahren sie Aussicht haben, müssen die Nazi» schon etwas starken
Tabak anwenden . Als Opfer ihrer Tätigkeit haben sie sich zur
Abwechslung mal die männlich «» und weiblichen Angestellten der
Gast, und Schankwirtschaften (einschließlich weibliches und männ¬
liches Hilfspersonal) ausorfeben . In einem Flugblatt verbrechen
sic folgende Nazi-Weisheit :

„Was baden denn diese roten und roiaroten Gewerkschaften
eigentlich geleistet? Sie haben das schaffend« Volk entrechtet und
wirtschaftlich ruiniert ! Sie haben an Männerstellc Frauen bin-
gestellt und das Familienleben zerrissen !"
Da baden wir also den Salat . Endlich ist das Rätsel gelöst ,

weshalb die Frauenarbeit in den letzten Jahrzehnten so zugcnom -
men hat . Die freien Gewerkschaften sind schuld daran . Sic baden
die Männer aus den Betrieben genommen und Frauen an deren
Stelle gestellt . Und während des Krieges haben sie natürlich auch
die Frauen an die Drebbänke gestellt , um Granaten zu drehen ,
die Frauen aus die Kohlengruben gejagt, sie in Schassnerunifor -
men gesteckt , in Gifthütten getrieben , um die Eistgasgranaten zu
füllen, sie haben sie gezwungen , den Pflug zu führen und sonstige
schwerste landwirtschaftliche Männerarbcit zu verrichten . O , diese
Gewerkschaften ! Atn End« sind sie auch noch schuld , daß di « iunge
Frau « ine » Karlsruher uat.-soz. Stadtratekandidaten, «ine» Rechts¬
anwalts , ihre komfortabel eingerichtete Sechszimmrrwoknung im
Stiche lassen und bei der Post weiter in Stellung bleiben muß !
Und sic hat sich doch so sehr darauf gefreut , als sie von ihrer
Hochzeitsreise nach dem Orient zuriickkam . O , diese bösen Gewerk¬
schaften! — Aber der Nazi denkt : Keine Lüge ist zn dumm , sie
findet doch ibr Publikum! —r.

Reinlichkeit des Saules Zierl
Welche gute Hausfrau würbe nicht allergrößten Wert auf peinlichste

Sauberkeit ihrer Wohnung legen ! Wie manche Stund« wird zum
Schrubben und Putzen , zum Absetsen und Abwaschen verwendet ! Hi »
Hinweis auf Tr . Thompton 's Setscnvulver , Marke Schwan , dürfte hier
wttlkommen sein ; denn 1 Paket Schwanpulver ergibt , tu V4 Liter kochend¬
heißem Wasser aufgelöst, 3 Pfund weiße weiche Schwan-Paste , Tiefe
Schwan -Paste ist vorzüglich geeignet für alle Rktnigunge -Arbetlcn in
Küche und Haus, dabei mild« und unschädlich . Die greift als» d<« bttr .
Gegenständ« nicht an. außerdem hat ste den Vorzug per Billigkeit , 1 Paket
Dr. Thompson '« Seisenpulver kostet 30 Pjg„ ei ergibt . wie betont ,
3 Pfund auSgezeichncl« Wafchseifenpaste , so daß das Pfund also nur 10
Pfennig koste«, siede HouSsrau . die hei der nächsten Gelegen»« ' ! unserm
Rat« folgt , wird bestimmt erfreut sein,

RUNDFUNK
Sondefolg« dar Süddeutschen Rundfunk A.,G.
Stuttgart Walle 379,7 ~ Freiburg Welle 871

Sonntag, 16. Rov . . 7 Vbr : Hamburger Hafenkonzert. 8 Mr : Morgen ,
gtzmnaftik . 10 Uhr : yv . Morgenfeier . 11 Uhr : ' Ter Iran, . Geiger Thidaud
spielt für Kinder . 18 Uhr : » ratsche und Klavier . 13 Uhr : » leine Ka-
Vttel der Jett . 13.10 Uhr ; Schallplatte » . 14 Mur Lustig« Rätsel — und
Allcrlkistunde. 1» Uhr : Hallen-TenniS -Turnter. 15 .30 Uhr : Reiseberichteiner asrilantfchcn Küstenfahrt . 16 Uhr : RachmittägSkonzert. IS Uhr :
Gottfried Kölwel liest au« eigenen Schriften . 18.30 Uhr : Konzert , is Uhr :

.Sporttun». 18.30 Ubri Klavier -Muftl . 20 Mr : Das yrtemporale. 21 .30
Uhr : Volkstümliches Richard Wagner -Konzert . 27.45 Ubr : Sportbericht :
Ergebnis der bad. Gemeindewahlen . 83 .1b Mr ; Tanzmusik.

Montag . 17, Rov . : 6,15 Uhr : Morgengymnastik. 10, 12.1- und 134511Mr : Schallplatte » . 15.80 Uhi : » Mmenstunde. IS Mn Unterhaltung»,
konzert. 18.05 Uhr : Bortrag : St . Odilicn in Geschichte . 18 .30 Uhr : AuSder Urgeschichte des Menschen. 18.30 Uhr : Stund« der Kamm«r« ustk.80 .15 Uhr : vortragSstunde . 80.45 Mr ; Tb « Tomedig« Harmoniste« .22 Uhr : Tan,unterricht. 22.50 Uhr : Tanzmusik.

Dienstag. 18. Rov . : s .15 Uhr ! Morgengymnastik . 10, 13 und 13.30
Uhr : Schallplatte « . 12 Uhr : Promenadekonzert . 15.30 Uhr : Frauen,
stunde. 15.80 USi : was mich hie Hausfrau von der Heizung wissen »
18 Mr : Rachmlttagsronzert 18.05 Uhr : GesühlSübertragung als Gefadr .
18.35 Ubr : Vom alten Danzig II . 19.05 Uhr : Di« ArdeitSwelsc de«
Graphologe » . 18.30 Uhr . BokkSmustk-Abend. 21 .30 Uhr : Mar Regcr-
Stunde.

Mittwoch, 19. Rov . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10. 13 und 13.30 Mr ;
Schallplatte «. 12 Uhr ; . Promenadekonzert . 15 Uhr : Kinderstunde . 16Mr :
Rochmittagslonzert . 18 .05 Uhr : Vortrag: Dt« Graphik al» DesenSauS-
druck der Völker Europas. 18.35 Uh » ; Bortrag. 19.05 Mr : Bortrag.
19 .80 Mr : Luthers Glaube . 80 .15 Uhr : Klassisches Konzert. 21 Uhr : Reue
Mustk per Rationen.

Donnerstag, SO. Rov . : 6,15 Uhr : Morgengymnastik . 10, 13.15 und l*.;;o
Uhr : Schallplatte «. 15 Uhr : Stunde der Jugind . 16 Uhr : Konzert . 18 .05
Uhr : Vortrag. 18.85 Uhr : '4 Stunde Deutsch . 18.45 Uhr : Vortrag; Stra¬
winski, . 19.8» Mr : Zeiibericht. 20 .10 Uhr : Studiovorsührun, . Hellerli-n " .
20.55 Uhr : Funkreporter erzählen . 21 .25 Uhr : Gcsong?.Konzert . «2 .4»
Uhr : Tanzmusik

Freitag, » 1. Rov . 6 .15 Mr : Morgengymnastik . 10. 12. 15 und 13 ..' 1
Ubr : Schallplatte » . 16 Uhr : RachmittägSkonzert. IS.flö Uhr : BerufSkunm
sicher Vortrag: 1835 Uhr : Acrztcvoitrag . 1905 Uhr : Lieder zur Laute .
19.45 Mrs Weihespruch zur Inbetriebnahme d«t Großsender » Dürrmenz .
Mühlacker. 20 Uhr .- Konzert . 21 .30 Uhr : Sieben Schwaden . 22,45 Uhr -
Sportbericht . 23 .15 Uhr : Nettere Tänze . 0.00 — 1 Uhr : Neu« Tänze .Samstag , 82 . SR»» . : 6.10 Uhr : Faufaien. Morgengymnastik . 10. 12 .15und 13J0 Mr : Schallplatte « . 14 .30 Uhr ; Stunde der Jugend . 16 Ubr :
RachmittägSkonzert. 17 Uhr: Der Sender . 18 Uhr : Adendmusik. 18 .35
Uhr : Lustelektrizttät Md Gewitter . 1YL0 Uhr : Konzert - 20.15 Ubr : .Leone- und Lena. 31 .45 Uhr : Konzert. 23.30 Uhr : Tanzmusik. 0 .30 di ,
1 .30 Uhr : Rachtlonzert .

Slanöesbuchauszüge üer Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdiguugszeiten. 13. Rov. : Karl Echrotb,Witwer, Zimmermann, alt 70 Jahre . Beerdigung am 15. N»» .,14 Uhr . Luitgard Müller, alt 83 Jahre , Witwe von Leovold

Müller, Werkstattenauffeber . Beerdigung am 15 . Nov., 13 .30 Ubr .
Emma Prestel, alt 57 Jahre , Ehefrau von Binzen» Prestel, Stadt¬
arbeiter. Beerdigung am 17. Nov., 13 .80 Ubr . Hermann Waller¬
mayer , Ehemann, Schneiderineister , a-lt 55 Jahre . Beerdigung gm
15. Nov., 15 Uhr. — 14 . November : Franz Avfelbacher , Ehemann .
Kriminalsekvetär , alt 55 Jahre . Beerdigung am 17. Rov. 14 Ubr

Chefredakteur : B « 0 r a S ch 0 v 11 t n. B-ramworllich : Potiül . Fre »
ftaat Baden . BolkSwtrtschaft, AuS aller Welt , Letzi« Nachrichten: SGrüne bäum . Bad Landtag . Gewerkschaftliches. Aus der Partei . Klem-
badtsche Chronik, Aus Mittelbaden . Dürlach, GertchlSzetll'ng. Feuilleton .Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe. Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau. Svon und Spiel. Söztattfttlche» Jungvoll .
Heimat und Wandern . AuSkünsle: Joses St sei «. Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnbatt
in Karlsruhe in Baden Truck u . Verlag : VerlaaSdrucker - -

B olkSfreund G .m.b H -. Karlsruhe

F»»«i

'<f
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Beim Trocknen farbiger Sacken werden oft
Fehler gemacht, die das guteWaschergebnis

fcüjn Frage stellen . Däs Trocknen farbiger
Stücke ist eine einfache Sache , wenn Sie es
so machen :

't4fr -

WäsdiestüA in kalter Persil- Zum Trocknen mehrmal* in - Wolle in Form ziehen und Nicht aufhingen ! Sonne und Kunstseide von links mitmöfog
ß ,au*e durchdrucken. saugfählge Tücher einrollen. ausgebreitet trocknen. Ofenhitze meiden! warmem Bisen bügeln.

Bitte probieren Sies einmal so . Sie werden sich freuen , denn

'eUer Preis : NormatpaKet 4 :
\ *f 75 pks
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Spareinlagen nimmt zu den günstigsten
Bedingungen von 1. — RM. an

Bankder Arbeiter.
Angestellten

und Beamten . A.-6.
SPARKASSE | Alle Arbeitergelder nur In die Arbelterbank

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus , Schützenstraße 16 , III . Stock , Zimmer Nr . 5

Telephon 5142 . Täglich geöffnet von S bis 12 , und (mit Ausnahme

Samstags ) von 18 bis 18 Uhr

Besondere Umstande
halber haben

wir abzugeben :
1 Schlafzimmer

Eiche , wenig gebraucht , wie
neu . .

1 Speisezimmer
Eiohe , wenig gebraucht • . .

1 Reformkliclte
neuesModell . sehr guterhalten ,
fast neu . - - -

370,
340.-
240 .-

Möbelhaus
Carl Baum & Co.

Erbprinzensir. 30
Kein Laden 7-37

Ständ . Lager Uber 100 Zimmer u . Küchen

Schauburg
mariansirane ie TBieion um

Ein neuer Tonfilm mit flenny Porten
ein neuer großer Erfolgt

Kolhiesels

Töchter
Ein herrliches Lustspiel , das seinen Humor aus der uner -

. " eliu - *■- - -- J ! -
«chöpflichen Darstellungskunst rlenny Portens schöpft , die
damit allen , die es noch nicht glaubten , bewe -st , daß sie

tatsächlich die Königin des deutschen Films ist .

Völlig neu autgenommen . Keine Syncbionhierung des
stummen Filmes gleichen Namens

Im Beiprogramm : MICKY MAUS
jugenfiiicha naben zuirin

Anfangaze -ian : 4 , > und 9 Uhr I

nur noch bis ein -
scmiefl !. Dienstag i

ÄusÜellung
Vom 16. bis 30 . OoVemder 1S30
Lad. LanvesgewerbeHslle
Lsrl -^friedrich-Str . 17

„Die Schritt"
in der Schule und tm Deruk

Versnstelk « Vom Lad . lantrepgrutttbeamt ,
dem Kchriftmufrum ZLird . Blsnckery , Berlin
und dem KchrifthunstVerrin

Letuchs ^ eit von S bi« 13 NHr unv IS dis 17
Ahr Wochentags , Sonntags von 11 bis 13
Ahr. «Eintritt frei Gruppenkührung abenvs
nach Vereinbarung . 1S>3

Ladttches Landesgewerbeamt Karlsruhe
Schrtktmuteum ZLudolk Dlanckertz, Derlin

71 /
RUdastrsüe 39 / Telefon 213
Erstkl . Fremdenzimmer mit fließendem Wasser > Oute
Küche ' Eigene Schlächterei / Prima Deg ler - Bier
Selbstgepflegte Weine ' Garage
Besonder * empfehlenswert zum Wochenend
Preis : RM. 4 — bis 4.50 873

BESITZER : FRANZ MERKEL

Todesanzeige
Nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertra¬

genem Leiden , verschied am Donnerstag nacht Vn 'i Uhr
m ine Hebe Frau , unsere gute Mutter und Großmutter

Emma Prestel
7243

seb . Schmelzer
im Alter von 58 Jahren .

Karlsruhe , 14. November 1930.
In tiefer Tiaucr :

Ulnzenz Prestel
Franz Prestel und Frau
Stefan rrestei und Frau
Hermann Prestel
nusust Baldaul und Frau und 3 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Montag . 17 . November 1930
l 3.3-> Uür statt Trauerhaüs : Baumeisterstraße 42

OLiOSSEU M
Heute abend 8 Uhr I

AüsühiBds-uorsteiiung der Hoinimd'ttu
Ab Sonntag , den iß November , 3 '/> und 8 Uhr

OBStSPlBl der bekannten und beliebten Kölner Komiker

schmilz-
mit ihrer Gesellschaft .
Zun ächst 6V66

Der milde Anton
Riesenlachschlager i.3Akten . Ganz Karlsruhe lacht Tränen !
Woehantags s unr tonntag * s /, und s Uhr

Badisches ^
Landeslbeatei
SamStag . IS . Rov .

• A 7
Tb .»Gem . 3. S .«®t .

2. Hälfte u . 201 —300

Sie Pri»zeW
.iictginiäiijet

Lustspiel Von Engel u .
Grünwaid

Regie : b. d . Trenck
Mitwirkende : Ermarth ,
Jrauendorter . Genier

Jank , Nhhoff .
Rademacher , Selling ,

Guse . Hebeisen .
(Äemmecke, Graf . Herz ,
Höcker. Klveble . kühne
Meimer,Müller,Prüfer .

Grimm , H . Sienschert ,
Luther , H . Müller ,

Seibert

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Lreile A (0 .70- 5.00 .A )
- 1801

Sonntag , 10 . Rov .
* C 7

Satmiiihiier

y>.

n

n

mtb der Sängerkrieg
auf Wartburg .

Bon Wagner
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha .

Mitwirkende : Fanz ,
Fischbach , Reich -Dörich

Winter , Kraust .
Silgradt , Hoipach .

Kiefer .Nentwtg .Oerner ,
Schoevsiin , Strack ,

Schuster
Anfang 19 llhr

Lude gegen 23 Ehr
» reife D ( 100 - 8 .00,* )

- t«M
Mo . 17. 11 . Die Silbe«

lungen 3. Abi eil .
Vorankündigung : Di .
2ö. 11 : Gastspiel der
Japanische » Theaters

— l«ki«
3m SiSdtischrn

Konzerthaus
* Sonntag . 10 . Rov .

Meine Schwester
und ich

naturheii -uerein
Am Dienstag , den 18 . November , 20 Uhr

im Sa ^ le der » Vier Jahreszeiten “

öffentlicher Lichtbilder -Vortrag

Herzkrankheiten
(nervöse , organische , Ursachen . Wesen Behandlungi

Redner : Dr . med . Katz - Degerloch

Eintritt für Mttalieder des Homöopathischen . Kneipp -
und Watuiheilvereins nicht numerierte Plätze 3u Ptg ..
numerierte Plätze 1 - RiVL , tür Nichtmitglieder nicht
numerierte Plätze 1 - RM ., numerierte Plätze 1.50 RM.

Vorverkaut in den Reformhäusern 7248

Bei Aren EinNSusen 'ÄMlLL " htelet Zeitung!

Oherette m zwei Akten
und einem Bor » und

Nachspiel nach Berr u.
Beineuil von Robert
Blum GesangStezt « u
Musik v Ralph Benatzky

Dirigent : » eilverth
Regie : v. d Trenck

Mitwirkeude : Jank ,
Seiberlich , Selling ,

örand . Gras , « loeble ,
iuhne , Mehner , Müller
Prüter , H . Kienscherf

ErstkL eleg Cutaway »>VMLXDWS « SCD !WC
HochzeitS » Antug . wie
neu,feinst Stoff , Maßar
beit , 40 .« Eleg schwarz
Gehrock - Anzug , seine
Maßarb .,wie neu , mittl
Fig . ib ^ t 2 dkl. Damen »
Wintermäntel Nr .44 4i
wie neu . Stück 12 M
Hrrrenstr . 20 . 1 Tr . r

Anfang 19Vi Uhr
Ende 22' /« Uhr

i . Parkett 3 50 X

Verloren ! Anaben »
Windsacke zw . Mühib

chule u . Rheinstr . 10.
Abzug . Rheinstr . 10,111

Blau abbolen !

IODEONI
» urachan

Scnaiiuiatien K
Schal dosen r

LauiuierHB
Bequeme Teilzahlung
J. Piasecki ,U

Bo
,r

Nenbna !
Eine Zweizimmer

Wohnung mit Küche
in Teutich -Reureut iür
nur 30 ^ 4 zu vermieten

Auskunst bei Etto
Ehemann , Welsch »

Reurent , Hauptstr . 51

I- « 0NIX - 8IAVI0kZ
. . .

Sonntag nachmittag 2 .30 Uhr

SP.II99. » mm
auto - dntanri gestattat |

(Mf - ManUi
Oteif- JoJten
3!e&§-MoHte&-T(iageH
Otetf - fyaueH - TOiageH

Oteif- tßeöatf ^
3lelf-'€oQiie*

Füchse , Wölfe ,
Bürger -Krawatten usw .
Pelze vom Kürschner
Pelze vom Grollhersteller
direkt ohne Zwischenhandel
müssen am besten und
billigsten sein

GroßkQrschnerei

Mlh .Zeumer
Karlsruhe , Kaiserstr , 125/127

Wählt nach der Wahl das
Restaurant zum Bannwald

Mall gut erh . m R st
Ulll | u. öteckMalratze
bili . zu bert « . Siebter ,
Winterstr .47,1 Sh S 2-k

ErstkL Frühstück nno ein Viertel
Wein oder Ro wein 8v Pfq .
Mittageff n nach der « arte ab t MI
Neuer Wein und Rotwein 20 Psg

. sowie alte Weiß » u . Rotweine 25 Psg
AbenbS Wahl eiultate ES labet ein
Georg Mehle und Fra «

Chnsti ..Wistenlchaiti . Bereinigung
(cnnsnan Science societv) Kap.srune
•HotitEDtenftc Sonntags 9 ‘/2 Uhr dormtttagi .
Mittwoch 8Uhr abdS KriegSstr . 8« BortragSsaol

Da» Geheimnis und die Er .cheinungen der

Genfer !
Ecffcntt . Vortrag (mit Lichtbildern ) Sonntag
18. November , ' /»8 Uhr abends , im Vortrags
iaal Kriegrstr . 84 (b . alt Bahnhof - Jedermann- -

. » . « ai . Eintritt frei .ist willkommen . Ref . P .

jm Vier Jahreszeiten Hk
aonnerstag, 20. nou . abends 8 Ohr

werke iür 2 Klaviere
E.Hassaiberger

unter Mitwirkung von Ina Itiara , Sopran

Karten zu Mk. 2.-. 1 - , für Schüler und
Musikstudieiende die Hälfte bei

Frtlz maller , neuteldt . Tafel und an
der Abendkasse 7231

Wenn
wir
marschieren .

rxiacbe
*

n a

—
«»ur 6C h \ cnen .

8 ° e “° Zu beziehen durch :
uoiksireundliuchnandiun ”
(NsiMtrifii is FinugrwMF 70ZB r >

Das ist $

Sei

b 51

wie Nebenstelle
^

Abbildung , vpr;Täti?" " n

Größe 42 -50 , in

Tweed - Mustek
0"°

1«u
,5Iai

kostet l»Uf Sir «Ulf
’aeh
%

m

Arbeitsvergkhung
Die Herstellung det

irizltätsveriiEieitrizitätSveripr ,
gungSanIage im Land »
graben zwilchen Wpb
lartSweiererStrahe und
Meßviatz ist unter den
ngeiaffenen Firmen zu

vergeben . 1fil4
Zeichnungen u . Be

bingungen liegen bei
unserer Installation -,
ab eiiuvg iür Eiektrj ,
stläi . Kaiseralles 11
Zimmer Nr . 14 , aus ;
daselbst sind auch vie
AngebotSvordrucke zu
erhallen .

Das Angebot ist mit
ser Aufschrift „Jnslab
lation der eleltrisch n
Beleuchtung im Land
graben " biS längstens
tb Dezember t »30 vor ,
mittags t0 Uhr brr
schloffen im Beiwal
tungSgedäude II , .stim
mer Rr . 1 adzugeben .

Karlsruhe , I2 .Nov .30.
Stlldt. Gas». Wasser -
und Eiektriziiütramt

Pfäuder -
Bersteigerung .

Am Mittwoch . IS
Rov . 1080 , vormitt .
Von » Uhrn . nachmitt ,
von 14 Uhr an , finde ,
m BerfteigernnaSiokal

oeS Städt . Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2 St
die flffrntt . Bersleige ,
ruug der versaUeneu
Pfänder vom Monat
März 1930 Rr . 7Svl
bi « mit Rr . 11403

ege » Barzahl , statt ,
.stur « ersteigerung ge-

langen - stahrräver
Nähmaschinen , « dffei ,
SchuHwerl , Herren » u.
LamenUeider , Wäsche
Stoffe , Bestecke, Feld -
uecher , golv . und silv
Uhren , Juwelen . Mustk
nsi

" - '
ftrumente usw . Fahr ,

räder und Rähma ,
schinen kommen Mitt¬
wochs l4 Uhr mittagr
ur Versteigerung .

Da » BernezgerungS
. Mol wird lh Stundk
oor BeriteigerungSde
sinn geöffnet . Die Kasti
- ie .btan dem Bersteiqe ,
rungStage .und am Tag »
vorher nachmittags ge,
schloffen. m

Karlsruhe , 30, Ott . 1930

«1«»1. VIaadl»ihraNe

Badischer
Kunswerei " ,

ScrtW/a
Jarfsruß «

e. V .
Waldstratze 3

Ausstellung
vom 15 . Nov . bis 4 . Dez-

Prof . Eberh . Ege , StuE ^ s/
OSkar Hagemann ,- agemann . a « r

>t o m m » ® ö fl e 111Gertr .
Karlsruhe .
Viktor Hauck . KarlSruhk ..st
Luk . Psasf , Triberg ^
Walt Rath . Godesberg
Walt . Schlick , starl ^ruh *

rj5-

Prof Georg Schrehögö ' '
^

WalllW a e n t i g. Gaienho '^ "
, t

SC"

Geöffnet : Werktag « 10 biS 1 uB? *

Sonntags ll biS l »nb
,

-

Eintritt für Nichtmitgllever 50

0 ® R9 ® R9 ® R9 OS5R9 C

V?̂or

Ver

00
✓

tn Formen. Farben. /
Qualitäten .

einfach

Ho,

S1

Nr

K
ZeitarmSfie pretrstrliüas

r .sl >

g,S0
woimir : 3 .88 » .SV

8 .90 7.90
SCM . . Iß*

Haar« z : 9.90 11 .89 i *

Uuf -ttaV *

VPilh .
Kaimeratr .

%
5?*

Mi
%
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Seschichtskalender
tfi . iHoütutbcr. 1ÜM fSlftrönom Johannes Kevler . •*- 1862

*®ct6art Sauvtmann. - * 1918 Auflösung des vreußiiche» Abgeord¬
netenhauses . Beseitigung des preußischen Herrenhauses . ---. 1939
1 . BLikerbundversammlung in Genf. — 1923 Einführung der Ren -
tenmork. — 1927 Trotzki u . Sinowiew au « der KPD . augeschloffen .

18. November. 1Ü81 f-Holl . Maler Ruisdael. 1848 Meffenüau-
icr erschofsen (Wien ) , —> 1899 Gründung der Generslkvmmiffion
der Gewerkschaften . — >897 fKulturhistoriker Willi . £>. Riedl . —
1918 Gründung der Demokratischen Partei . — 1928 Panzerkreuzer«
dedatt « im Reichstag ( Soz. Antrag abseleftnt ) .

Sie lügen wie Sie Teufel
und lchwmdeln aus Prinzip

Di» Hnkesireuzler meinen « Ir nämlich. Wie recht wir daben.
beweist ihr neuestes Flugblatt , in dem sie den Wählern versprechen ,
für keinen P ' ennig neuer Berbrauchesteuern zu stimmen, evenso
aber auch . Laß sic keinen Pfennig neuer Anleihen und Ztnsschnlden
den Gemeinden aufbürden wollen. Auf dem gleichen Flugblatt
machen sie Svrüäze . daß sie eine croßc Aktion eingoleitct baten,
um die Ecwcrbslüicn mit Brot und Kleidung zu versehen .

Da« sind wirklich Kkrl« diese Hakenkreuzler! Slus dem Nichts
uns rchnc 'Anleihen versieben sie . .großzügige Proiekte " vurchzu -
fvtren ! NaHirlich nur auf ihrem Flugblati . In Wirklichkeit wird
dir Zache dünn wobl anders ausseben. Derartige Vrrsvrechungen.
wie sie die Hakenkreuzler nun w ' eder machen , tragen den Stempel
volilischet Dummheit und Unfähigkeit und Sibnuneslosigloit von
W rklichleitsvolitik zu sehr auf der Stirn , als daß nicht auch der
Tnimmst « unter der Wählerschaft einen solchen ertärmlichen Schwin¬
del werken könnte . Wer hakenkreuzlerisch wählt , kann von sich
sagen : Nur die allcrdlimmstcn Kälber wählen ihre Metzger selber !

Vte Kanüiöalenttste der &ßD
Die Ksnd datenliste der KPD Ist der Beachtung wert . Als

-sckuEvidenkondidat zur Bilrgoraiisschußwobl ist Herr Karl Bauer ,
Hilf « bei riebsassistenl und Et a d t r a t vorgeschlagen. In
der Dorschlagslistc erscheint Herr Bauer als HllfsbettiebS -
aff ist ent , während er bei der Kansidatenliste zur Kreivwahl
mit E > s e n b a h n a r b c i t el bezeichnet wird . Die Angabe
zweierlei Bern ' c dient natürlich nur dazu , bet den Wählern da«
eine Mal Herrn Bauer als HilfrfatriehsSsststent ( also einen bähe
ren Berusk-gravl ) , erscheinen zu lasse« , während die Proleten zur
Krsiowahl den Arbeiter Bauer wählen sollen Dies » Taktik
entspricht einer schlauen kammunistischin Berechnung, aus die alle
politisch Dummen . hereinlallen srllkn. Sckade , daß Herr Bauer
nicht ndch zur BezirkMvabl kandidiert . Dort wäre er unbedingt
al» Hausbesitzer erschienen , um auch bei den Hausbesttzrk »
sich in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Als zwe ter Kandidat auf der Stod !vrrordneten «Wahlliste ist
Herr Hermann Böning , Schloss er , auserkoren . Dieser Herr
Böninq dürft « wobl mit dem Landtagsabgeordneten
Böning identisch sein . Und der Betrieb, in dem Herr Böning zur' - . . . .Zeit die Feile über da « Eisen iübrt. w rd wobl nicht existieren.
Aber ein KPD-Donze ist immer noch Schlosser , auch weilst er schon
längst die Feile in eine Ifrto geworfen bat . Auch hier ! ft mir «in»
Täuschung der Masse b« r Zweck der llcbung . Wenn ein sozialdemo¬
kratischer Gewerkick-aftssekretär sich Schlosser , Schreiner oder Buch¬
drucker als Bcruisangabe wählen würde , so wäre es die KPD Und
ihre Presse, die von einem Bonzenschwindel reden würden .

lind dann kommt als Nummer 3 Herr Gustav Kavvler ,
Schriftsetzer. Daß er laute Zwischenrufe, auch sülche der einfältig
sten und für einen aufgeklärten Nrbeüci beschämendster Art machen

»bikann , bat er ln der kurzen Zeit seine « Daseins im Karlsruher Bür-
gerausschuß bewiesen . Er ist auch sonst ein tüchtiger Kerl , er vor «
ft- ht sein Geschäft . - Eitzes schönen Tages reiste Herr Kavvler nach
Berlin, Um angeb! ch eine Bdlontärstells in einer Druckerei anzu¬
treten . f i sich nun berausstellte , bandelte cs sich hier um keine
Volsnrärstelle . sondern » m die Beteiligung an einem politischen
Kurv . Doch da« ginge andere Leute gar nichls an , wenn nicht
da« Fiirsorgeamt während seiner Anwesenheit in Berlin für den
Unterhalt seiner Freu hätte auskommen sollen . Zu dem war also
dos so ncrboßte und verschriene Flirsorgeaml gerade recht . Auch
da « b rherige Bürgerausschußmitglied Herr Kn ob loch verstand
es . unter Verschweigen der tatsächlichen Einnahmen und der tat¬
sächlichen Verhältnisse sich unfarech- igte Unterstützung zu verschaf¬
fen . .Dabet ist zu beachten , daß diese Unterstützungen doch Gelder
aus den Taschen der Allgemeinheit sind.

Ueber v « anderen Kandidaten wollen wir schweigen . Ihr «
Namen baden olles andere als einen guten Klang bei der wirklich
au 'geklärteu uno kenkfähgen Arbeiterschaft.

t ge krämeneelen
Dir Nazis leisten im Schimpfen. Verleumden . Mqulaufreißev und

großen Vcr >rocckmnse :> geradezu Unmenschliches , sie stoben ohne
Konturisn; da . Auch an di « Mitglieder der Karlsruher Ra -
battsvargruvpe wurden Zirkulare verschick ! mit der Untek -
fchrist der Herren Fritz Mansch ott und Albert Baumann
( Firmr Kranz , Derderstroßr) , um die Herren Kollege» znr Wahl
der Nozivarte ! avfzusorrern . Es nimm! sich schon etwas sonder¬
bar hrraus , daß man für die eigene Person derart Reklame macht
wie dies bei den beiden obengenannten Kandidaten der Razivartei
ge chieht . Es ist ia Geschmackssache, für seine Person zu werben,
aber über den Geschmack läßt sich ja streiten,

Wir haben dieser Tage erst einen Artikel veröfseNtlicht , in dem
der Führet des Edeka -Verbandee , Reichsiagsabg . Bormann di « Na¬
tionalsozialisten ganz gewaltig aokavitcl ». weil sie keine
Freunde de ? Einzelhandels leien. Und die hiesigen beiden
Mimlieder der Edeka , die Herren Mannichstt und Baumann lassen
sich IvZar als Kandidaten der Nazi auistellen und rühren
ihre Werdeirom 'ncl zugunsten der naltanalsazsalistischen Partei .
Wer nun . Herr Bormann oder die beiden hiesigen Razikandidaten
die Einstellung der Hitler zum Einzelhandel richtig kennt, über ,
kaffen wird dem Urteil der Einzelhändler . Uns dünkt aber schon ,
daß Herr Bormann die bitlerischen Svriichekiopser und Allerwelts-
verfafferer besser kennt als dis Herren MaNnicholt und Bauman» ,
die natürlich ein lebhaftes persönliches Interests daran baden .
daß reckt viel Hitlerstimmen abgegeben werden, damit sie ins Karls¬
ruher Stadtparlament einzirfan sännen .

»Doppelverdienerund $ äfecnhmt| ieir
Herr Rechtsanwalt Dr . Knauß schreibt uns : „In dem Artikel :

..Dcvveloerdienertum und Hakenkreuzler" sind zwei Punkt « nicht
beriicksich igt . hv >. iregaelasten : 1 . Frau Knauß wird , wie »an
r rnkrrein fests ? l " gt . mit Ende dieses Jahres aus dem Dienst aus »
sche den . 2 . Der Gehalt der Frau Knauß wird non Herrn Rechts¬
anwalt Dr . Knauß notleidenden Pg . zur Verfügung gestellt.

Es stimmt also, daß die Frau de» nationalsozialistischen Kan -
didaien Dr . Knauß bei der Post beschäftigt ist . Atich der Einwand.
daß das Gebot ' ti »■« riiTvrn Mprtei « env''ev d» z Herrn zu¬
gute konimt . Ludert ^ iä -: s an der Tatsack ,r . daß - an .der Stelle. , wo
Frau Knauß arbeitet, jemand anders Arbeit finden könnte.

Zm '§ememdeMaM Nr

Mo uns wie wäkilt man in Sarlsrutze
Stai .A . Am Sonntag, den 18. November, morgen« um » Ubr

beginnt die Wahl der Stadtverordneten. Bezirksräie und Kreis -
abgeordneten ; um 18 Uhr ist ste zu Ende . Wo zu wähle » ist, er¬
sieht jeder Wähler aus seiner gelben Benachrichtlgungbkarte.
Stimmbejltke und Wahllokale sind die gleichen wie bei der Reicha -
tagswabl vom 1 -1. September 1930.

Jeder, der zur Wahl geht, denke daran, daß er sich genügend
auswei srn muß. Am besten ist , er nimmt seine gelbe Benachrich -
Itgnngskorte , d '. e et bei der Nelchstagswahl oder kürzlich von der
Wableeschäs- ssteNc erhallen büt, als Auswei » Mit. Dieser Aus¬
weis erleichtert auch der Wahlkommission das Slufsuchen in der
Wähler! ste . Selbstverständlich muß Man auch mit andern Aus¬
weisen zur Wahl zugelassen werden, die den « Wahlausschuß ge¬
nügen.

Die Wahlhandlung selbst gebt wie üblich vor sich. Beim Be¬
treten de« IFablraumes erbält man vom Aussichtsbeamten den
amtlichen Wahlumschlag und die 3 amtlichen StiMMzett« ! .

Das ist also das Neue bei dieser Wahl , daß mit 3 Stimm¬
zetteln gewählt wird .. Alle drei amtlichen Stimmzettel sind
Einbeitsstimmzettel : der für die Etadtverordnetenwabl ist oon
weißer Farbe , der für die Bezirksratswabl von roter und der für
die Kreisabgeordnetenwahl von blauer Farbe. Dis Partei -Num¬
mern 7 , 10 , 11 und 12 fehlen auf dem Stadtverordnetenwahlzettel,
auf den beiden andern nur die Nummern 7 und lv .

Auf allen 3 Stimmzetteln haben die gleichen Parteien
di« gleiche Nummer .

Die Nomen der Parteien stehen untereinander und unter jedem
Parteinamen die Namen der ersten Bewerber . Slm rechten und
linken Rand sind die Parteinamen mit der amtlichen Nummer
versehen . Am rechten Rand befindet sich neben jeder Nummer ein
Kreis , der für di « Kennzeichnung der Partei bestimmt ist, die man
wählen will . Man kennzeichnet diese Partei am einwandfreiesten ,
wenn man in dem Kreis ein Kreuz anbringt. Man achte ja dar¬
auf , daß man vezn Ärifsichtsbeamten drei verschiedene Stimmzettel
erhält,' denn auch dein Auksichtsbeamlen kann ein Versehen unier -
laüfen .

Die Kennzeichnung der Stimmzettel nimmt man am besten mit
seinem eigenen Bleistift vor . Es befindet sich in der Wablzelle
aber auch ein Blaustift an einem Bindfaden,' wo er fehlest sollte ,
wende man sich sofort a >r den Aukfichtsbeamten.

' Sollte die Kenn¬
zeichnung mißglückt sein, so laffe man sich von dem Aufsichts¬
beamten einen anderen Stimmzettel geben. Jeder der 3 Stimm¬
zettel muß gekennzeichnet sein : sonst ist er ungültig .. Also man
gebe sich nicht cher Meinung dich au» der Kennzeichnung eines
Stimmzettels würde , die Wablkommlssiyn bei der Auszählung am
Ästend auf die beiden ändern nicht gekennzeichneten schließe« : diese
beiden wären vielmehr ungültig.

Also Kennzeichnung auf allen drei
Stimmzetteln ;

In ' den Wahlumschlag steckt man nur die gekennzeichneten amt¬
lichen Stimmzettel und sonst nichtsi Also auch nicht etwa die
Slusweiskarte . Im Verhältnis zur Größe der amtlichen Wahlum¬
schläge sind die Stimmzettel etwas groß ( 14 , 6/19,5 Zentimeter ) .
Man praktiziert dis drei Stimmzettel am besten und schnellsten
in den Umschlag , wenn man sie aufeinanderlegt und dann in der
Mitte einmal der . Länge und einmal der Breit« nach faltet ; dann
gehen sie bequem in den amtlichen Umschlag . Wem dies nicht ge¬
lingt, der steckt eben auf ' seine Art die drei Zettel in den Um¬
schlag . Die Hauotsache ist , daß man sie in den Umschlag hinein¬
bringt und sich in der Wahlzelle nicht zu lange aushält ; denn
draußen warten nach viele andere.

Mit dem . Umschlag , in dem sich also nur di « drei gekennzeich¬
neten Stimmzettel beiinden , verläßt man di « Wahlzelle , tritt an
den Vorstandstisch heran und zeigt seine gelbe Ausweiskarte oder
sonstigen Ausweis vor . Erst wenn die Wählerkarte in der Kartei
gesunden ist, übergibt man dem Wablvorsteber den Wablumschlag;
es ist selbstverständlich untersagt , daß man selbst den Wahlumschlag
in die Urne steckt.

Im Interesse der Beschleunigung des Wahlgeschäfts ist cs er¬
wünscht , daß die Wähler alles , was sie zur Ausübung ihres Wabl -
rechis benötigen , schon beim Betreten des Wahllokals zur Hand
haben , also >vch Ausweiskarte und Brille, wenn sie ohne diese das
Kdnnzeichtzn auf dem Stimmzettel nicht anbringen können .

Wer vom Wahlvorsteher zurückgewicsen wird , weil er nicht in
der Wählerliste siebt , aber der Ansicht ist , daß er eingetragen sein
dürste , wende sich sosort , also nicht etft - kurz vor Schluß der Wahl¬
zeit , aber nur mit genügendem Personalausweis an die städtische
Wahlgeschäftsstrlle, Zähringerstraß « 98.

Man wähle frübzelti « , möglichst var 11 Uhr. Erfahrungsgemäß
wählen nur wenige morgen« zwischen 9 und >0 Uhr und in der
allgemeinen Nerdauungspausc zwischen Nkittagessen und Kaffee,
also zwischen 13 und 14 Ufa . Besonders beliebt dagegen ist die
Zeit von 11 bis .13 und ab 14 Ufa . In diesen Stunde» ist der
Andrang am größten , so daß sich ost „Polonaisen " bilden . Wenn
am Vormiikag das Wetter schlecht ist , dann verschiebe man den
Gang zur Wahlurne in der Hoffnung auf gutes Wetter trotzdem
Nicht auf den ' Nachutittag . Denn das tun viele andere auch, und
dann ist der Andrang in den letzten Stunden noch größer als
fanst. Auch im Interesse der schnelle» Feststellung des Wahl¬
ergebnisses und mit Rücksicht auf die etwa 790 bis 800 ehrenamt¬
lich tätigen Mitglieder der Wablkommiffion ist es sebr erwünscht,
daß man nicht erst kurz vor 18 Ubr erscheint . Also : Wer nicht
lange «arten will , und wer der Wahlkommission die Arbeit ver¬
kürzen will , der wähle vor 14 Uhrl

5 Slimmzettel find abzugeben
und zwar zur

Stadtoerordnetenwahl
Bezirksratswahl
Kreistagswahl

Auf jedem Stimmzettel ist in den Kreis 3 das Kreuz
zu machen .

Alle 3 Stimmzettel t
'
nU n e n Umschlag hineinstecken .

Unehrliche Zenteumsleistuag }i)
Zn diesem Gemeindewahlkampf wurde , wie bekairü ^ z

Schlagwort ^ von der schwarz - roten Korru ^
-

a uf de m N a th a u s" vielfach
'
kolportiert , so v *

,
*
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cs auch ist . Wir Sozialdemokraten wehrten uns 7»*
Teil gegen diese sinnlosen Anwürse .

Was macht das Zentrum in letzter Stunde ? 2" J ^ i1
Sflujjlilatt widmet es in der Polemik mit den andere ^
tcisn zuerst den Nazis , wogegen wir nichts einzuw , ,
haben und dann gleich uns Sozialdemokraten ein ° L zä
beres Kapitel der Vermöbelung , n>ähr«a°
Losleger gegen die „schwarz-rote Korruption "
Nazis kaum erwähnt , viel weniger ste eben wegen
verlogenen Anwürfe gebührend ab stäupt . , ttp,

Vvm Zentrum wird uns also vorgeworfen,
sämtliche Experimente , fragen auf dem
unseren Forderungen nicht darnach^ was sie t» 11.1 . ji 1
führen kosten , mit einem Wort : uns mang ' '
W " "ille zur notwendigen Sparsamkeit . JJP » z

ißir können uns in letzter Stunde vor der >
mit fÄ«Artl*rt Qf Il4tt/4 |4tt b AV. . . . AV

. att « Sr

H

mehr auf längere Auseinandersetzungen wegen
zu widerlegenden ungeheuerlichen Anw » M ,
lasten. Wir holen aber die Abrechnung gründlich " j/,,, : P*
heute sei den Zentrumsherrschastcn nur das eine p

1 . misten die Zentrumsvertretcr auf unserem
genau , dah die erwähnten Behauptungen im (,
wider besseres Wissen gemacht, alw li ,
deutsch gesagt , verlogen sind . TOiOdeutsch gesagt , verlogen sind . too

2 . muh diese Art des Vorgehens des Zentrums
eben geschilderten Situation als hinterhäl » ^
politisch unehrlich bezeichnet werden. .

Diese überaus schofle Zentrumsleistung muhs"^ i<M^ se
unsere Anhänger erneut ein Ansporn sein, alles am ».
'hnl i für hip nlplftplrfiiiiöfitp (Sminlhpiiinlrntie aenaa . ,n| rpdah für die vtelgcschmähte Sozialdemokratie ^ 11
zur Wahl gegangen wird , wie bei der letzten Reichklq
Also :

8 iste 2 der Sozialdemokratie !

Frauen Ml eure PMchl !
Wa ^rt eure Rechte!

In eine Zeit schwerer wirtschaftlicher Not , dir vuf den
Kl asten lastet, fallen dir Geweindtmühlen in Badt»> i
lostnkrit, Sorae vor drohendem Adhau , vor Knrza»b»ft . '
teken Lohnkürzungen drücken die Masten des Volkes. zi

"
fühlen dieses Elend besonder« hart, weil sie nur in ‘
die Möglichkeit baden , ihm dnrch » eigene gutbezahlte
steuern. Die Arbeiterfrau bat doppelt schwer zu tratzk»« .
Schicksal wiederum eng verbunden ist mit dem ®# '

_ pjti*1
Klast« , der sie angehört . Sir find e« ja , die Tag für
müsse» , mit dem geeingen Einkommen die Nahrnng . KnO

S<|r
affe

Glauben schenken, dir am lautesten und rädikolsten
schimpfen ttitt die gegenwärtigen Notzeiten , Über die

Familienmitglieder zu beschaffen , den Mietzins und
digen Bedürfnisse de« Lebens zu decken . ( !t

Durch ihre Unerfaftrrnheit kommt es, daß viele 8 *̂ . !,»

de« heutigen^ demokratisch « » staatlichen Systems , Uber *
^ | i'

us« . Die Mehrzahl der Frauen fällt darauf herein .
'

((P
nicht politisch und wirtschaftlich genug geschult sind ,
teilen zu können, um zu erkennen, daß die heutig « Net ^ ll*'
Ursachen hat : Den verlorenen Krieg und den -
mus ! ii(

Die Allerweltsphraseore und „Artdrutschen" wolle» '
von den wahren Ursachen der Not abkenkr » , darum *f.r,|4 |
über die Republik , über den Marxismus, über die GcM °
die Juden und di« Demokratie , verkennend, daß
Boden der wirklichen Freiheit sich alles Große entm> ^
Der Faschismus kann wohl das Volk entrechten und " .^jf
die freie Meinungsäußerung unterbinden , die Prebirt
vichten, aber Arbeit und Brot gebe « können ste in
( tttthirn ttidi » Olpiilntp »Rnifil unh aptzt ®

L*fa

1.1^ :

ländern nicht. Brutale Macht und Gemalt gebt “* •
j(n

Recht . Und für ein derartiges „I d c a l""
schwärmen » J

kalen von recht» und link« . --
Wählerinnen, Frauen!

stützen, könnt ihr da mithelfen
Siege zu verhelfen !

»s . .
könnt ihr derartige Bestreb«"/, ,
helfen, den Gewaltanb « ^

SK

Heute werden die Frauen von allen Parteien ^von Parteien , die jetzt noch Gegner der Frauenrechtk '
^If

keine Frau ouf ihre Kandidatenliste
die Nationalsozialistische D « ul sche ” # *$1**'
Frauen, erwacht, laßt euch nicht irre führen . Die

SM

listisch« Deutsch« Arbeiterpartei ist nicht .für die köle '^ ^ zS
der Frau , an keiner leitenden Stell« findet man
zur untergeordneten Hilfsarbeit werden Frauen sv* e

^
Ihr Führer Hitler träumt von einer neuen

« ollen auch das alte Herrschaftsideal gegenüber den
der auirichten . Der Mitarbeiter dieser Pseudo « »« ist
vartei , Gottfried Theodor Feder . » Närt. daß die

der übelsten Ausschreitungen der jüdischen

’S

eine
Wir müssen zurück zu
Dienerin - zugleich ist.

Frauen, merlt euch,

der Frau , Vir dem Manne

i« dritte« Reich " werdet
Menschen zweiter Ordnung behandelt , die weibliche ^

t< ß
als minderwertig betrachtet. Auf solche Herausforder " K /
für die Frauen nur « in« Antwort geben: Wir
Eemcindewahlen die Sozialdemokratie »*" .»*,

"
damit in die Reihen ' „der Millionen Mütter und
Werke der Zukunft mitbauen , nehmen wir der „
Armen Partei und wählen r

LtsteNr . 2
)

Parteigenoffen und Geflnnungsfrenvd
sich befiNdUchtn Srnnwellisirn der P '>

Sampkkonö . ..
Zeichnet in * J &

Wo ° i ." S » VI
eine SamMeilistr . nicht möglich ist, woLen die frci« >^„ pv ■

auf Giro Rr 7785 der Städt . Svarkasie eingttlat"
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9roßen Saal der städt . Festhalle bei der
OlevoAuUoH ^ eie ^

sozialdemokratischen Partei Karlsruhe

*n9 8 Uhr . Eintritt : Vorverkauf 20 Pfg . , an der Abendkasse 50 Pfg

Gemischte Chöre .
Männerchöre .
Rezitationen • Sprechchöre

. Volkssingakademie Karlsruhe
Arbeitersängerkartell Karlsruhe
. S . A . J . Karlsruhe
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Ärbetterwaflersport Karlsruhe
^er Revolution die Arbeiterbewegung einen stetigen

iHl), 9» »u verzeichnen batte , wurde der schon lange gehegte
^ rsdort unter Gleichgesinnten zu treiben , zur Tat .

Wut, « • Männer aus dem Arbeiter « und Angestelltenstande
Ijw * wl Januar 1920 in Karlsruhe den Wasiersvortverein .
5>, Verein stellte sich die Aufgabe , seine Mitglieder zu 'kräf -
I« item ®1*11’ an Körper und Geist gestählten Menschen im
p

r Arbeiterbewegung zu erziehen . Bald folgte der An »
r " Arbeiterwasiersvortverband , der sich 1922 dem Ar¬

idst, und Svortbund anschloß . Die ersten Uebungsabende
^ August 1921920 für Männer im Dierordtbad statt und schon

« wrtat konnte das erste Schwimmsest aufgezogen
Welches von der ' Oeffentlichkeit mit grobem Beifall aus

. 3:
![J • • - w **wv . «VUUf iWU^ VW vu »v Vktfc VUUQV k*V VIW | UV

der auch heute noch gut besucht wird . Manche

i ». - wurde . was zur Folge batte , daß unser Mitgliederstand" ober wurde .
' .

Auch wurde bald ein Uebungsabend für

e «JrK1 t»r„Ün*) mancher Genosse bat im Lauf der Jahre im Wasser -
, stch im Wasser sicher zu

' ' " '

? L ? rmen z>
~ ' -

UffeliL®?]
tf0*

„
»k

v.
a ?

bewegen und di« Fluten mit
zu meistern . Hauptsächlich die Jugend treibt bei

. . - - Wassersport , aber auch di « älteren Eenosiinnen und
bsi " in unseren Uebungsabende » ein vielseitiges Be¬
el^ - Unsere alljährlichen Schwimmsest « und Veranstal «

iek i>er Oeffentlichkeit so bekannt , so daß es sich er«
^ anders darüber zu berichten . Manche gute schwiminsvort «

wurden erzielt aüf hiesigen und auswärtigen
<d ^ atn - Man kann ruhig sagen , der Verein ltebt beute

öM ^ nn ie da .
»n, »r 1923, als das Paddeln bei uns aufkam , gründete der

3ek ? °
« Paddelabteilung . Es wurden gemeinsam

SfftÜv ’ die in Maxau im Gasthaus zum Anker im Eiskeller
, i

“
,
n«ort batten . Der Raum war bald zü klein und 1925

t̂ TaV 0n
e Dootsball « auf dem gleichen Grundstück gebaut .
„ batten weder an Zeit noch an Geld gespart , um den

«it,?
°^ nden , auf den jeder stolz sein kann , der daran mit «

Mritn f ^ tte . All denen aber , die erst in den fertigen Bau
»

er ein Ansporn sein , die Abteilung und den Verein
H .

'
tẑ ireiben im Interesse der gesamten Arbeiterbewegung .

1J jJJWan * beträgt zurzeit 48 Paddelboote , ein Motorboot

I

IS Letztere sind noch in Arbeit und sollen nächstes
Jftliu Fenützung kommen .

Somit find di« Rettungsschwimmer . Nach
»«»^ » Eitunsrkur « wurden im letzten Jäbr im Mai 16 Ge «

. i rr? ' *’ welche im vergangenen Sommer in Rapp empört
«MNochEr Genossen über 500 Rettungsstunden geleistet,e Rettungsschwimmer sind organisiert im A .W .R .D.

sier -Rettungsdienst ) . der im Arbeiter -Turn - und
.b>^ verankert ist.
!»hu ^ der Wasiersvortverein Karlsruhe auf eine 10jährige
s ^ Rückblicken . Bei den heutigen Zeiten ist die Arbeiter -

jj
" von groben Feiern beseelt . Doch nach so viel geleisteter

»itz Interesse der Arbeiterschaft ist es doch angebracht . Rück-
schau zu halten . Die Mitglieder und VorstandschaitIV29U1 am 22. November ein einfaches Jubiläumsfest

und zwar abends 8 Uhr in den Drei Linden in Mübl -
, . -fta

U
oo

€n Eit Fahnenweihe , Mitgliederebrung usf .
^ i» o-„ November , nachmittags , findet im Städt . Vierordt -

amnsschwimmfest statt . Hierzu haben sich schon eine«">1 Vereine aus unserem Kreis zur Teilnahme ge-
i . r .L

kett
*

v ^ ne Karlsruhe . Kommenden Aloiriag , 17. Rovem -
^ me Volksbübne . die Reihe ibrer Vorträge fort . Der
h Elusstattungswesens am Badischen Landestbeater ,

»cht wird über „Das moderne Bühnenbild "
? rei/ ^ , .Bortrag findet 20 Uhr im Friedrichshoflaal statt .

lrjn JTOftV
' •'• •'« iiyen oti uupiu öuiöeiauu ; i yiuv .

E it ; U Wünschen, dah der Dortrag ähnlichen Zuspruch sin -
*

j, (IlI MitÄieder haben wieder freien Zutritt . Nicht-
v « blen einen kleinen llnkostenbeitrag . ( Siehe Inserat .)

*'
I ««ckerir

1i^ Vi!,ltUno
m aeftrißtI1

r< f KWi . . «
.. Mgoböre

. Tageskalenöer
der Sozialdem .par1ei Karlsruhe

Wahllokale
öer Sozialdemokratischen Partei

Zentralbüro : Bolkshaus , Telephon 7227

In folgenden Lokalen werden die Wahlergebnisse
kanbekänntgegeben :
Oststadt : Bernhardushof
Rintheim : Hirsch
Altstadt : Friedrichshos
Südstadt : Eiche und Volkshaus .

Wahlresultate in der Eiche
Abends Verkündung der

Mittel - und Südweststadt : Eambrinushalle
Weststadt : Unter den Linden
Mühlburg : Hirsch
Erünwinkel : Klubhaus Arbeitersportler
Bulach : Krone
Beiertheim : Weißer Kuckuck
Rüppurr : Zähringer Löwen
Hardtwaldsiedlung : Prinz Berthold
Weiherfeld : Weiherhos .

Bezirk Oststadt
Die Genossen , die morgen Sonntag Wahlarbeit leisten wollen ,treffen sich um halb 9 Uhr im „Bernhardushof ". Hier findet auch

19 Uhr ab Bekanntgabe der Wahlresultate statt .
Revolutonsseier . Die Inhaber von Vorverkaufskarten werden er¬

sucht. heute abend pünktlich 7 llbr abzurechnen . (Garderobe . West¬
eingang Festhalle ) . Die Bezirkskassierer wollen zur gleichen Zeit üch
dort einfinden .

Fraueusektion Oststadt
Dienstag , 18. November , Beginn der Lese ab ende in der

Karl --Wilhelm -Schule (Anfang halb 8 Uhr ) . Gen . Landtagsabge¬
ordnete Fischer spricht über „Frauenfragen ".

S .AL Karlsruhe . Heute abend Ä 8 Uhr vor der Feftball «.
Kommt Me !

Bezirk Mittel » und Süd weststadt
Die Wablresultate werden am Sonntag abend im „Gambrinus "

bekänntgegeben . Für Unterhaltung ist gesorgt .

Ninlheim
Parteigcnosien , Arbeiter -Sportler , Arbeitersänger , sorgt für eine

rege Wahlbeteiligung . Alles wähle Liste Nr . 2 !

Reichsbanner
Schwär) . Rot- öold

Bäckeriunung bat mit dem Brotvreis abgeschlagen ,
».■.iw -un,, estrigen Inseratenteil bervovging , ist bei den der
bs ^ gehörenden Bäckereien der Preis für das Brot

I
fit worden . Wir machen auf das gestrige Inserat

Veranstaltungen
5 Hevie abend 8 Uhr veradschtedele sich die z. Zt .'LMkde amerttantsche LolldwoobscLau vom hiestaen Pu

rm
sSEv * amerttantsche Hollywoodschau vom hiestsen Publi -

' ii ^ lckiedrvorstellung dürste gleiwzestig für dic vortreffliche
$ iÄRVtiJ04 Ännr ^ ^^ENadend werden . Am Sonntag , den 16. dS . MS .»Al A L’ Ä“ *̂ Ä

a]l!P« l der beliebten und unübertrefflichen Kölner Komikerltz. k wiwvuu uuu unuvcuicniiiyvii ivwmmi
Ih heiler mtt ihrem erstklassigen Ensemble. Uebcr

»«IC4 a #
'

„ ,3 lt«8ä SchmltzoWeißweiler weitere Worte zu verlieren,
^ ,,1

° dreschen, da dieselben doch durch ihren urwüchsigen' " . ulttDt überall in Deutschlands Sauen bekannt sind . Die
neu für Karlsruhe.

if*" K . T 101 überall in Deutschlands Sauer
9*' Äv , iiiTnitnn ?°füetche »en Stücke sind sämtliche — - -' . z ^. dringen Schmitz - Weitzwetler . Der müde A n t o n*,iÄ1' n von Max Real und Max Feiner . Dieses Stück , ein

E
: illiPiJt»!.

,n- <* , i° trb den Besuchern angenehme und vergnügt« Stun-
Naiver der Sonntag abend 8 Uhr stattsindenden « orstcl-

irL < "?a«r 3 .30 Uhr di« beliebte Fremdcnvorstcllung statt,"i« auswärtigen Besucher aufmerksam grmacktt werden.
_ ” Inserate und Anschlagsäulen .

Schutzsport — Handball . Sonntag vormittag MiO Uhr Pflicht¬
training für 1 . und 2. Mannschaft .

Gruppe A. Die bekänntgegeben « Aenderung wird aufgehoben .
Es bleibt beim alten wie bisher .

vorläufige Wettervorhersage
her Badischen Landeswetterwarte

Die Wetterlage ist im wesentlichen unverändert . Das etwas ver¬
flachte südeuropäische Hochdruckgebiet wird unsere Witterung auch
morgen beherrschen .

Borausfichtliche Witterung für Sonntag , 18. November : Fort ,
dauer der bestehenden Witterung .

Wasterstanü des Rheins
Basel 110, ges. 11 ; Waldsbut 301 , gef . 8 ; Schusterinsel 180, gef . 5 ;

Kehl 324, ges . 11 ; Maxau 516 , gef . 16; Mannheim 252 , gef . 20
Zentimeter .

veretnsanzeiger
ADGB Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Montag , 17. Nov . , abends

8 llbr , 2. Abend des Kurses über da» Betriebsrätegeketz. Es wird
erwartet , dab alle eingezeichneten Teilnehmer pünktlich erscheinen
und können auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht eingetragen
haben , teilnehmen . 7211 Der Vorstand .

Bolkssingakademie . Heute abend restlose Beteiligung aller Sänger
und Sängerinnen bei der Revolutionsfeier in der Festhalle . Mit¬
gliedsbuch berechtigt zum unentgeltliihen Eintritt . Der Sonder¬
wagen ab Rintheim fährt 7.10 Uhr . 7249

Naturfreunde . Kinder , die am Weihnachtsfest Mitwirken , treffen
sich Sonntag 10 llbr im Geschäftszimmer (Friedrichshof ) . — Mon¬
tag anberordentliche Ansschubfitznng . 7251

Dis 3loti § ei A & Ufitet :
Verkehrsunfälle

Avl Freitag abend braHte das 7 Jahre alte Kind eines Kessel-
schmieds in der Rappenworter Straße den linken Fuß unter einen
in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen . Es erlitt eine größere
Fleischwunde unterhalb des Fußknöchels . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung . — Am Freitag vormittag kam ein Radfahrer
im Bestreben , ein Pferdefuhrwerk zu überholen , mit seinem Rade
zu weit nach links und stieß hierbei mit einem aus entgegengesetz¬
ter Richtung kommenden Straßenbabnzng zusammen . Er kam zu
Fall und zog sich einen Oberarmbruch sowie eine größere Wunde
an der Stirne zu . Der Verletzte erhielt einen Notverband im Alten
Vinzentiusbaus und wurde sodann mit dem Krankenwagen nach
dem Städt . Krankenhaus gebracht . Das Fahrrad wurde zertrüm -
wert .

Wege « Körperverletzung
gelangen zur Anzeige : Ein verheirateter Hilfsarbeiter ans der
Altstadt , weil er vergangene Nacht im Laufe eines Wortwechsels
einen Polsterer durch Faustschläge am Kopf eibeblich verletzte , ein
Wirt und ein Former , weil sie gemeinsam ein « Kellnerin die Wirt -
schaststrevve binunterstießen , wobei sich die Kellnerin einen Ellen¬
bogen brach und ein Hilfsarbeiter , weil er vergangene Nacht in
der Kronenstraße eine Frauensperson blutig schlug.

Erfolge des bekannte « Karlsruher Polizeihundes Basko
In der Nacht vom 9. auf 10 . September ds . Js . waren auf der

Gemarkung Weiber einem Grundstücksbesitzer auf dessen Acker
Zwetschgen entwendet und die Bäume abgcbauen worden . Auf An¬
forderung der Gendarmerie Langenbrücken wurde der Polizeispür -
bund Basko aus Karlsruhe am Tatort angesetzt , wo er sogleich eine
Svur nahm , die zunächst über mehrere Aecker nach einem Feldweg
führte . Hier verweilte der Hund dann einige Zeit . Es stellte sich
später heraus , daß der Täter hier an dieser Stv e vor der Tat sein
Fahrrad abgelegt hatte . Nun konnte auch eine Fahrradspur mit be¬
sonderen Merkmalen festgestellt werden . Der Hund ging auf der auf¬
genommenen Sour , die zur Fahrradspur parallel verlief , bis zur
Fahrstraße Weiher —Forst —Hambrücken in der Richtung nach Ham -
Lrücken weiter . Bon hier aus konnte die Fahrradspur bis zur Be¬
hausung eines Mannes in Hambrücken verfolgt werden , der die Tat
später zugestand . Er erhielt 4 Wochen Gefängnis .

Lichtspielhäuser
Kobthiesels Töchter in der Schauburg .

Unser Südstadt -Lichtsvielhaus bat im Mittelpunkt seines neuen
Programms den alten Schwank Koblbiesels Töchter stehen . Dieser
Henn « Porten -Film hat seinerzeit , als er als stummer Film über
die Leinwand lief . Stürme der Heiterkeit ausgelöst . Nun ist der
Film vertont worden und man darf feststellen , die Wirkung ist die
gleiche , wenn nicht sogar eine stärlere . Henny Porten varodiert
hier in ihrer Glanzrolle , auch jetzt brilliert sie in der Doppelrolle
von Trampel und neckischer Dirn ! Die gesprochene und musikalische
Untermalung gereicht dem Film nur zum Vorteil , das Publikum
folgt mit Vergnügen und heiterer Spannung dem Ablauf der
Dinge . — Das Beiprogramm gruppiert sich geschmackvoll um den
Henny Porten -Film . Neben der Opel -Woche wird in einem Kul¬
turfilm die alte Stadt Stade und die niedersächsische Landschaft
und Bevölkerung gezeigt , und zwei heitere Eroteskfilme . darunter
einer der unverwüstlichen Micky -Mcus -Filme , sorgen für weitere
gute Unterhaltung . Besonders erwähnt zu werden verdient die
ausgezeichnete Tonfilmapparatur der Schauburg , die eine ausge -
»eichnete Musik liefert ._ _ _ _ _ ___ __ __ _ __ _ _ _ _ _ __

Veranstaltungen
SamStag , den 15. November 1930 .

Badische « Landestheater: Die PrininMn und der Eintän^ r . 20 Mir
Colosieum: Hollywood. 20 Uhr. Abschiedsvorstellung .
Badische Lichtspiele : Spuren im Schnee . 20 .30 llbr.
Btlantir-Lichtsvielc : Unter der Laterne .
Schauburg: KoblhieselS Töchter .
wloria -Palaft : Der Sohn der weißen Berge.
Residenz -Lichtspiele : DreyfuS.
Union-Theater: Frauennot — Fraucnglück .
Palast -Lichtspiele : Ein Burschenlied aus Heidelberg .
Städt . Festhalle : Revolutionsseicr. 20 Uhr . Anspracbc preutzitwer Annen-

minister Severing .
Bad . Kunftverein . Ausstellung, Waldstiaßc 3 . Geöffnet von IN—1 und

2—4 Uhr .
Sonntag , den 16. November 1930 .

Badisches Landcsthealer: Tannhönscr. 19 Uhr .
Colasseum : Schmitz-Weißweiler: Der müde Anton. 3i - und 8 Uhr .
Badische Lichtspiele : Spuren im Schnee . 16 Ubr .
AUantll-LichtsPicle : Unter der Laterne .
Schauburg: Kohlhiesels Töchter .
Gloria -Palast : Der Sohn der Weißen Berge-
Restdenz -Lichtsptelc : DreyfuS.
Union-Theaicr: Fraucnnot — Frauenglück .
Palaft -Lichlspiele : Ein Burschenlied aus Heidelberg .
Städtisches Konzerthaus: Meine Schwester und ich . 19>4 Uhr .
BollShauS Schützenstiatz« 16 : Famtlienlonzert.
vier Jahreszeiten : Vortrag : Der Uebcrmensch und der Gottmensch .

10 Uhr . (Freireligiöse Gemeinde .)
» riegsstrahe 84 : Oessentlichcr Bortrag : Dar Geheimnis und die Erschel-

nungen der Geister . ^ 8 Ubr .
Phönix -Stadion : Fußballspiel: SpVgg . Schramberg . 2H Uhr .
Bad . Kunstverein , Ausstellung, Waldstraße 3 . Geöffnet von 11 —1 unb

2- 4 Uhr .

Herrenstoffe
Reinufoii. Kammoarn

lüster-siolfe

1. 6.00 6.50 7.50 0.50
1. 4.50 6.50 0.50
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kott der deutschen Jndustrieerzeugnisse einsetzen würde . Es würde
dadurch das Elend der Arbeitslosigkeit noch we

SemeinüewahlKampf
Eggenstein -

Ms letzter Appell vor der Gemeindswahl sprach in einer out
besuchten Versammlung in der Festballe am 13. November Gen .
ReichstagsaLgeordneter Stelling (Berlin ) . Der Redner wies
überzeusgnd nach , dah wir nur in steter Arbeit wieder die Welt¬
geltung erobern können , die wir hatten . Er streifte die Verhältnisse
der Ein . und Ausfuhr , und machte den Zuhörern klar dah im
Fall « einer Grenzsperre unsererseits sofort der rücksichtslose Boy -

hen würde . Es würde
weiter verschärft wer¬

den .
Di « Diskussionsredner setzten sich hauptsächlich aus Anhängern

der Nationalsozialisten zusammen . Während der Gärtnereibesttzer
Dürr immerhin sachliche Ausführungen machte , die teilweise auch
die Zustimmung jedes Sozialdemokraten finden dürften , übten
sich die weiteren Leuchten des vereinigten bürgerlichen Misch¬
masches , die Herren Griesinger und Eärtnereibesitzer Fr .
Teuscher in den tollsten demagogischen Anwürfen gegen unsere
Politik sowohl im Reich wie in der Gemeinde . Herr Teuscher
macht « unserer Rathausfraktion den Vorwurf , dah wir heute eine
Notstandsarbcit veranlassen wollten , gegen die wir uns vor einem
halben Jahr gesträubt hatten . Da Herr Teuscher über diese Ver¬
hältnisse nur vom Hörensagen weih , wollen wir ihm nur sagen ,
dah die fragliche Besprechung über die Erhöhung der Dammbauten
des Rheines am IS . Dezember 1928 , also vor nahezu zwei Jahren
stattgefunden bat , und dah damals die Sache wegen der finanziellen
Losten , und weil auch kein unmittelbares Bedürfnis einer Not¬
standsarbeit vorlag . zurückgestellt wurde . Heute ist es jedoch drin¬
gendes Bedürfnis geworden , da wir zur Zeit über 100 Arbeits¬
lose Kaben , die auherbalb jeder Unterstützung stehen . Ferner haben
wir zirka 120 noch in Unterstützung stehende Arbeitslose , von denen
wieder «in Drittel im Lause des Vorwinters ausgesteuert werden .
Von den noch in Arbeit stehenden zirka 150 Arbeitern dürfte wie¬
derum ein Drittel aus der Arbeitslosenunterstützung ausfallen , weil
sie die gesetzlich vorgeschriebene Arbeitszeit von einem halben
Jahr nicht aufhringen . Cs muh somit jedem politischen ABL -
Schützen klar sein , dah die Gemeinde für Arbeit sorgen muh . wenn
sie verhüten will , dah im Lause des Winters noch Woülfahrts -
erwerbslose versorgt werden müssen . Die Kosten des Unternehmens
im ersten Bauabschnitt sind auf etwas über 400 000 M veranschlagt
und setzen sich bauvtsächlich aus Arbeitslöhnen zusammen . Die Ge¬
meinde hätte dafür an den Staat als bauausführende Behörde
den Betrag von 2 .5 Pfg . von 100 Steuerwert , der zur Ge¬
meindesteuer veranlagten Vermögen , d. s. aus rund 4 Millionen
Mark gleich 1000 M jährlich abzufübren . Mit dieser Arbeit schaffen
wir für die ausgesteuerten Arbeiter und auch für die kleinen Land¬
wirte wieder Gelegenheit , ihre Verhältnisse etwas zu sanieren .
Das braucht allerdings ein Eärtnereibesitzer , der selbst Tausende
von Mark aus öffentlichen Mitteln zu einem Zinssatz von 4 Proz .
erhielt , nicht zu wissen .

Gen . Stelling fertigte ln seinem Schluhwort diese Bierbank -
strategen gründlich ab . Baumwart Sätze ! wies ihnen nach , dah
sie nur ihre nackten Interessen kennen würden , dagegen für die
Not des arbeitslosen Mitmenschen nichts übrig haben . Der Vor¬
sitzende Gen . Gretschmann ermähnte noch einmal die Arbei¬
ter und Kleinbauern , am IS . November ihre Stimme nur der
List « 2 zu geben .

Bauerbach .
In hesiger Gemeinde wurden zur kommenden Gemeindewahl

zwei Listen eingereicht und zwar Liste 2 der Sozialdemokratischen
Partei als die Liste der armen und minderbemttelten Einwohner
und eine Liste Nr . 1l . Der Name ist schwer zu finden für dieselbe .
Sie setzt sich zusammen aus zwei gutbetuchten Zentrumsleuten und
einem ebenso guten Nazimann , der aber nach der Wahl wohl nicht
mehr weih , was Nazi Heiht, so wenig er es jetzt weih . Zum Schluß
kommen dann noch zwei nicht weniger gutbetuchte Landbündler ,
also alle » reiche Leute . Der Oberbonze des hiesigen Landbundes .
A . Westermann , übrigen » bei der Kandidatenaufstellung zu kurz
gekommen, ' er wollte immer eine Bauernliste aufstellsn , kam aber
dann letzten Endes zu spät .

Darum kann es für me Kleinbauern und Arbeiter von Bauer¬
bach nur eines geben am kommenden Sonntag : Nicht Liste 11 der
Reichen und Bessergestellten , sondern die Liste Nr . 2 der Armen
und Minderbemittelten zu wählen .

Forchheim
Der totale Wahlkampf wurde am letzten Samstag durch unsere

Wäblerversammlung eröffnet . Genosse Jäck (Grötzingen ) behan¬
delte als Referent die Aufgaben in der Gemeinde vom sozialisti¬
schen Standpunkt aus . In der Diskussion meldete sich zu¬
nächst der Soitzcnkandidat der hiesigen Kommunisten . Aber
selbst der aufmerksamste Zuhörer konnte nicht ein Wort über Ge -
mcindeoolitik hören . Hierauf schilderte unser Genosse Ruvv -
r e ch t die Tätigkeit der Sozialdemokratischen Fraktion in der
Vergangenheit und forderte zum Schluß die Anwesenden am , am
16. November durch Wahl der List« 2 dafür zu sorgen , daß unsere
Partei auch in der Zukunft in Forchheim führend sein kann .

Diese Aufforderung war den anwesenden Zentrumsanhängern
zu viel . Ihr Führer meldete sich zum Wort und holte sich Blamage
aui Blamage . Wenn es darauf ankommt , dah auf das Forch -
heimer Rathaus Männer kommen , die jeder ' Zeit die Interessen
der Allgemeinheit vertreten , die durch ihre Vergangenheit bewie¬
sen haben , dah sie imstande sind , die kommenden Dinge zu meistern ,
der wähle Liste 2, der wähle sozialdemokratisch ! Das war der Aus -
klang >unserer Versammlung , die gezeigt bat , was Sozialdemokra¬
ten zu leisten vermögen .

Wählerinnen und Wähler ! Wir baben euch hiermit «inen klei¬
nen Ausschnitt von der Wirklichkeit gegeben , - uteilt nun selbst .
Wenn ihr recht und gerecht urteilt , dann lautet für alle die Pa¬
role : Mir wählen Lifte 2 !

Die Nazi -Bürgerpartei iu Muggensturm
Zur Gemeindewahl sind 4 Wablvorschlägslisten eingereicht . Wenn

man nun das Resultat der Reichstagswahl betrachtet , so mühte

man auch mit einem Vorschlag der Sitlervartei rechnen , haben
doch die „Retter Deutschlands und Schöpfer des dritten Reiches "
351 Stimmen erhalten . Aber anscheinend besitzt man in unserm
Orte nicht den Mut , öffentlich seine politische Einstellung zu ver¬
treten . Es sollte eine Hitlerversammlung zur Aufstellung der Kan¬
didaten zu den Eemeindewaülen stattfinden , die aber infolge des
überaus großen Andrangs von zirka 150 . Razileuten nicht abge¬
halten werden konnte , denn noch nicht einmal 10 Prozent der
Wähler von der Reichstagswabl waren erschienen , eine wahrhaft
traurige Disziplin , wenn Adolf ruft . Allem Anscheine nach bat
man sich darauf verlassen , und auch das Glück gehabt , dah man
unter einer andern Flagge den Wog zum Rathaus finden kann . .
Es ist doch beute kein Geheimnis mehr , dah unter der sogenannten
Bürgerpartei auch einig « Hitlerleute ihren Einzug gehalten haben ,
die schliehlich noch sogar Einberuscr der so kläglich verlaufenen
Nazioersammlung waren . Man muh nun gespannt sein , ob diese
Bürgerpartei auch in diesem Jahre sich wieder mit dem Wahlsvruch
wie vor vier Jahren brüitet . „Wir stehen über den Parteien " .
Allem Anschein « nach verfügt diese Bürgervartei über zwei Lager .
Bei den Wahlen im Reick und Land , wo man nicht mit dem
Namn heraus muh , wird Hitler gewählt . Bei den Ecmeindewah -
len jedoch bat man den Mut nicht , als Sitlervartei bervorzntreten .
und deshalb die über allen Parteien stehenden Bürgervartei .

Der einzige Trost , der den wirklichen Anbänaern dieser „Anch-
Arbeitervartei " geblieben ist, ist der . dah der Svitzenkandidat der
Bürgervartei zum Glück Adolf Leiht , so ist doch wenigstens ein
Teil dsss Namens des rührigen Nazifübrers in dieser Partei vor¬
handen .

Achtung ! Walfltesultalr >

Die Parteimitgliedschaften in allen Städten und Orten in¬

nerhalb des Verbreitungsgebietes des Bolksfreund — mit
Ausnahme von Karlsruhe — bitten wir , uns am Wahltage
telephonisch das Wahlergebnis mitznteilen .

Diese Mitteilung hat aber nur dann Wert für eine Ver¬
öffentlichung , wenn gleichzeitig die Stimmenzah¬
len von der N e i ch s t a g s w a h l am 14 . September ange¬
geben werden , nnd zwar von den folgenden Parteien :

Sozialdemokratie — Zentrum — Kommuni¬
sten — Wirtschaftspartei oder Deuts chnatio -
n a l e.

Die Nationalsozialisten traten bei den Eemeinde -
wahlen 1826 nur vereinzelt in Erscheinung , so daß Lei ihnen
Bergleichszahlen nicht vorliegen .

Wir ersuchen , für die telephonische Uebermittlung unsere
beiden Nummern zu benutzen :

7020 UNS 7021

Nedakiion des Volksfreiin -

Lobe in Mannheim
Erohe Kommunalwahlversammlung

Im Nibelungensaal svrach am gestrigen Donnerstag in auher -
ordentlich stark besuchter Volksversammlung der Oberbürgermeister
Gen . Dr . Heimerich über die sozialen und kulturellen Leistungen
der Stadtverwaltung unter starkem sozialdemokratischem Einfluh .
60 000 Bewohner Mannheims sind auf die Unterstützung aus
öffentlicher Hand angewiesen .

Reichstagsvrästdent Gen . L ö b e charakterisierte in recht eindrucks¬
vollen Ausführungen die nationalsozialistische Gefahr für die poli¬
tische Entwicklung Deutschlands ; er fand die stürmische Zustimmung
der mehr als 6000 Versammlungsbesucher . —- Der glänzende Auf¬
marsch des Reichsbanners und der Arbeiterjugend gab der Wabl -
veranstaltung agitatorischen Schwung und stimmungsvollen Ver¬
lauf . Wn .

Badischer Beamtenbund und Wahlen
Zu unserem Artkel in Nr . 257 „Stellen die Beamten eigene Kan¬

didaten auf "
, schreibt uns der Badische Beamtenbund : Der Ba¬

dische Beamtenbund war — wie auch der Deutsche Beamtenbund —
stets gegen die Ausstellung eigener Beamtenlisten und hat erst
kürzlich vor der Reichstagswahl seine Mitglieder ersucht , sich in den
politischen Parteien zu betätigen , um dort ihren Enfluh geltend
zu machen .

Nn die Beamten Baüens .'
Die Brüuing - Dietrich . Regierung hat klar zu erkennen gegeben ,

wieviel sie für die Beamten übrig hat . Der 2 ^ prozeutige Gehalts¬
abzug — ohne jede soziale Staffelung — dem ab April 1831 der
ti prozentige , wenn nicht ein höherer Abzug folgen wird , hat jedem
Beamten die Augen öffnen müssen . Die bürgerliche Regierung will
in erster Linie das Kapital schonen und Beamte wie Angestellte
und Arbeiter belasten .

Aus die Nationalsozialisten können sich die Beamten am wenig¬
sten verlassenl Groß in Versprechungen werden sie lehr klein , wenn
sie solche einlöse « sollen . In bekannt demagogischer Art reden sie
anders in Beamtenversammlungen wie vor Handwerkern oder
Landwirten .

Die Razisozi , die bezahlten Handlanger des Grohkapitals in
verkappter Form , die sich z . 3t . um ihre Sitzplätze im Reichstag mit
den Deutfchnationalen streiten , da sie sich kür die am meisten recht »
befindliche Partei halten , sind die erwiesenen Feinde der Beamten .

— . sicht 1
Unerklärlich , dah fo viele Kollege « da « w/rhre ® '

Lße * *
Nationalsozialismus nicht erkennen und den Hakenkreuz »*

dankenlos nachlaufen . . äji ►
Nicht schöne Redensarten sondern Taten kauu ^ ->

Partei den Beamten geben , die eine solche aller Werkt
nur die

Sozialdemokratische Partek . *4
Die Sozialdemokratische Partei hat in den letzten 11

die Tat bewiesen , wie sehr sie ein fest in sich gefügte »
und damit notwendig als dessen Träger ein gut geschulte«, ^ f
sichergestelltes und unabhängiges Berufsbeamte » -̂

schaffen gewillt und als gröhte Partei zu erhalten imft®*
j
'

Die Einheitsfront aller Werktätig « " >
^ (t&

nie Handarbeiter muh geschaffen werde ». 2

gehört die Zukunft in einer Zeit internationaler Kan
Trusts ! ^

Alle Beamten haben gemeinsame Interesse », die «ur
^

vom Krohkapital unabhängige Sozialdemokratische Part «'

Rathäusern kräftig vertreten werden können . . $ $
Erkennt endlich Euere Klassenlage , werte Kollege » , ""

Euch der Deutsche « Sozialdemokratischen P "
^

Am 16 . November gebt Eure Stimme der Partei »
ihr als Beamte gehört , der Sozialdemokratische « V Lp

Der Werbeauskchuh der Sozialdemokratisch «"
^

1 Partei ‘Wadirichien
AvvenwKer . Letzten Sonntag hielt der hiesige

SPD . ein « öffentliche Wäblerversammlung ab . Als
Gen . Bürgermeister Sänger von Leutesheim erschien«" '.^- "
einstündigem Referat der gutbesuchten Versammlung
stündlicher Art auseinandersetzte , warum sich die Sozial ®* „
an den Kommunalwablen beteiligt . Obwohl der 1. 11
sitzende des Ortsoereins , Gen . Krauh und Gen . K 0 % ljt
Referat noch erweiterten , wiederholt zur Diskussion , «um , ,
meldete sich niemand zum Wort . Gen . Sänger nn ^s
darauf bin . dah in seiner Gemeinde , wo die Sozialo
schon bisher über eine absolute Mehrheit verfügte , keine ^ j
List « eingereicht wurde . Ein Beweis , dah dort , wo am 1

ngt;j
Haus Gemeinichaftsvolitik getrieben wird , keine Kritik ^
Zur hiesigen Gemeindewahl wurden 8 Borschlagslisten •* n
ein Beweis , wie zerrissen das Bürgertum ist. Trotzdem f"
aber auf den Listen des Bürgertums so manchen Arbe >‘

e|ji
sonst unsere Partei wählt , bei den Gemeindewalilen am ^ -
mit dem zerrütteten Bürgertum marschieren zu miisiem . ^
letzten Reichstagswahl erhielten die Nazi vom hiesigen
151 Stimmen , die Rechtsrevolutionäre haben aber
gehabt , eine Liste aufzustellen , sondern schlossen sich ^
an . — Da unsere Partei am Ort wie bisher auch , ä f ,
ständig , einig und geschlossen zur Gemeindewahl gebt , 8*
der arbeitenden Bevölkerung von Avvenwcier . am &0
16. November , nur Liste 2 zu wählen . - D

Auch ihr Arbeiter , die ihr euch betören lieht , mit em
auf gegnerischen Listen zu erscheinen , wählt Liste 2.
währ bietet , dah keine einseitige Jnteressenvolitik aut
Haus getrieben wird .

I Aus der Stadl 3)urla $ ,
Auf ttt die Severing -Persammlung

Nochmals machen wir aus die beute abeod pünktli ®
^ &

8 Uhr im Festhallesaal hier beginnend « sozialdemokrat «
luadgebung aufmerksam . . t ti>

Es lvrechen Innenminister Een . Severins - BerU »
germeifter Een . Ackermann - Augsburg . - „. iuff5

Wählerinnen und Wähler ! Erscheint in Waffen .
“

kratischer Saalschutz ! Euer restloses Erscheinen ist P " '®
Restauration ! go"

Die Bekanntgabe der Wahlresultate findet morgen , pt
abends von 8 Uhr ab , in der Wirtschaft und im Neben »

Festhalle statt . Unsere Wählerschaft ist hierzu ciirgelaM -

Achtung ! S .A 2 . ! Heute abend Punkt halb 8 Uör in der '

Fahnen und Svielleute ebenfalls zur Stelle .

5 Pfennig täglich — 8 Bücher jährlich
Neu « Wege zu eigenen Bücher » , zu Wissen und WclierkenM ^ ,

Für nur 30 Pfennig wöchentlich , dar sind noch nichi
täglich , bringt sie ihren Lesern eine Fülle von unterhalte ''

lehrenden Aussätzen o »r ollen Wissensgebieten mit vielen Z ^
bige » Abbildungen , Länder « und Völkerkunde , NaturnE ^
Technik , Kunst « und Kulturgeschichte werden ln fesselnden , 1“ t S‘
stündlichen Aussätzen behandelt . Jeder , der die Strömungen
sieden , der sich ein klares Weltbild schaffen Ivill , must
lesen . Hier ist kein zeitraubendes Studium nötig , eine Ö » " prf *

Feierabend genügt schon, um wieder einmal den « inen oder 8
Aussätze zu lese» , der ein « Menge neuer Anregungen und f
niz gibt . 13 Helle der Wochenschrift ergeben einen in 0® ,
Band von über 300 Seiten mtt 28 Farbentafeln , fllr den der
ein « geringe Entschädigung haltbare Einbanddecken liefert ,
und Wissen " . Larnmelbände vereinigen sich zu einem
Wissens , das dauernd lvertvoll bleibt . Die Abwechslung » "
lungen werden ausS glücklichste ergänzt durch ^ dic Bänd « V

" . . iteit der Zeitschrift
"

A ,Wissen "-Hausbtbliothek , die die Abonnent « »
Anzahlung erhalten : Alle drei Monate einen ' Band , , A
40 Werke umfassenden Auswahl . Hier kann de« Abonnent > «S»

; !
Geschmack, ausführliche Etnzelberichte aus Reisen in '
läutert von Bildtafeln ans Kunstdruckpapler ' oder a®*4l
stellungen einzelner Wissenschaftsgebiete , oder , wenn er c
moderne UnterbaltungSroman « oder historische ErzShluvS «'

g,p
Wer . Welt und Wissen " noch nicht kennt , soMe sofort cl1'
ment auf ein Vierteljahr beim Verlag Betör I . Ocst »k° per
Schöncberg , bestelle » , (fine Bestellkart « finden Sie In dem

Ausgabe beiliegenden Sonderprospekt der Verlags .

jeit 40 Jahren im JßiurhaÜ 6ernährt:
MAGGI S Erzeugnisse

• MAGGI S Würze • MAGGI5 Suppen • MAGGI S Fleischbrühe •

sie vereinigen Qualität
und Preiswürdiqkeit
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k
Rittow geht

„Konfus und fast ein Trottel -
^>l,» den denkenden Leier der Fürst Bülow 'ichcn Me -

„ L
^^lich io zu erschüttern , wie die „Abschiedsaudienz

UH k

m

Htt}
'T llla ) io zu cncguitern , wie sie „Abschievsaudienz am

üitt
B r *1 dem Gärtchen am Soreeuier des Berliner Schlosses ,l9t sich noch einmal die ganze Geivenstigkeit des wilhel -

Kaiserreiches : dieser „Souverän "
, der furchtbar empört

^It i2>m eine Viertelstunde Zeit von seiner Nordlandreiic
^

m <inem Kanzler den Abschied zu geben . Dieser Kanzler ,:m* n mit seinen Vorgängern und den Hofbeamlen sebr
^ dielet Kaiser ein schwerer Psychopath ist, Deutich -

^ >di !
^ dgrund rennt — und nichts dagegen tut . Diese Kai -

^ dl
°

Nt
weiß , was für ein politischer Narr ibr bol,er

^ und den scheidenden Kanzler zuletzt noch einmal an -
a ■ • ** werden im Reichstag doch leine Reden ge-

^ jj.
K 'riser halten !- Und noch einmal dieser Kanzler , der nicht^ Un^ der Kaiserin die Worte ins Gesicht schleudert : „ Ich"

Mutz ! ! Wegen der Nation !" , sondern ihr die Hand küßt
J

cr werde Deiner Majestät weder im Reichstag noch

f V*

ttifcu bchwierigkeiten machen . Tr sei und bleibe Monarchist ."
. ernd , wie diese Leute nach dem tollsten politischen Ring -

>« jjj
” ^ dten Zeit sich ausgerechnet bei einem — Diner die
» ^ dlchied reichen . Der Normalmensch hätte diesem Kai -

32 *
.%

^
ljh^ ? ^ dsgesuch längst ins Gesicht geschlagen . Dieser Bülow

J
i &t ’i

%4
g

6 « !
** *{9 1

w .N ) von Monat au Monat den in Aussicht gestellten Fuß
r nimmt ihn allcrgnädigst in Empfang und — lädt
st, k,

°n8trn befehlsgemäß zum letzten Esten ein .
k '»s r " der dreht sich im Garten des „Grünen Hutes " um ,
K schloß und erklärt dem Bundesratsbevollmächtigten von

^ n , Baden und Württemberg etwa folgende Motive*l tz^ ^ chsels : ,Lch habe mich vcn Biilow trennen müssen .„ «^0» *V1*’*» * tr*J **f wm unuf k-vii -tiMiwm iiviiirvu
i° in Gedächtnis vollkommen verloren bat . Er hat bis -

^i i,^ i mehr gewußt , was er am Tag vorher gesagt hat . Er ist
gewoedr « und säst rin Trottel . In gnädiger Ancrken -

früherer Verdienste will ich das auf Ueberarbeitung
babe es deshalb für meine Thristenpflicht gehal¬

st^ "^ir Uebergang in das Privatleben zu erleichtern .
"

$ t([ i,
’n regelerechter Hinauswurf mit der Begründung : der

langst reif dazu !

k^ toli
**<*° l^ ofelben Tages aber kauft S . M . in der Tier -

®e einen mächtigen Blumenstraub , ein schönes goldenes

Armband mit seinem Porträt auf Emaille und hübschen Brillanten
und überreicht es am Abend feierlichst der Fürstin — allerdings
nicht ebne ibr zu sagen , dag kr ihken Gemahl zum Teuicl geiaht
hätte , weil er in der Daily Telegraph -Affäre » ich» für seinen Kai¬
ser strammg .' standen sei.

Als die Fürstin sich beim Personalchef von Valentin ! darüber
beklagt , antwortet der : „Ach Gott , Uber solche Auslassungen Sei¬
ner Äkaicstüt mub man nicht zu lange und nicht zu tief Nachdenken.

"
Der Kaiser bleibt mit der Kaiserin bis elf Ubr abends Gast - im

Palais des von ihm davongeiagten „Trottels "
. Vieler begleitet

ibn , „ wie Immer " bis zum Automobil . Der Kaiser steigt ein und
säbrt davon Mit seinem sröblichcn „TatütatN - ,

Als Dülow aber den Lehrter Bahnbof zum Abschied für immer
betritt und der Zug sich in Bewegung setzt , eniblöbt die Meng »
das Häüvt und stimmt das Detttkchland -Lietz »n . -- Ist das nicht
gespenstig ? Dieser Kanzler , der beim Abschiedsesten den Kaiser
noch einmal beschwört , dem Konflikt mit England auszuweichen
und nicht in den offen Abgrund eines Neuen Krieges zu rennen !
Dieser Soldatcnkaiser . der sich nicht irre machen läbt und Mit den
Manieren des Größenwahns einen bewährten Berater einfach zum
Teufel jagt ! Dicht vor ihnen der Weltkrieg , vermischt Mil latUtatal

> r
tz-ater und ttluAlt

Volksbühne : Der Waffenschmied
. Das Bedürfnis , sich aus einige Stunden einmal Btt« dem - tauen

Alltag , aus der Not , der Sorge , bi « UNseter Zeit ein sttrchtbar
trauriges Gevröge geben , sich hinaUszUketten . kann wohl niemand
wegleugnen . Und wenn man da an der Plakqtsäule den „Waffen¬
schmied" angeschlagen sieht , so ist es am besten , man fchaut sich
dieses töftlichc Werkchen an . Man kann tubig lagen , daß noch kein
Werk den Loktzingschen heileren Opern ihr « herrschend « Stellung
unter ihren Schwestern hat streitig machen können . Vielleicht mit
einer Ausnahme : mit der „Verkauften Braut "

. Sie haben in ihren
-achtzig Fahren , feit denen sie über die Bretter gehen » noch keine

| uyu>ctcii | entfielt ; uuUMU/vll UVVI , vUtQUVB UHU umuiiu/elWelle lellt
eigener Tcrtdichter . Man freut sich übet feine Stoffe , genau wie
über seine Musik . Das heiter -behaglich « Geschehen auf der Bühne
versetzt in gute Laune , die Charaktere wirten sympathisch , die Si¬
tuationen ergeben sich auf ungezwungene , Natürlich « Weise . E «
ist alles auf einen seinen Lustsvielton gestimmt , der durch eme

ganz köstliche, sinnfällige , melodienreiche Musik noch verstärkt und
untermalt wird . Nachdem man alle möglichen Overetten -Varianten
mit ihren schillernden Experimenten und Versuchen musikalisch-
illustrierter Kinostreise » über sich hat ergehen lasten müssen ,
freut man sich mit den Volksbühne -Abonnenten an der ge¬
mütvollen aus einem ursprünglichen Herzen kommenden Lortzing -
schcn Kunst . Die Waffenschmied -Vorstellung war eine aus einem
guten Geist und von Geschmack diktierte Vorstellung . Das Spiel ,war launig , es ging lustig beim Wormser Viehdoktor zu . Es
wurde von uniern Künstlern kein billiger Hausierhandel mit ab »"
georoichenen Witzen getrieben , das Komische wurde nicht ins Grobe ,verkehrt , es herrschte ein echter , seltener , musikalifcher Lustlvielton ,
der auch aus dem leider etwas dünn besetzten Orchester heraus -
klang . Der Dirigent Joseph K e i l b e r t h , bat den LortzingfcheM
Stil etwas schärfer erfaßt , er hat rhytbiich straffer gespannt , das
batte eine klare Prägung der prächtigen , ungemein charakteristischen
Partitur zur Folge . Adolf S ch ö v f l r .n s Hans Stadinger lieg ,
deutlich erkennen , welche Elemente notwendige Voraussetzung sind ,das Fach eines Baßbuffos wirklich ausfüllen zu können . An diesem
Stadinger war alles echt . Die Else Blanksche Marie war ein aller¬
liebstes Persönchen , das reizend sang uüd mit Teverament und Gra¬
zie spielte . Schalkhaft und von ausströiNender -Fröhlichkeit war die
Verkörperung des Knavven Georg durch Robert Kiefer , dessen
Kunst sich immer mehr rundet und ihm die Qualitäten zu einem
ausgezeichneten Tenorbuffo verleiht . Earsten Oerner hat in
Spiel und Gesang für den Grafen Liebenau den rechten Ton und
die lebhafte Geste gefunden . Durch die Betonung ihrer Altjüng -
fetlichkeit fand Elfriede Saberkorn beim Publikum ein laute Re¬
sonanz . Die Künstlerin hat Humor und dort wo sie in das Spiel
« inzugretfen hat , ist immer Leben . Karlheinz Löser kann mit
seinem Adelbos auf Reisen gehen . In den kleinen Rollen bewähr¬
ten sich di « Herren Erötzinger , Arras und Kalnbach . Der Chor
wür lebendig , wie immer fang er schön und rhythmisch sicher. Da «
Volksbilbnenvublikum unterhielt sich glänzend . Es kargte nicht mit
Beifall , 8t . ,

Volkswirtschaft
Preisermäßigung fite Kunstseide . Di « zum J .G . Farbenkonzern gt ».

börende Sizcta G .m .b .H . Bcrlin -Lichienberg , und die Rüodiaseia A .Ä .,
Fteibstig , babcn mit sofortiger Wirkung eine Ermäßigung der Azelat «
Kunsiseidrnpreise um etwa 1,20 RM . per iHlo , also etwa 10 Prozent de »
schlossen. Außerdem st» d die Preise fllr sogenannte geschlichtete Ware ,
also Ware minderer Qualität , pro Kilo um 2 NM . ermäßigt worden ,
Insgesamt bedeutet dies eine durchschnittliche Preisherabsetzung Um etwa
20 Ptozeitt .

H

ipturaren
Handschuhe

8 » tut und billig

C Mühlburg
tn •-I . «Mti . «irthe

tr - semarner - Bund eil .
« eimsggaaoBaiaie
r«ow ' r« '.en Gewerkschaften ,

r, fn . Mer Atbelterwohltahrt ,
,n Sportvereinen llnr -

<jii IAu e zur Kenntnis , daß
Kaionn « am

^ m ? ^nderj Monta ? 17 No
?Den,®r- abends 8 IJhr . einen

Glichen Ausblldunn » -
Sl » . 9fät« IIUlelelBtnng1«he ^8,'|toksHlllen und plötz„ " B , hrhnltnngenbe *tnnt
il«he !SUrR siebt unter ärzt -
- ">t»h de « Herrn Or.

a«r
HaLb* !° sen

^ nurfach Und flridet
u ^ bsu 'v &' niehalle der Er-
' ««» .„Oiien statt . (Scbloß -

liftatu , en ^ le obengenannten
^ «riden

011 * 11 Osiegterte zu

Tscnmsetis UHong

%̂ Vekahtttmachllllgev
ti & SiQötDerorDneiefl,i ! u. Krnsabgeordneiev

1 , | k Sonntag , den 18. Rovem -
Sito,® Wer sich um 18 ltfiiQüm befindet , darf Nock

sind 84 Dtadtvermdnete
» bl Kteisadgeordnet «

« t » in de» Wäh -

vi

ujttuW kaufen Sie Jetzt am billigsten
HR beim

L
in gre

KÜRSCHNER
NCUMANN

Erbprinzenstr . 3 , a . Rondellplatz

Pelzmäntel
in großer Auswahl

bra
im

(fit , Wahlbezirk 75 und 76 ( RUvourr )
Kindergarten . Blütenmeg 19 , Bezirk

79 ( Weibekäckek ) in dek Wirtschaft „3um
Weiherhos " Neckarstr . 32 und Bezirk 85
lBulach ) im Rathaus . Grünwinkler
Strahe 10 .

8. Nur amtliche Einbeitsfi

Bezirksräte m !t rotem und dis
"
Kre

'
isM

geordneten mit blauem Stimmzettel .
9.. Der amtliche Stimm - eitel für die

aus . wieStadt verordne ienwabl sieh
folgt :

f'M?Li«

hat ,wirb , je

4 &ei
'“J^ ßebäube , bei denuet . . .Pt», Ift R itaeolf «

NY Anschlagbrett ( Rat -
VJ ^ i

1
aB^ >Dcad4nis ange -

] Badische 3eiumms «attet
tr . Franz — . Echt !« — Metzer -
» agcneck , Mathiioe — iiühn « v

s 0

z Sozialdemokratische Partei
Geck — Deißler — Teubel

Müller Luise
z o

3 Deutsche Dolkrpartei
Bauer Th — Künkel — Löffler

Leist Bcika 3 0

1
Nationalsozialistische

Deutsche Ardeiterpartet
( Hittrrdewegung )

Worch — Füger — »raraer
Rlevftcr

4 o

5 Deutsche Staatspariei
üeßler — Frch W . — TtaberTö

BaschaUg
S 0

t

0D
itammunistische Partei

Deutschlands
Bauer K . — Böivng — Kapptet

Kistner Küthe
6 0

8 Evangelischer Botkrdienst
Mohteitstem — Kioenlein

Beiisch — Berg
8 0

9
Deutschnat. Doldrpartei

lLhriftl . Bolksp . tn Baden )
Lang Fero . — FeseudeckhDr. Ziegler — Hamberger

8 o

13
Neichsp. d . deutsch . Mittelst .

lWlrtsitiaslrparic, » «n»
Konservative Boikspariei

Wtllet — Bindichübel L.
Dr Dstrle — Hasstnger

130

Ft befinden sich

"Hrstr . Wi

Der rote und blaue Stimmzettel stimmt
mit dem für die Stodtverordneteilwabl
gültigen weißen in Anordnung . Größe
und allen Aeuberlichkeiten vollständig
überein bis auf die Namen der Bewer¬
ber und bis auf die MktSiSN Nk . ll und
12 . dis auf dem StadtbekordneteNzettel
Nicht oertketen sind . STitf auctz .1 Stimm¬
zetteln fehlen die Nummern 7 und lv .

Die gleichen Parteien Iraacn auf allen
3 Stimmzetteln die gleich« Nummer .

„nmiimiimmniimimi,
Nel -eno Modelle
besonders billig

KtnasrHragenimus

Weber
Erke Wilhelm - und

Schützen Straße
Bet Atiiah 'utt*

ZurUckstellun * bis
Weihnachten

Strnmpf-Sparsystem
von 12 Paar Sfrumtlten (auch

Kennen Sie bereits mein
Sie erhalten nach Einkauf
Socken , Klnderstrümpfen u . Khieatrümpfen ) ein Paar gratis

Bitte fordern Sie eine Strumpfsparkarte !

Illienr «Ina « troffen :

oamen-sirompieKunstwaschseide teils AK
mit kleinen Fehlem ■

75SO

mODEKAUS [ | KAISERSTR . 189

Man übernimmt einen
svkSki . UttizugtLZtm '
q Ketzl, - nch VastSUt« ?
Ofierl Mi , Prritzongabk
„nttr Ar. 7It>0 alt däe

« otlSireuiiddllro.

10 . Die Pakteicn sind » ufledem Stim
zsktel in dek amtlich vorseichrievrnen Ret «
bsniolae äuiseführr . und zwor unter je¬
dem Parteinamen init den Namen der 4
ersten Bewerbet ( falls iS viele auf dem

nKtt « . . .
rechts »eben der Nui

^tSlvorlchlag « in Kreis

len Rän
rechten Rand ist
Mek bei iedenl S

rgedruckt . ,
11 . Die Wähler erhalten beim Eintritt

in den Wahlraum die » amtlichen Stimm¬
zettel und einen mit . einem amtlichen
Stempel veriehenen veiefnmschlag .

ll Mit dem Etlichen Umschlag und
tteln begibt .

n<
den
der amtlichen Stiy

ähler in die lzeu
ans allen Stimmzelteku ln den Krr ! s der. n .
Partei , der et jeweils seine Stimme gr¬
ien will , « ln Kttttz ein Mij Blei
nit dem in der Zelle befindlichen . Blau -
tiit ödet Macht teweils die Partei durch' ' ober * - - •

obcl

[ti _
Unterstreichen
kenntlich , Air
nt a ft b f t «

st«

_ ottf sonstige Weis «
KeiinzrtchftttNg muß ein »

, . . . . , * i - eichehrN, d . b . Io . daß der
Wahlvorstand abends bei dek Auszählung
der Stimmzettel klar erkennt , welcher
Partei teweils der Mahler ieine Stimm «
>at geben wollen : andernfalls wird der
'«sreffende Stimmzettel für ungültig er¬
lart .

13 . Es mied ausdrücklich bemerkt , daß
« der Stimmzettel eine einwanoirei «

Kennzrichuung . haden muß. daß also fei *
uessaÜS tote Kenftzeichnuna auf einem
oder zwei Stimmzetteln die Kennzeich¬
nung für den »der di« andern erteilt .

14 . Alle 3 Stimmtzettel werden in den
einen amtlichen Bliriumichla - ge¬
steckt . der aber nicht zu schließen ist . Der
Wähler tritt nunmehr an o«n Vorstands «
itlch . zeigt ieine ÄüsweiSkarie vor oder
nennt ieine Wählst - Nummer (die auf der
Ausweiskarte steht ) und dänit seitzrn Na¬
men . ( auf Erfordern auch leihe Wcb -

ag ) . Wird d » k Name in der Wähler -
. e gefunden , so übergibt der Wählet

den Ungeöffneten Bnefumichlag dem
Wahlvorsteher , dek ihn ungeöffnet sofort
ln die Wahlurne legt . Die Ausweiskarte
erhält der Wähler zurück.

15 . Wählern , deren Namen in der Wäh¬
lerliste nicht gefunden wird , wird emp -
-ohlen , sofort bei der städtiichen Wablge
chäftsstelle ( Zävtingerstk . 9».
!ett , ob sic liberhäUvt iN Vit .
aU- geNommeN sind Und in we
zlrk.

Stimmzettel
einem amt -

. . . . . -lag oder die
n einem mit Kennzeichen setieheNeu Um. . ‘ tilchlsg abgegeben werven . dl

durch den Umschlag deutlich fü
genitand beisesllgt ist . fehltet .(solcher Wähler , di« sich ni

. ^ denen « in
ühlhäret Ge

iolcher Wgdler , di« tu
zelle begeben haben .

\ 1 . Sollten lökchö Stimm, - fiel <3tff «t
ist ) dow mbstegeosn fern , io sind sie Un -
äiiltis . Ultäiiliig sind tern -r Stimmzettel
die als nichtäMilich bsrtzeikellt erkennbar
sind oder nicht einMndfret die Partei er¬
kennen lasten , weicher der Witzler leine

Stimme geben wollte , oder die mit Ver¬
merken oder Vorbehalten veriehen sind.

18 . Das Wahlrecht ist persönlich auszu -
übrn , also Vertretung durch andere un¬
möglich . Dagegen können Gebrechliche bei
der ganzen Wahlhandlung , wenn sie diese
Nicht ohne Hilfe ausüben können , sich der
Unterstützung einer DertraUensoerion be¬
dienen (auch in der Wahlzelle ) .

19 . Die Wahlhandlung iowie die Er¬
mittlung des Wablrtüebntstes sind öffeni -
lich. Es dürfen aber im Wahllokäl weder
Beratungen ( von denen des Wahlvorstan¬
des abgeieheü ) stattsinven , noch Anspra¬
chen gehalten werden . Der Vorstand muß
Plakate oder Aufrufe Svlitilchen Znhtlts
au ? dem Abstimmungsraum entfernen
Wen : Ruhestörer kl
Raum verweisen .

20. Man komme nicht erst in letzter
Stunde zu» Wahl . Erfahrungsgemäß ist

Andrang am Schluß am größten , am
ächsten »wischen v und 10 Uhr und

schen 13 und 14 Ubt . 1607
Ksrkstutze . den 14 . November 1080

De » Oberbürgermeister .

kann er aus diesem

der
sch«
»wi !

^ Bekämpfung »er Maul - und
Klauenseuche.

Unsere Anordnung vom 29. Avril I980
'

tzonach [amtliches von Händlern aus
Mrtiemvsrq nach Baden « inseführtr
Kindvieb einer siebentägigen polizei -
ttchen Beobachtung zu unterwerfen war .wird diermtt »urllckgenommen . 160»

Karlsruhe , den 13. Nov . 1930. O,Z . 66
« ad. Bezirksamt IV

und Polizeidirektion 11.

vurlacher Anzeigen

Wahlpeopaganda
Es wird ^ erneut darauf bingewieien ,
ß has .Ankleben und sonstige Befestig

von Wthlvlakaten an städtischem Elge . .tum ( Gebäuden . Bäumen , Laternen uiw .)
Unterlagt ist . 1609

Durlach . den 14 . November 1930.
Der Oberbürgermeister

sqnn
erföltzPi .

Wahlzeit !

Rastatter Anzeigen

Die
Wahl der Stadtverordneten. Bezirksräte

und Krtisabgeordnete »
hat , wie bereits bekanntvegeben . morgen

Squptag , den 16 . November 1939

San 9 Ubr vormittags bis
ttags . Wablkarte mrt -

Ver ^ taSier ethält im Wahlraum drei
amtlich heegesteme Stimmzettel und
zwar
einen weißen fUt die Stadtverordneten -

wabl ,
einen roten für di« Bezirksratswahl und
einen blouen für die Kreisabgeordneten¬

wahl .
Aui . iedem der drei Stimmzettel bat

dot Wähl «» durch ein Kteu » die Partei
zu bezeichnen , die er « äbien will . 1611

Rastatt , den is . Nsvember 1930.
» « » Otzoedüe -zermeistee.

Solzhauerarbelk -Vergedung
Die Stadt Rastait vergibt die Solz ,

bauerarbeiteu im Sntdtwald für das
Wirtschaftsjahr 1939/81 im Sutzmisstons -
wege in 3 Losen .

Angebote ' sind bis längsten » Donners¬
tag . den 29 , November 1839 . vormittags ,11 Ubr . auher (Ratbaus Zimmer Nt . 11}
etnzureichen 1612

Die UebetnahMebediitgUngen und An -
gebottiormulare liegen au - ZtmMer

Rastatt , den 14. November 1980.
Der Oberbürgermeister .

SaggenauerSnzeigen

SolzlesetNSe bete.
Das Forstamt Baden -Baden teilt Mit :

„Es wird in Erinnerung gebracht , daß
im Begirk des ftaamchen Forstamts Ba¬
den Leseholz nur am

Dienstag «uv Freitag
gesammelt werden darf . ZUwIdethattb -
lungen sind straftbar ." ,Ich Mache Hirsaus besonders aufmerk¬
sam . um diejenigen , die Leseholz sam¬
meln vor Schaden zu schützen . 1610

Gaggenau , den 14 . November 1939.
Der Bürgermeister :

Schneider .

vruchfaler Anzeigen

Wahlen .
Aiorgen Sonntag . 16. November , fin¬

den die Wahlen der . Stadtverordneten ,
Bezirksräte und Kreisa '
vormittags 0 Ubr bis na
statt .
h

3
der
auch
ftuitfl geweck . - . .
mungsräame befinden sich in der Pesta¬
lozzi,Mle am Friedrichsvlatz . ,Bei der Wahl können nur die amtlich
hergeitellten Stimmzettel « ültig abge¬
geben werden . Die Stimmzettel liegen
im Waolraum auf .

Die Stimmabgabe erfolgt mittels drei
getrennten Stimmzetteln , von welchen iS
einer die zu wäblenden Stadtverord¬

neten . Kreisal -geordneten und Bezirks¬
räte enthält . Sämtliche 3 Stimmzettel
sind in einem Wnsslumschlag vereinigt
»u übergeben .

Wähler , die durch körperliche Ge¬
brechen bebindert sind , ihre Stimmzettel
eigenhändig zu bezeichnen oder in/ den
Umschlag zu legen und diesen dem Wabl -
vorsteber zu übergeben , dütten sich der
Beibilie einer Vertrauensvrrivn be¬
dienen .

Die Wabllntndluna wird pünktlich um
6 Ubr abends geschlossen. Rüch Schluß
der Wahlzeit dürfen nur noch die Wähler
zur Stimmabgabe EelaAm werde « « eIn diesem Zeitpunkt im Wahlraum schou
anwesend waren . Ts kann deshalb itur
emü/oblen werden , sich mäaliM früh mr
Wahl einzuiinden . - itzyß

Bruchsal , den 15 . November 1989.
Der OtzerSürgertaeistes.
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Total - Ausverkauf
des gesamten Lagers

Mantel, Kleider , Seidenstoffe
samt, Seai-Piusche, Shi Trikots

wegen Geschäftsverlegung.

Banz gewaltig ist der PrelsnacniaB rar
diese wichtigsten Gebrauchsartikel !

Ueber

7o u. % Ermäßigung
einzelne Marken -Artikel 10 %

Für wenig Geld das Beste zu erhalten , kann keiner übersehen
Nur erstklassige fehlerfreie Qualitäten .

Der Andrang wird groß und bitte ich , auch die Vormittagsstunden
zu benutzen . ?r: s

Der Verkauf beginnt am Samstag, den 15 . Nov. , % 9 Uhr.

- AL Otto Lewin
Karlsruhe . Kan-Friedrich>str. 28 im

Dem Warenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angegchlosseu

RtCei-
k,«f

latl -
jahlug

Wir sind »erlistet für
Ihre

wsmnachts
haute -

Unvergleichliche Aus¬
wahl ln Beleuchtungs¬
körpern , Seidenschir¬
men . Tisch - u. Klavier -
lampen .BUseleisen etc .

zu Millgsttn Fretssn

Beleuchtung
KARRER

■HMllanslraBe 26 a

» ohUnbabeofen . flebr
gut erf) , zu kauf . ges.

Rastatt H1287
Murgstratze «. 2. Stock

Schönes eichene*

Sdiialzimmef
bestehend aus
1 oardtrom
»Clirillk mit Be¬
spannung
2 BsnstsHen
1 Waschkommode
mit Spiegelaut -
satx und weißem
Marmor
2 nactiuiscße
mit weiß . Marmor
2 Stuhls ,0M
i Handtuchhalter
480 .- mk
Sehr preiswert

Möbel -
Krämer

^ juisarsirji ^ ^

Hausfrauen ! Eilt ! Ausscuneiden!
Nur 14 Tage noch erhalten Sie in nachstehenden Ge

schäften das neue Wanderwachs tür Böden (Parkett , Lino
leum , lackierte und unlacklerte Böden ) , Möbel , Leder , Autos
und aogar tür Schabe zam Spottpreis von Mk . 0 .70 die
IPtund -üose . Sie brauchen nicht mehr viele Dosen herum
stehen zu haben , eine für Böden , eine tür Möbel, eine für
die Schuhe , nein , eine Dose des neuen Eltrlede - Unlversal -
waehses grau oder gelb zu obigem Reklamepreis und Sie
haben alles in einer Dose ! Eilen Sie , ehe die Reklame
Vorräte erschöpft sind !

Aul ledu Dose gibt es einen Gutschein !
Ostslallt : Drogerie Georg Jakob , Ludwig-Wilhelm -Str . 8 ; Ph . Menges

Durlacher Allee 85 ; L. BUhler, Lachnerstr . 14.
HlltMIStaai : Drogerie A. Vetter , Zirkel 15; Otto Fischer . Filiale

Kaiserstraue 22 ; Carl Roth. Herrenstr . 26 ; Jak Lösch , Beireu
Straße 35 ; Th . Walz. Filiale Kaiserstr . 245 ; ferner : Fritz Merkel
Kreuzstr . 25 : Pb. Nagel. Kaiserstr . 55 ; Hammer L Helbling
Kaiserstr . 156 ; Gebr . Wissier . Kaiserstr 237 ; Otto Stoll. Kaiser
platz

SOdStadl : Drogerie 0 . Mayer, Wilhelmstr . 20 ; Aug Eyer,Scherrstr . l2
Karl Kraus . Morgenstr . 19

SOmiiestsladl : Drogerie Ötto Fischer . Karistr . 22 : Th. Walz. Jolly -
straße 17 ; Friiz Mannschott . Lenzstraße 13 ; Jos . Weingärtner
Leibnitzstraße 1 : A. Nitzling , Karlstraße 152.

UMSISladi : Drogerie £ • Daniel . Kaiserallee 35 ; Karl Lösch, Kömer -
straße 26 ; Fritz Reis , Schillerstraße 63 ; ferner Kechajotf ,
Kriegsstraße 177; Gust . Henrier . Ka seralle « 62 .

moniDura : G. Holzwarth Nacht .. Rheinstr . 38 . 7246
Rüppurr : Jak . Blum. Göhrenstraße 13 .
Dar Fabrikant : Or, Ernst flaur . Lack - und Ufachsiabrlh . Karlsruhe I. B

Welhnachts
Spielwaren

'iZtOaller Art liefert

schweizer & Brecht Nacht.
Großhandlung , Gottesauer Straße 6

Küppers&uscii - ölen und -Herde
KUPPersDUSCn -Homb. Herdeu.eastierüe

stets neueste n»
Ausführungen

Monatl. Raten von 5.- M
an . Beamtenbank an-
geschloss Gaswerksbe¬
dingungen . Fachgemäß .
Aufstellung . - Eigene
Reparatur - Werkstätte

U Karlsruhe , nmaiienstr .7
Telephon 1284 — Gegründet 1890

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

votteilh . L Farbenh . Hansn
Watdalr . is . b Colosseum

Für Sie I !

Pelz-Mäntel
sowie alle anderen ArtenPelzwaren

bes . Frauenkragen u. Besätze
wie immer

HuBerst preiswert
natürlich nur

Zirkel 32
Kein Laden

1 Treppe hoch — Ecke Ritterstr .
jWjgsbkd ^ eamtonb ^ ll^ sBminn

gtn neuer Beruf !

Die mod. Kunststrickerei
aus der mi

„ Femina -Strickmaschine"
buntsarbige Weste » , Pulloher .Stricklieider
Sportartit . bringt HoH Berdienst . Leicht cr»
lernhar .Günst .Bed .Prospekt grat . u franko
Trikotagen » und Strumpffabrik
Naher & Fohlen , Saarbrücken 8

1 Schuhmachermaschine . 85 Mt .
1 Schneidcrmafchiue . 75 Mk
1. Rühmaschine lürtzand und Fuß . 20 Mk .
5 Ml . wöchentlich Staab » Adlerstraße 9, pan

Brennholz
frei Keller geliefert

Anfeuerholz . a 0f |
tein gespalten . Ztr . Mk. £ ,UU
Hartholz a ca
oientertig gespalten - - - Ztr. Mk. Jfa . UU
am Lager abgeholt pro Ztr. 30 Pfg. billiger

liefert die

Gemeinnützige
G. m . b . H 70li

Telefon 5423 Durlacher Allee 58

Feinster 7

Kinder - Lebertran
offen ausgewogen und in Flaschen

uiohlictffliacHgitfe EUlUlSiOU
Scott’s Emulsion

alle Klnoernahrminel
stets frisch zu muigsien Preisen .

DPOGERIE
TELEPpN 6T80 6181

90 g Silberauflage
v* Dtzd. Lortei 9 .80
ViDtZd.EBgah8l9 .80
VrDtzd.meii8ri2.50
ViDizd. Haflee-

Löflel 4.80
hübsch , modernes
doppelseit Muster !
Geschenkhaus
wohischiegei

^
Kaiserstr , 173 j

Puppenzimmer u.Küche
eingerichtet mit elektr
Bat -Beleuchlung.jowie
junge Kanarien Hähne
billig abzug . Zuerfrn
Nr . 7247 tm ColBfrbb

heue und gespieltePianos
empfiehlt
Ludwig

schweisgut
Klaviergeschäft

ErtprliuanwraBe 4
beim Rondellplatz

Maus ardenzimmer ,
rnäbl, auf l .Dez an ruh
Lcrs. zu herm . AnmseH
Oiartgrafcnstr . 51 IU
beim RondeUpiatz. 7227

Danksagung
!V&r die dielen uns
anläßlich unserer
Äoidenentzochzeit
übermiitellenGlück-
wünicheu .Ausmcrk-
samleiten lagen wir
an dieser Stelle uns.
herzlichsten Dank .
Lhrtftta » Meiern .

Frau Mathiloe
Karlsruhe , 14 U .30.

EINIGE HUNDERT

Damen -
mum
auf Extratischen zum Aussuchen

MODERNE

Werren *
JGU *

und M.ut &en

1» i

i i ilWJL
Flotte Filzkappen verschied . 1 Rfl
Verarbeitung , In mod. Faro , 8.50 L50 I ,W

Jugendliche Fliz-Biockon i cn
garniert . . . . 3*50 2.50 laMV

modern garn. Blecken 9 cn
Velourette und Filz . . . . 4.50 8.56 4t,WO #
Reizende samthappen q Rn
schwarz und farbig . . . . 5.50 4.50 ViWW
Ein Posten Kinder-FlizhOie . . 1.58
Ein Posten Flotte Kappen « Bord . 1.50

Damenschuhe -tä .
und viele Farben

SPOTt-MOtZen schöne Formen fl flS
und Siotfmuster . 1 .75 1.45

H8l*f*8ll*"HIH0 guter Wollfilz , mit aa
kleinen Schönheitsfehlern , in Flach- 9 Ulf
und Rollrand . 3.50 » •****

Herren -HOtB gute fehlerfreiei~ *it, achöne "
5.90 4.75 '

Herren-Haartiiz-HQte
E

Qualität , glatt und- gerauht, schöneQ Qfl
Farben und Formen . . . 5.90 4.75

Il .Wahl

ute Qualit , in glatt u. gerauht, eleg . R Qll
'arben , kleids . Formen . . 8.75 7.50 »»' *»

Herrenschuhe *sss-
Halbachuhe Rahraenschuhe Sportftiejj1
Lack u . färb . Boxcalf u . Lack Doppclohj;

7 . 50 12 . 50 9 .75

d

8.90 6.90 4.90
Warme Schuhe / Ueherschuhe /Kinderschuhe lnorm bBI*9

auf Tischen
austelegtl

M0BELKÄUFERI
für BrüderBär. Karlsruhe. Kaiserstr . 111zu

gehen !

7 stückige sehenswerte AUSSTELLUNG
formschönes paranUertor wualitä smöbei
Dutoh «roPemaaui und teils SelOstlaDri -
fcalion Billigste Pralsat

Beactuen sie bitte unsere scnautensieri

B . G . M . D . H .

BANK UND SMKASSE

MIB

Besorgung aller Bank-
fiescnansformitgiieder

Kredite and Darlehen
Diskontierung von Wechseln
Devisen and Geldsorten

Kapitalanlage in ersten Hypotheken
Goldpfandbrieien and anderen
Wertpapieren
•

j Annahme von Spareinlagen und
Depositen - Geldern von jedermann
in jeder Höhe
zu günstigen Bedingungen 7218

GESCHÄFTSHAUS : KREUZSTR . 1

Zwei Freunde (Hand¬
werker), 28 u. 32 Jahre ,
wünschen Bekanntschaft
zwecks Heirat . Mädchen
od Witwe m . taddll Ver¬
gangenheit wollen Bild .
Inschriftendiskret unter
Nr . 7215 an das Boi» ,
ireundbüro richten.

Junggeselle . Ansg. 50,
Schlosser in sicher. Posi¬
tion, wünscht mit Fräu¬
lein geietzt . Alters be¬
kannt zu werden zwecks
Heirat . — Zuschriften
unter Nr . 7216 an daS
BoMfreundbüro.

Achtung !
(Rrottttfinll Buchen und Tannen gemischt
ZHUUUJUlo trocken , ofensertig, pro Zentner
1 Mark . Bündelholz 30 Bündel 5 Mark ,
alles frei Keller Karlsruhe und Umgebung.

Schoepp & <£o . , Holzhandlung
Durmersheim i. 3 .

inietervereinigungKarlsruhe (e.v.
SiicfcMluitUt issr Mril. änlteg. l BtaetiiUntr. 1t, Sft.ll )
IpraUstwMM jeden Montag u-Preitagim ..Käfter
Noweck ''. icden Mittwoch „Untei den Linden .
Kck«Toä]utMi . KriieraUe». iesrtll* 7>8«7Vs(%t

EREIHS
DRUCKSACHEN

Satzungen
miigliefls-

harier
Brieihogsn
Huverte
Eintrittskartei

. Progrimme
Plskälo
Lotterie-Lose
usw
in jeder Aus-
fUhrtmg
liefert «anbei
und billigst ir
kurzer Zeituenagsdruckerei

uolksireund 6.m .u
lariiruhe. uiamtsr. ?8

Broßer Preisaboaü! j
möD ^
direkt an Priv «1^
Qualität s Orööt« 1
stellungshalle am ‘
Günst. Zahlung, k°s aA
Lieferung • ö-»>^
ohne jeden Kaufz*
wünscht.

Gottfried Storch A
Möbelfabrik •
beim Finanzamt

pü fl>l

st.jaKons-Bfl1
« Echtsr " an Mk .

von Apoth C . Trautmann , v !
mittel ersten Ranges tür
Stellen,Kr amptari ern .offene ^ r0«t '
Hautleiden . Flechten , Wo » -
Sonnenbrand . Nnchabmp ®" ,a
weisen . In deti Anothe ^ g”

Abßeite* -
Wichtige Neuauflage:
RUDOLF ABRAHAM

mMÜUIWlMlG
141 Seiten kartonl ®1

^ ^
OrganisationS' Prtf!-M

Vor kurzemerschien :
RUDOLF ABRAHAM

110 Seiten kart
Organisatlons -

uoiKsfreund-Buchhan
Karlsruhe , Waldstraße 28

dlfj
Fernruf 1
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